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Nene Abonnements
für das 2. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 2. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Kriegslage und Friedensausſichten.
Die Blätter aller Nationen mit Ausnahme Japans

und des offiziellen Rußlands bringen mehr oder weniger
zuverſichtliche Nachrichten über die Zunahme der Friedens-
ausſichten. Japan erklärt, daß von ihm der erſte Schritt
zur Anbahnung des Friedens nicht geſchehen werde, hierzu
habe es keine Veranlaſſung. Dieſe Auffaſſung iſt berechtigt.
Die militäriſchen Ziele werden erſt erreicht ſein mit der
Einnahme von Charbin und Wladiwoſtok für das Landheer,
durch die Vernichtung auch des zweiten ruſſiſchen Ge-
ſchwaders für die japaniſche Flotte. Zur Löſung dieſer Auf-
gaben iſt wohl noch ein zweites Kriegsjahr erforderlich,
und nachdem die ununterbrochene Reihe von Siegen die
Zukunft Japans geſichert hat, verfügt es auch durch ſeinen
geſtärkten Kredit über das zum Kriegführen ſo notwendige
Geld und über das einmütige begeiſterte Einverſtändnis
der ganzen Nation, den Krieg mit allen Kräften fortzu-
ſetzen, bis ſein Zweck erreicht iſt, daß Rußlands Vormacht-
ſtellung in Oſtaſien für alle Zeit beſeitigt wird. Die
ruſſiſche Regierung glaubt ſich gezwungen, ebenfalls nicht
den erſten Schritt zur Herbeiführung des Friedens zu tun,
wenn auch ein Frieden wegen der inneren wirtſchaftlichen
und finanziellen Lage des Landes ungemein wünſchenswert
wäre. Aber gerade die gefährlichen Niederlagen Rußlands
verhindern es, Frieden zu machen, um ſeinem Anſehen nicht
zu ſchaden. Es habe wohl ſchwere Verluſte erlitten, aber
ſeine Hilfsquellen ſeien noch lange nicht erſchöpft. Der
größte Teil ſeiner europäiſchen Armeekorps ſtehe noch nicht
einmal vor dem Feinde, Geld zur Weiterführung des
Krieges biete ſein Goldſchatz, ſowie ſeine ſicheren Reſerven
in der Geſamthöhe von 116 Milliarden Mark. Sind die
materiellen Kriegsmittel Rußlands durch die bisher ſo ver-
luſtreichen Kämpfe zwar noch nicht erſchöpft, ſo mangelt
dem Zarenreiche nicht nur die begeiſterte Zuſtimmung des
Volkes bei der Fortſetzung des Krieges, es empfindet viel-
mehr lähmend und bedrohlich den Widerwillen und Wider-
ſtand des Volkes gegen dieſen ſeinen Jntereſſen ganz fern-
liegenden Krieg.

Die Ausſichten auf baldige Friedensverhandlungen be-
ruhen zum guten Teile auf der Kriegslage zu Lande und
zur See, nach der Uebergabe von Port Arthur und nach dem
Siege der Japaner bei Mukden. Der Verluſt von Port
Arthur raubte Rußland den erſehnten, ſtets offenen Kriegs-
hafen, und die Reſte ſeines einſt ſo mächtigen erſten Ge-
ſchwaders, mit welchem Rußland die Meere zu beherrſchen
und Japan zu bedrohen gedachte. Das zweite Geſchwader
iſt bei den Maskarenen öſtlich Madagaskar geſichtet, wird
von der japaniſchen Flotte erwartet, um ihm unter allen
Umſtänden den Zugang zu den cthineſiſch- japaniſchen
Meeren, nach Wladiwoſtok zu verwehren. Seit einem
halben Jahre iſt das zweite ruſſiſche Geſchwader auf der
Fahrt, hat kaum die Hälfte bis zu ſeinem Ziele zurückgelegt,
und doch beginnt jetzt auf der zweiten Hälfte ſeiner Fahrt
erſt die eigentliche Löſung der Aufgabe, der Seekampf mit
einem mehr wie ebenbürtigen Gegner.

Nicht günſtiger als der Seekrieg fiel der Krieg zu
Lande für Rußland aus: Den Zeitraum von der Schlacht
am Jalu bis zur Schlacht bei Mukden erfüllt eine ununter-
brochene Reihe von Niederlagen der ruſſiſchen Waffen, wo-
durch die Minderwertigkeit der ruſſiſchen Kriegsleitung,
der ruſſiſchen Führung der Truppen im Gefechte, der ruſſi-
ſchen Kampfweiſe gegenüber den japaniſchen Leiſtungen
klar zutage trat. Nur der Wert des gemeinen Mannes in
beiden Heeren hielt ſich die Wage. Zu dieſer Einbuße an
kriegeriſcher Tüchtigkeit geſellten ſich die ungeheuren Ver-
luſte des ruſſiſchen Landheeres an Menſchen und Material.
Jetzt, nach der Niederlage bei Mukden, greift man gewiß
nicht zu hoch, wenn man annimmt, daß das ruſſiſche Heer
ſeit dem Anfange des Krieges 300 000 Mann an Toten,
Verwundeten, Kranken, Gefangenen verlor. Japan beher-
bergt zur Zeit allein 86 000 ruſſiſche Gefangene. Der Ge-
ſamtverluſt an Menſchen gleicht der Vernichtung eines
Landheeres, wie die ruſſiſche Seemacht die Vernichtung einer
ganzen Flotte zu tragen hat. Mit dieſem Menſchenverluſt
gingen ein gewaltiges Armeematerial, ungeheure Vorräte
verloren. Die Koſten für Befeſtigungen, Armeetransporte
uſw. erreichen eine ungemeſſene Höhe, ſie ſind nutzlos ver-
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ausgabt. Das ganze Gebiet der Süd-Mandſchurei, größer
als Deutſchland, wurde von Rußland geräumt. Die das
Land von Port Arthur bis nach Mukden durchziehende Oſt-
chinabahn iſt im Beſitze des Feindes und dient ſeinen
Zwecken. Die letzten wichtigen Punkte ruſſiſcher Macht in
Oſtaſien, wie Charbin, Kirin, Wladiwoſtok, werden un-
mittelbar von den Japanern bedroht. Die ſchweren Nieder-
lagen wurden von dem Generaliſſimus vielfach einzelnen
Generalen zur Laſt gelegt, die dann vom Heere entfernt
wurden. Die Schlacht bei Mukden gab Veranlaſſung zur
Entſetzung des bisherigen Oberkommandierenden, welchen
General Linewitſch erſetzte. Die Unſtetigkeit in den Führer-
ſtellen ſchädigt naturgemäß das Vertrauen des ruſſiſchen
Soldaten zu ſeinen Offizieren. Dieſer nachteilige Einfluß
wurde noch verſchärft durch die üblen Einwirkungen der
Niederlagen, durch die traurigen Nachrichten aus der
Heimat über die inneren Unruhen, Aufſtände, welche das
Reich erſchüttern. Die jetzt unter dem Befehl des Generals
Linewitſch ſtehende Armee befindet ſich ſeit der Schlacht
von Mukden ſeit drei Wochen in ſtetem Zurückweichen längs
der Bahn in der Richtung auf Charbin, verfolgt von den
Japanern. Ob und an welchem Abſchnitte General Line-
witſch Widerſtand leiſten wird, ob am Sungari, zwiſchen
Kirin und Bodunö an dieſem Fluſſe, um Charbin zu
ſchützen, läßt ſich gar nicht beurteilen. Der vorſichtige
General Linewitſch wird ſich ſicherlich nicht ſo leicht einer
neuen Niederlage ausſetzen.

Die Ausſichten für die Behauptung von Charbin ſind
ungünſtig und werden noch mehr beeinträchtigt durch die
Möglichkeit, daß die rechte japaniſche Armee, General
Kuroki, Kirin beſetzt und von dieſer Stadt aus bei Ninguta
die Strecke Charbin-Wladiwoſtok unterbricht. Dies be-
deutet die Jſolierung des letzten großen ruſſiſchen Hafens

c denn die von ihm aus nordwärts
führende Uſſüri-Bahn hat in Chabarowsk am Amur ihre
Endſtation. Zur Zeit verfügt General Linewitſch wohl
kaum über mehr als 200 000 Mann, mit welchen er die Zu-
gänge gegen Charbin und Kirin, d. h. in einer Front von
über 100 Kilometer Länge, decken ſoll. Das iſt gegen einen
ſiegesfrohen, unternehmenden, numeriſch gleich ſtarken
Gegner eine kaum zu löſende Aufgabe. General Linewitſch
dürfte nur bedacht ſein, das Vorgehen der Japaner ſo weit
zu verzögern, daß die Verſtärkungen aus Europäiſch-Ruß-
land in Charbin noch rechtzeitig eintreffen, um dieſes zu
retten und um einen zweiten neuen Feldzug zu eröffnen.
Wenn das Hinhalten und die Vermeidung einer Ent-
ſcheidung zur Zeit im Jntereſſe Rußlands liegt, ſo muß das
Gegenteil, eine rückſichtsloſe Verfolgung, die ſchnelle, ge-
waltſame Beſeitigung des ruſſiſchen Widerſtandes ſüdlich
von Charbin und bei Kirin die Aufgabe der weiteren
Operationen für Japan ſein. So günſtige Ausſichten wie
jetzt zur Erreichung der Ziele dieſes Krieges, zur Beſetzung
von Charbin und zur Einſchliezung von Wladiwoſtok
werden ſich der japaniſchen HKriegsleitung kaum wieder
bieten, deshalb liegt die Fortſetzung des Landkrieges im
Jntereſſe von Javan. Erkennte Rußland ſeinen realen
Vorteil, ſo ſchlöſſe es Frieden und verfolgte nicht die Er-
reichung eines idealen Zweckes, die Behauptung ſeiner Vor-
machtſtellung in Oſtaſien und des Rufes ſeiner Unüberwind-
lichkeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. April.

Die Flottenbau-Pläne der großen Mächte.
Die Rede des deutſchen Kaiſers in Bremen, die diplo-

matiſchen und Reiſe-Vorgänge wegen Marokko, ſchließlich
allerhand halboffiziöſe Mitteilungen laſſen kaum einen
Zweifel darüber, daß, wenn nicht im Herbſt, dann ſicherlich
im Laufe des nächſten Winters eine dem bisherigen
deutſchen Flottenbau-Plan aufgefetzte neue Vorlage
dem Reichstage zugehen wird. Man hegt begründete Er-
wartungen, daß es dem neuen Schatzſekretär des Reiches
gelingen wird, eine ſolche Ordnung der' Reichsfinanzen
anzubahnen, daß die Deckungsfrage, die bisher dem
weiteren Ausbau unſerer Marine ſich entgegenſtellte, keinen
abſoluten Hinderungsgrund mehr abgeben wird. Wenn
die neue Flottenvorlage aber erſcheint, ſo kann zu ihrer
Bekämpfung nicht mehr angeführt werden, daß das Deutſche
Reich andere Staaten zwänge, ein Gleiches zu tun. Das
Gegenteil iſt der Fall, denn andere Staaten, nämlich Ruß-
land, Frankreich und die Vereinigten Staaten, ſind auch
jetzt vorangegangen und haben ſehr umfaſſende Baupläne
aufgeſtellt, ſo daß Deutſchland folgt, keineswegs
aber vor angeht.

England iſt ſo überlegen, daß es müßig iſt, darauf
beſonders hinzuweiſen, und wenn von ſozialdemokratiſcher
Seite im Reichstage und in der Preſſe immer noch behauptet
wird, der Ausbau der deutſchen Flotte richte ſich jetzt ſchon
gegen England, ſo wird damit immer wieder der Beweis
geliefert, daß die Kenntniſſe der' Parteiführer über die
Stärke der engliſchen Flotte noch dieſelben unzulänglichen
geblieben ſind wie früher. Andererſeits aber ſpenden ſolche
Aeußerungen der Tüchtigkeit unſerer Flotte hohes Lob da-

durch, daß man ſie der britiſchen ſchon als gefährlich hinſtellt.
Der ruſſiſche Flottenbauplan iſt allerdings noch faſt
ganz auf dem Papier. Es ſollen etwa drei
Milliarden Mark zum Aufbau einer neuen balti-
ſchen Flotte angelegt werden, deren Kern aus ſechzehn
Linienſchiffen beſtehen ſoll. Mit der Ausführung wird es
in Anbetracht des Japanerkrieges noch gute Weile haben.
Anders aber ſteht es in den Vereinigten
Staaten. Dort hat der Vorſitzende der Marine-Kom-
miſſion, Hull, ganz unumwunden erklärt, daß die Groß-
machtbeſtrebungen Japans den Beſitz der Philippinen be-
drohen, und daß man eine Verdoppelung der
Kriegsflotte nötig habe. Was das aber beſagen will,
wird klar, wenn man bedenkt, daß das gegenwärtige ameri-
kaniſche Flottenbudget doppelt ſo hoch als das deutſche iſt,
nämlich faſt 500 Mill. Mark beträgt, daß ferner im Vor-
jahre ſieben Linienſchiffe, vier Panzerkreuzer abliefen,
und daß noch ſechs Linienſchiffe und vier Panzerkreuzer auf
dem Stapel liegen. Jn den Vereinigten Staaten geniert
man ſich garnicht, auszuſprechen, daß man den Engländern
zur See gleich ſein will und gibt die Gelder zu dieſem Zwecke
willig her, obwohl man teurer baut und große Schwierig-
keiten mit den Beſatzungen zu überwinden ſind. Daß
die Vereinigten Staaten ihre Pläne aber durchführen, weiß
alle Welt. Was Frankreich anbelangt, ſo hat der neue
Marineminiſter Thomſon, Nachfolger des famoſen Pelle-
tan, der Jndisziplin in die Marine einführte, ſich bereits
dahin geäußert, daß in den nächſten zwölf Jahren vier-
undzwanzig Linienſchiffe zu erbauten ſeien, und
da Frankreich fraglos die Mittel dazu bewilligen wird,
kann der Miniſter ſeine Pläne auch ausführen.

Ein neuer deutſcher Flottenbauplan kann alſo nicht
überraſchen, ſondern iſt nur natürlich im Hinblick auf die
Abſichten anderer Mächte. Er iſt aber auch aus anderen
Gründen zu erwarten. Unſere Linienſchiffe ſind wenig
über 13 000 Tonnen Waſſerverdrängung groß, unſere
Panzerkreuzer erreichen noch nicht 10 000 Tonnen. Aber
ganz abgeſehen von England, das ſchon eine hübſche Zahl
Linienſchiffe von 15 000 bis 16600 Tonnen fertig hat,
zwanzig nämlich, dazu ſechzehn Panzerkreuzer von 11 000
bis 14 320 Tonnen, bauen Rußland und die Vereinigten
Staaten, ebenſo Japan Linienſchiffe von über 16 000
Tonnen, Frankreich ſolche von 15000, von denen einige
ſchon abgelaufen ſind, und die Vereinigten Staaten be-
ſchaffen Panzerkreuzer bis 14 700 Tonnen, Frankreich
ſolche bis 14300 Tonnen Deplacement. Deutſchlands
Schiffe der eigentlichen Schlachtflotte ſind alſo ganz er-
heblich kleiner, und die Ueberlegenheit größerer über
kleinere haben die Ereigniſſe in Oſtaſien für jedermann, der
ſehen kann und will, wohl genügend klar zum Ausdruck
gebracht.

So zwingen alſo die gegenwärtigen Vorgänge auf dem
Welttheater das Deutſche Reich, auf eine ſtarke, bünd-
nisfähige Flotte bedacht zu ſein.

Von des Kaiſers Mittelmeerfahrt.

Unter den anläßlich der Aenderungen in dem
Programm des Kaiſerbeſuches in Tanger ent-
ſtandenen Gerüchten iſt eines beſonders hervorzuheben.
Danach ſoll dem Kaiſer Mitteilung davon gemacht worden
ſein, daß man ein politiſches Komplott entdeckt habe.
Darauf ſeien auch die für die Landung des Kaiſers ge-
troffenen außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln zurückzu-
führen. Auf der deutſchen Geſandtſchaft ſoll ſich der Kaiſer
nach dem Verleſen des Schreibens des Sultans auf einige
wenige, unverbindliche Worte beſchränkt haben. Der Wort-
laut der übrigen Unterredungen des Kaiſers iſt nicht näher
bekannt geworden.

Wie aus Tan ger gemeldet wird, ſagte der deutſche
Kaiſer auf die Anſprache des Vorſtandes der
deutſchen Kolonie: „Jch freue mich, in Jhnen die
treuen Pioniere deutſcher Jnduſtrie und deutſchen Handels
begrüßen zu können, die mich in der Aufgabe unterſtützen,
in einem freien Lande die Jntereſſen des Mutterlandes
hochzuhalten.“

Nach der „Central News“ ſoll der deutſche Kaiſer in
ſeiner Anſprache an den Vorſtand der deutſchen Kolonie
weiter erklärt haben, es gebe in Marokko keinen maß-
gebenden Einfluß, Deutſchland müſſe dieſelben Rechte er-
langen, welche alle übrigen Mächte beſitzen. Die Be-
geiſterung der Eingeborenen ſei ein Ereignis, welches all-
gemein am meiſten aufgefallen ſei. Dieſelbe finde ihre Erklärung
darin, daß die Eingeborenen vom deutſchen Kaiſer er-
warten, daß er ihr Land gegen die Feinde verteidigen
werde.

Die Madrider Zeitung „Jmparcial“ erklärt, Deutſch
land werde nur das Marokko- Abkommen von 1880 als
bindend anerkennen.

Aus Gibraltar wird gemeldet: Wegen der ſpäten
Ankunft mußte der Kaiſer, der gegen 8 Uhr an Land ging
und bei dem Gouverneur ſpeiſte, von einem Beſuche der
Stadt abſehen. Der Kreuzer „Friedrich Carl“
kollidierte beim Anlegen mit dem Schlachtſchiff
„Prince George“; beide wurden nur leicht beſchädigt.
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ſpondenz verbreitete Mitteilung, in

Graf Bülow und die marvokkaniſche Frage.
Jm gegenwärtigen Augenblicke dürfte folgende kleine
hiſtoriſche Reminiszen z, für deren Authenticität
unſer Berliner N. G. C.-Mitarbeiter ſich verbürgt, nicht
ohne beſonderes Intereſſe ſein.

„Es war,“ ſo ſchreibt er, „vor ungefähr anderthalb Jahren
und die franzöſiſche Regierung ſtand im Begriff, Anſtalten zu
treffen, Marokko in die Sphäre ihres Einfluſſes zu ziehen, was
ihr ja inzwiſchen init Hilfe Englands auch glücklich gelungen iſt.
Damals erkannte Graf Bülow, in richtiger Abſchätzung des Wertes,
den für die ſo bedeutenden deutſchmaroktaniſchen Handels
beziehungen eine Anlehnung dieſer an eine Niederlaſſung der
deutſchen Reichsmacht in Marokko ſelbſt beſitzen müßte, den
Moment für gekommen, um an der marokkaniſchen Küſte auf dem
Wege des Pacht Vertrages eine Kohlenſtation zu erwerben.
Und die politiſche Konſtellation war damals dem Gedanken eine
ſo günſtige, daß er ſich ſicherlich ohne Schwierigkeiten hätte aus
führen laſſen. Frankreich hätte aller Vorausſicht nach die Ge
legenheit gern benutzt, um ſich Deutſchland gefällig zu erweiſen
und es ſich zu Dank zu verpflichten, und weder von Spanien noch
von England war ein Einſpruch zu erwarten. Der Reichskanzler
glaubte aber die Entſcheidung der Frage dem kompetenten Reſſort
des Reichsmarineamts überlaſſen zu müſſen und forderte dieſes
zu einem Gutachten auf. Und Herr von Tirpitz erklärte,
daß für die deutſche Flotte das Bedürfnis einer ſolchen Station
zur Zeit nicht vorläge und dieſe ſogar, im Falle internationaler
Verwickelungen, die deutſche Streitmacht zur See vor Aufgaben
ſtellen könnte, denen ſie zur Zeit noch nicht gewachſen wäre.
Somit blieb denn die vom Grafen Bülow gegebene Anregung auf
ſich beruhen.

Der Hergang enthält vielleicht für diejenigen Wort-
führer der öffentlichen Meinung, die gerade gegen den ver-
antwortlichen Leiter unſerer auswärtigen Politik ſo laut
den Vorwurf erheben, der Reichskanzler habe den Augen
blick verpaßt, in dem Deutſchland an der Löſung der
marokkaniſchen Frage ſeinen Anteil verlangen konnte, eine
kleine und beherzigenswerte Lehre.

Eine Audienz beim Kaiſer. Der in Florenz weilende be
kannte Amerikaner Pierpont Morgan erhielt die Mitteilung,
daß Kaiſer Wilhelm ihm in Livorno eine Audienz bewillige. Man
nimmt an, daß es ſich dabei vorwiegend um Jacht- Angelegenheiten
handelt.

Südweſtafrika. Zu den verſchiedenen in der Preſſe
aufgetauchten Meldungen von einer demnächſt bevorſtehen-
den Abberufung des General- Leutnants von Trotha aus
dem Schutzgebiete ſtellt die „N. pol. Korr.“ feſt, daß eine
ſolche an maßgebender Stelle nicht zur Erwägung ſteht. Jn
gleicher Weiſe irreführend und falſch iſt die von einer Korre-

amtlichen Kreiſen
herrſche die Neigung vor, den Aufſtand im ſüdweſtafrika-
niſchen Schutzgebiete mit Ablauf des Monats April um
jeden Preis als beendet zu erklären.

Vom deutſchbulgariſchen Handelsvertrage. Wie wir
aus Berlin erfahren, dürften die Verhandlungen über den
deutſchbulgariſchen Handelsvertrag am 25. April in Berlin
beginnen.

Aus der nationalliberalen Partei. Die Vorbereitungen für
den im Mai dieſes Jahres in Dresden in Ausſicht genommenen
Allgemeinen Vertretertag der Nationalliberalen Partei ſind nun
mehr dahin feſtgeſtellt daß der Zentralvorſtand der Partei am Frei-
tag, den 19. Mai, mittags 12 Uhr zu einer Sitzung im Vereins-
hauſe (Zinzendorferſtr.) zuſammentritt, um die letzten abſchließen-
den Vorbereitungen zu treffen. Auf der Tagesordnung des erſten
Beratungstages ſteht u. a. Durchberatung und Verabſchiedung des
Organiſationsſtatuts. Am zweiten Verhandlungstag, am Sonn
tag, wird das Referat über die politiſche Lage der Abg. Baſſermann
halten.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuch befaßte ſich der Reichstag am Freitag mit

dem 3. Nachtragsetat zum Etat von 1904, ſowie mit dem Er
gänzungsetat zum Etat von 1905 (33 Millionen für
Südweſtafrika, 723 000 Mk. für Kamerun). Zur Begründung dieſer
Forderungen verwies Kolonialdirektor Dr. Stübel auf die
Schwierigkeiten beim Nachſchub des Proviants in Südweſtafrika;
ſtärkere feindliche Kräfte ſeien noch bei den Witbois und den Karas
zu überwinden. Die Verſtärkung der Schutztruppe in Kamerun
fordere 720 000 Mk. Abg. Dr. Arendt (Rp.) gab der Be

friedigung Ausdruck über die Leiſtungen der Truppe auf dem
Kriegsſchauplatz. Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) hoffte,
daß die unangenehme Affäre in Südweſtafrika bald ihr Ende finde.
Abg. Dr. Paaſche (nl.) empfahl beide Etats ohne Kommiſſions
beratung zu erledigen. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr.
Müller- Sagan (frſ. Vp.), Erzberger (3.), Ledebour
(Soz.) und Kulerski (Pole) wurde der Ergänzungsetat der
Budgetkommiſſion überwieſen, der Nachtragestat in erſter und
zweiter Leſung bewilligt. Darauf ging das Haus über zur Er-
ledigung von Petitionen. Die Petition um Einführung des Be
fähigungsnachweiſes im Baugewerbe beantragt die
Kommiſſion zur Erwägung zu überweiſen, die Petition um Ein
führung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes durch Uebergang
zur Tagesordnung zu erledigen. Eine andere Petition auf Aende
rung der Gewerbeordnung hinſichtlich der Vorſchriften über die Be
rechtigung zur Anleitung von Lehrlingen empfahl die
Kommiſſion zur Berückſichtigung. Abg. Dr. Böckler (dtſch. Rfp.)
empfahl die Petition über den Befähigungsnachweis im Baugewerbe
zur Berückſichtigung, über den allgemeinen Befähigungnachweis zur
Erwägung zu überweiſen. Abg. v. Kardorff (Rp.) be
dauerte, daß die Wünſche des Reichstags hier bei den verbündeten
Regierungen nicht das nötige Verſtändnis finden. Mit Rückſicht auf
den ſchwachen Beſuch des Hauſes wurde die Beſchlußfaſſung über
dieſe Petitionen ausgeſetzt, ebenſo über eine Petition auf Unter
drückung ſchlechter Literatur- und Kunſterzeugniſſe. Durch Tages
ordnung exledigt wurde eine Bittſchrift auf Aenderung des S 175
des Strafgeſetzbuches. Dienstag 2 Uhr: Wahlprüfungen, Antrag
auf Aenderung der Grundbuchordnung, Nachtragsetat.

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus führte am Freitag die Etatsberatung

zu Ende. Beim letzten noch ausſtehenden Etat, dem Kultusetat,
verwies Graf v. Mirbacch auf die bedenkliche Belaſtung der
Schulpatrone, während Graf v. Hohenthal- Dölkau warm-
herzig für eine Beſſerſtellung der evangeliſchen Geiſtlichen eintrat.
Graf v. Oppersdorff forderte baldige Verabſchiedung des
dem Abgeordnetenhauſe zur Zeit vorliegenden Seuchengeſetzes und
erhöhte Fürſorge für die Kinderheilkunde, Frhr. Lucius von
Ballhauſen empfahl, ſich auf ein Ausführungsgeſetz zum
Reichsſeuchengeſetz zu beſchränken. Der Miniſter gab allen Rednern
nach Möglichkeit entgegenkommende Antworten. Graf von
Kospoth bot eine humorvolle Schilderung der hohen Anforde-
rungen der ſchleſiſchen Schulen, was vom Herzog zu Trachen-
berg im weſentlichen beſtätigt wurde, während vom Re
gierungstiſch erwidert wurde, in Schleſien werde nicht mehr
gefordert und geleiſtet als in anderen Provinzen. Schließlich
wurde der Kultusetat bewilligt. Sonnabend 12 Uhr: Kanal-
vorlage.

Eine gewichtige Stimme zu den Berggeſetznovellen:
Wie ſchon gemeldet, hat der Abgeordnete Franken den Vor-
ſitz im Evangeliſchen Arbeiterbunde niedergelegt. Er be-
gründet dieſen Schritt in einem Schreiben an den zweiten
Vorſitzenden, Pfarrer Bockamp in Bochum, in welchem es
nach der „Köln. Ztg.“ u. a. folgendermaßen lautet:

„Hochverehrter Herr Pfarrerl Wie Sie wiſſen, habe ich an der
Wiege der erſten evangeliſchen Arbeitervereine, welche im Jahre
1882 in Gelſenkirchen und Umgegend gegründet wurden, mit ge
ſtanden. Faſt 25 Jahre hat mein ganzes Sinnen und Denken dieſen
Vereinen gegolten, die berufen waren, evangeliſches Bewußtſein
zu erhalten und zu wecken und ein friedliches Verhältnis zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu pflegen. Es war mir immer
eine beſondere Freude, für die ſoziale Wohlfahrt des Arbeiterſtandes
eintreten zu dürfen. Das habe ich auch während der Zeit, in der
ich die Ehre hatte, den Wahlkreis Bochum im Reichstag zu ver-
treten, bekundet. Jch habe bei den Novellen zum Jnvaliden-, Un
fall- und Krankenkaſſengeſetz die berechtigten Jntereſſen des
Arbeiterſtandes gern gewahrt. Nunmehr aber, wo der Bergarbeiter-
ſtreik hinter uns liegt, kann ich den Wünſchen unſerer Bergarbeiter
vereine nicht immer gerecht werden. Die dem Abgeordnetenhauſe
vorliegende zweite Berggeſetznovelle macht es mir zur Gewiſſens-
pflicht, vor der Entſcheidung meine Stellung dazu zu präziſieren.

So dringend ich eine Beſſerung der Lage der arbeitenden Be
völkerung wünſche und ſo gern ich für jede wirkliche Förderung
wahrer Arbeiterintereſſen eintrete, ſo wenig kann ich in dieſem
Entwurf ein geeignetes Mittel zur Hebung der Arbeiterverhält-
niſſe erblicken.

Die vorgeſehene Arbeitervertretung auf den Zechen würde nach
dem in dem Entwurf vorgeſchlagenen Wahlmodus ein Zwing-
Uri für jede Betätigung nationaler und evan-
geliſcher Geſinnung innerhalb der Berg
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arbeiterſchaft werden. Die Wahlen würden naturgemäß
nur auf ſolche Elemente fallen, die in ihren Verſprechungen am
ſkrupelloſeſten und in ihrer Gegenſätzlichkeit zur Arbeitgeberſchaft am
radikalſten ſind. Den Nutzen davon könnte nur die
Sozialdemokratie haben. JFch halte es für ganz außer
ordentlich bedenklich, einer erneuten wüſten ſozial-
demokratiſchen Agitation die Wege zu bahnen,
der Umſturzparteidie Beſoldungfürein ganzes
Heer von Agitatoren abzunehmen und damit ein Jn-
ſtrument zu ſchaffen, durch welches die national und evangeliſch ge
ſinnte Arbeiterſchaft nur noch mehr mundtot gemacht und in den
Hintergrund gedrängt werden müßte. Für Arbeitskammern bin ich
ſtets gern eingetreten; gegen eine Arbeitervertretung, wie ſie der
Entwurf vorſieht, habe ich die ſchwerſten Bedenken.

Jm übrigen wird das Geſetz die Folge haben, daß die
Kohlenpreiſeerheblichſteigen und dennoch weitere
Zechen mit minderer Rentabilitätzum Erliegen
kommen werden. Durch die Erhöhung der Kohlenpreiſe aber
werden Zuſtände geſchaffen, die dem Wohle unſeres deutſchen Volkes

zuwiderlaufen. Schon daß Millionen deutſcher Familien ihren
Hausbrand noch teurer bezahlen ſollen, als er ohnedies ſchon iſt, er
ſcheint nicht verlockend, zumal nicht, da auch zahlreiche Arbeiter
familien davon betroffen werden, die mit ihren ſauer verdienten
Groſchen ſcharf rechnen müſſen. Bedeutungsvoller aber iſt die Tat-
ſache, daß durch die Verteuerung des Heizmaterials die geſamte
deutſche Jnduſtrie mit Einſchluß der Fabriken und der Schiffahrt
in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem
Auslande aufsſchwerſtebedroht, und daß darunter die
Arbeiter wieder einmal am erheblichſten zu leiden
haben werden.

Jch weiß, daß ich mich mit dieſen Ausführungen im Gegenſatz
zu vielen Arbeitern befinde. Aber als ehrlicher Mann fühle ich mich
verpflichtet, offen zu erklären, daß ich mit Rückſicht auf die
gewaltige Tragweite dieſes Geſetzes für dasſelbe
in ſeiner jetzigen Faſſung nicht ſtimmen kann. Es iſt
mir das doppelt peinlich, weil man von mir als dem bisherigen
Vorſitzenden des Evangeliſchen Arbeiterbundes wahrſcheinlich eine
andere Stellungnahme erwartet hat. Sie werden es daher begreiflich
finden, wenn ich jetzt einen Entſchluß ausführe, den ich mit Rückſicht
auf meine Arbeitsüberlaſtung ſchon längſt gefaßt hatte, und hiermit
den Vorſitz im Evangeliſchen Arbeiterbunde niederlege.

Jch habe es immer verurteilt, wenn ein wohlhabender Arbeit-
geber ſeine alt und ſchwach gewordenen Leute aus ſeinen Dienſten
entließ. Jn unſerem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet kamen
ſolche Fälle auch nur vereinzelt vor. Aber wohin ſoll es führen,
wenn der Arbeitgeber mit allen ſeinen Sorgen für die Exiſtenz und
für den Fortbeſtand ſeiner Werke genötigt wird, bei einem geſetzlich
eingeführten Arbeiterausſchuß die Genehmigung für allerlei Be-
triebsangelegenheiten einzuholen, ohne daß dieſem die ge
ringſte Verantwortung für das Wohlergehen
des Unternehmens oder der Arbeiter auferlegt
werden kann

Jch hoffe, eingedenk des kameradſchaftlichen Zuſammen-
arbeitens, welches mir ſeit einer Reihe von Jahren mit dem
10 000 Mitglieder zählenden Arbeiterbunde vergönnt war, daß ein
freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen uns beſtehen bleibt und ſcheide
als Vorſitzender mit dem Gruße: Gott ſegne den Bund evan-
geliſcher Arbeitervereinel“

Dieſer Vorgang iſt äußerſt bemerkenswert beſonders
deshalb, weil er ein weiterer Beweis dafür iſt, wie ſehr
der Zug der Zeit dahin geht, ein friedliches und freund-
ſchaftliches Zuſammenwirken zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern unmöglich zu machen. Je mehr der ſozial-
demokratiſche, reine Klaſſenſtandpunkt auch in die chriſt-
lichen Arbeiterorganiſationen eingedrungen iſt, um ſo mehr
iſt auch hier der Halt auf der abſchüſſigen Bahn verloren
gegangen. Wenn ein Mann, der faſt ein Vierteljahrhundert
hindurch an der Spitze des von ihm mitbegründeten Vereins
geſtanden hat, die Möglichkeit weiteren erſprießlichen Zu-
ſammenwirkens nicht mehr erkennen kann, ſo iſt das ein
Symptom äußerſt bedenklicher Art.

Ueber die Anweſenheit der Jnnungs-Obermeiſter bei
den Geſellen- und Meiſterprüfungen hat der Handels-
miniſter neuerdings die nachfolgende generelle Deklaration
erlaſſen:

Der Auffaſſung, daß die Anweſenheit der Jnnungs-Ober-
meiſter bei den vom Prüfungsausſchuß ihrer Jnnung abgehaltenen
Geſellenprüfungen und bei den Meiſterprüfungen nach den ein-
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Das Pantoffeln.
Eine altpommerſche Dorſgeſchichte von E. Fiſcher-Markgraff.

Es war im Juni des Jahres nach dem großen Kriege,
der Deutſchland frei machte von jahrzehntelanger, ſchmach
voller Fremdherrſchaft. Durch das Land wehte Friedens-
ſtimmung, und wie ein Aufatmen, wie lang verſchloſſene,
neugelöſte Lebensfreudigkeit blühte es in den Herzen. Trotz
der drückenden Armut, der ausgeſogenen Volkskraft, der
großen Verluſte an Menſchenleben, waren noch nie ſo viele
Hochzeiten geweſen als in dieſem Jahre.

Es war, als kämen bei dem friſchen Aufleben zuerſt
die Urinſtinkte des Menſchen zu ihrem Recht, als hätten ſie
es eiliger denn je, ein neues Geſchlecht zu gründen, das mit
ſeinem friſchen Lebensodem den letzten Reſt der Mutloſigkeit
und des Trübſinns fortjagte, den lange, drückende Knecht-
ſchaft im Volke zurückgelaſſen hatte. So war der Sommer
ins Land gezogen mit Sonnenſchein und Blütenduft; auf
den ſo lange brachliegenden Feldern ſproßte und blühte es,
als wollte die Natur ſelbſt dem ausgeſogenen Lande zu
neuem Leben verhelfen; das Gras auf der bienen-
umſchwirrten Wieſe ſtand ſo hoch, daß man bis zu den Knien
darin verſank, und in Steinmoker verging kein Sonntag,
wo nicht ein junges Paar an den Altar trat, um den Eid
der Treue zu ſchwören.

Am Rande des grünen Fleckchens, wo die Hollunder-
büſche eine natürliche Grenze zwiſchen den Feldern bildeten,
ſaßen im Schatten der ſich im Winde ſchüttelnden Zweige
zwei Mädchen, mit Veſpern beſchäftigt. Die eine, zu deren
Füßen Sichel und Harke lagen, hatte die nackten Füße in
das Gras geſtemmt, die Ellbogen auf die Knie geſtützt und
ſchnitt Biſſen um Biſſen von dem Brotkanten ab, den ſie in
der Linken hielt.

Jhre Gefährtin, ein braunhaariges, ſchlankgewachſenes
Ding mit kecken Augen, hatte ſich lang in den Schatten ge
ſtreckt, daß die Halme über ihr zuſammenſchlugen, und
blickte ſinnend in die grünen Zweige. Plötzlich hob ſie ſich
wie von einem Gedanken getrieben auf den Ellbogen und
blickte zu der Kameradin hinüber, die, behaglich eſſend, an-
ſcheinend gedankenlos, die ſommerwarme, mit Heuduft er-
füllte Luft auf ſich einwirken ließ. Sie wandte erſchrocken
den Kopf, als ſie ſich von der Freundin anrufen hörte.
„Was willſt, Wieſing?“

„Jh fragte bloß, warum Dein Martin nicht herüber-
ommt?“

Die andere ſah ſie verwundert an und gzerſchnitt ein

Stück Speck in kleine Teile: „Er ſagte, er könnte nicht, ſie
wollten heute noch mit der Wieſe fertig ſein

Wieſing hatte ſich aufgerichtet und die kecken Augen
blitzten: „Und das läßt Du Dir gefallen, Hanning? Seit
drei Tagen iſt er nicht mehr zum Veſpern gekommen, immer
hat er 'ne Ausrede, und Sonntag habt Jhr Hochzeit; was
ſoll denn das werden mit Euch, wenn er jetzt ſchon alles tut,
was er will?“

Die junge Braut rückte etwas unbehaglich hin und her:
„Jch weiß gar nicht, was Du willſt,“ ſagte ſie ärgerlich,
„Martin iſt doch ſo gut. Denk' doch an die ſchöne Schürze,
die er mir von Anklam mitgebracht hat, als er mit der letzten
Kartoffelfuhre hinüber war

„Was will denn das ſagen?“ fiel die andere ungeduldig
ein, „ſein Vater hat doch einen großen Bauernhof

Die Gefährtin ließ ſie nicht ausreden: „Du weißt aber
doch auch,“ begann ſie vorwurfsvoll, „wie furchtbar arm wir
alle nach dem Kriege geworden ſind; er hat ſichs mühſam
abſparen müſſen, er hat wochenlang keine Pfeife geraucht
und kein Glas Dünnbier darum getrunkenund dann,“ fuhr
ſie eifrig fort, als Luiſe nur verächtlich die Achſeln zuckte,
„in der vorigen Woche hat er mir abends noch heimlich die
ganze Ecke von der Wieſe abgemäht, die ich anderen Tages
hatte machen ſollen, und er hatte doch ſo dägern“) arbeiten
müſſen, es kann ſich jetzt ja keiner Dienſtdierns und KHnechte
halten, das meiſte, was da kommt, iſt verlaufenes Volk.“

Die Freundin hatte einen Krug mit kaltem Kaffee ent-
korkt und goß den Jnhalt in den einfachen, ſauber geputzten
Zinnbecher: „Ach, red' und red',“ ſagte ſie und trank den
Kaffee hinunter, „ſperr Dich nur nicht ſo, Du möchteſt
Deinen Martin doch eben ſo gern pantoffeln wie alle
anderen Frauen auch, man muß es nur richtig anzufangen
wiſſen.“ Sie füllte den Becher von neuem und hielt ihn der
anderen hin, „da Hanning, auch 'n lütten Schluck?“

Sie rückte dichter an die Gefährtin heran, die nachdenk-
lich an dem kühlen Getränk nippte und bog den Kopf ſo
nahe herüber, daß ihr krauſes, dunkles Haar deren Wange
berührte:

„Jch weiß ein Mittel, wie man's Regiment in die Hand
bekommt,“ wiſperte ſie wichtig und aufgeregt; „und wenn
Du keinem etwas ſagſt, Hanning Prochnow'n, will ich Dir's
verzählen. Gib mal die Hände her, nein, ſo nicht, über
Kreuz, und ſag' mal „wahr und wahrhaftig“ ſo“, ſie um-
faßte die Schulter der anderen, die nun auch aufmerkſam
zu werden begann, „wenn Du vor der Trau ſtehſt, Hanning,

haſtig, eilig.

und der Herr Paſtor hat den Segen über Euch geſprochen,
dann nimmſt Du den linken Fuß und ſetzt ihn, ſo ſtramm
Du kannſt, auf ſeinen rechten Stiefel, da, wo die kleine Zehe
ſitzt, von da an haſt Du's Regiment und kannſt ihn tüchtig
pantoffeln

Hanne Prochnow ſchüttelte den Kopf in ihrer ruhigen
Weiſe: „Jh, das iſt ja all' dummes Zeug, Wieſing.“

Luiſe hatte den Arm ſinken laſſen und blitzte die
Freundin entrüſtet an mit den ſchwarzen Augen: „Das
nennſt Du dummes Zeug? Na, hör' mal. Weißt Du, von
wem ich das hab'?“ fuhr ſie eifrig fort, „von Tante Dürten,
die hat's auch ſo gemacht.“ Sie ſah der anderen vielſagend
in die Augen, „na, nu glaubſt Du mir's doch, nich' Hanning?
Herrgottdochman,“ fuhr ſie herum, „knackt das nicht hier im
Buſch?“

„Jh, bewahre, was Du auch alles hörſt,“ lachte Hanning,
„bei Dir ſpöckt's am Ende ſchon am hellen, lichten Tage.“
Sie packte Meſſer, Flaſche und Becher in den nebenſtehenden
Henkelkorb und ſtand dann auf, die Krümel und Bröckchen
mit der flachen Hand von der Schürze klopfend; „man to,
Wieſing, das Stück bis an die Beek“) müſſen wir heute noch
fertig haben.“ Und ſie nahm Sichel und Harke und ging
von der Gefährtin gefolgt an die Arbeit. Als ſie jedoch ein
Stückchen gegangen waren, wandte ſich Hanning plötzlich
um: „Weißt' was, Wieſing, ich glaub' ich tu's.“

Während die Mädchen über die Wieſe ſchritten, bogen
ſich die Zweige eines Hollunderbuſches auseinander und der
Kopf eines jungen Mannes erſchien zwiſchen den Zweigen,
mit lachendem Mund und blitzenden Augen. Dann ſchlug
das Gebüſch wieder zuſammen, und er richtete die ſchlanke
Geſtalt in ihrer ganzen Länge und blieb nachdenklich, die
die Hände in den Hoſentaſchen, ein Weilchen ſtehen und
blies den Rauch der kurzen Pfeife in Gedanken verſunken in
die ſonnige Luft.

Das war ja 'ne verteufelte Geſchichte, was konnte er da
machen gegen ſolche „Zympathie“? Wieſing war ſeine
Couſine und Tante Dürtens Mann war auch ſein rechter
Onkel, na und ſolchen „Jammerkerl“ wollten ſie aus ihm
machen, der zu allem Ja und Amen ſagte? Den „ſein Wief“
hin und her ſchob wie ihren öbberſten Knecht? „Da ſoll doch
Gott den Deubel dod ſchlagen er ſchob die Tonpfeife
noch mehr in die linke Mundecke und kaute nachdenklich
daran, während ſich um den friſchen, gutmütigen Mund eine
tiefe, nachdenkliche Falte eingrub er war ſeinem Hanning
ſehr gut, aber ſich ſo pantoffeln zu laſſen wie Onkel Fritz
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ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht zuläſſig ſei, vermag ich
nicht in allen Punkten beizutreten. Durch die Gewerbeordnung iſt
den Jnnungen die Fürſorge für die techniſche, gewerbliche und
ſittliche Ausbildung der Lehrlinge zur Pflicht gemacht. Da nun dieGeſellenprüfungen eine beſonders günſtige Gelegenheit bieten, in

den Stand der gewerblichen und techniſchen Ausbildung der Lehr
linge einen Einblick zu tun, ſo muß ein berechtigtes Jntereſſe des
Obermeiſters, der für die Führung der Geſchäfte der Jnnung und
für die Erfüllung ihrer Aufgaben in erſter Linie verantwortlich iſt,
anerkannt werden, ſich über den Verlauf der Geſellenprüfungen per
ſönlich zu unterrichten. Selbſtverſtändlich iſt er nicht befugt, den
Gang der Prüfung zu beeinfluſſen. Verſuche nach dieſer Richtung
würde der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes zurückzuweiſen und
dafür nötigenfalls das Eingreifen der Jnnungsaufſichtsbehörde an
zurifen haben. Bei den Meiſterprüfungen iſt die Sachlage ſchon
deswegen eine andere, weil dieſe von Kommiſſionen abgenommen
werden, die ebenſowenig wie die Geſellenprüfungsausſchüſſe derHandwerkskammer Organ einer Jnnung ſind, ſondern von der

höheren Verwaltungsbehörde errichtet werden. Hier ſteht die An
wefenheit von Perſonen, die bei der Prüfung nicht beteiligt ſind,
ſofern die Prüfungsordnung darüber keine Beſtimmung enthält,
lediglich im Ermeſſen des Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Ein Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung
iſt, der „Tägl. Rdſch.“ zufolge, gegen den Lizentiaten Dr. Rohr
bach, der im Auftrage des Reiches als Vorſitzender der Entſchädi
gungs- Kommiſſion nach Deutſch-Südweſtafrika entſandt wurde, ein
geleitet worden. Rohrbach werden bewußte Durchkreuzungen der
Abſichten ſeiner Dienſtbehörde, Verleumdung hoher Reichsbeamten
und ähnliche Dinge zum Vorwurf gemacht. Die Einleitung des
Verfahrens iſt erfolgt, nachdem das Protokoll über die verantwort
liche Vernehmung des Beſchuldigten in Berlin eingetroffen iſt.
Die Disziplinierung Rohrbachs an Stelle der Entlaſſung kurzer
hand iſt notwendig, da ihm in ſeinem Anſtellungsvertrag die Eigen-
ſchaft als Reichsbeamter verliehen worden iſt.

Sozialdemokratiſche Konſumvereins Wirtſchaft. Jn
Sachen des verkrachten Konſumvereins Leipzig
Connewitz, bekanntlich einer ſozialdemokratiſchen
Gründung, ſtehen neue Ueberraſchungen bevor. Es
handelt ſich dabei um Rückvergütungen an den Verein,
die in den Büchern unterdrückt ſind. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat bereits Ermittelungen angeſtellt. Jm Zuſammen-
hange damit ſteht die Verhaftung des früheren Ober-
ſchlächters des Connewitzer Vereins, eines jetzigen Gaſt-
hofsbeſitzers in der Leipziger Gegend. Gegen den bekannt-
lich gleichfalls verhafteten früheren erſten Geſchäftsführer
Bock wird das gerichtliche Verfahren demnächſt eingeleitet
werden. Er hatte 186 000 Mark Schulden nicht ge
b ucht!! Daß dies der Liquidationskommiſſion entgehen
konnte, erklärt ſich daraus, daß vor vier Jahren neue Konten
angelegt wurden, in welche man das damals vorhandene
Guthaben der Gläubiger nicht mit übertrug! Es ſollte
ſpäter beim Jahresberichte mit vorgetragen werden, wurde
aber zur gegebenen Zeit vergeſſen! Die Vereinsmit-
glieder büßen bei dieſem Tohuwabohu ein: 1. ihre Divi-
dende vom letzten Geſchäftsjahre, 2. ihren Anteil von 40
Mark, und 3. 50 Prozent der eingelegten Spargelder.

Der Krieg in Oftaſten,
Jn höheren ruſſiſchen Re gierungskreiſen wird be-

ſtätigt, daß unabhängig von dem Miniſterium des Aeußeren
eine genaue Unterſuchung des ganzen Vorſpiels zum Kriege
vorgenommen werden ſoll, welche allerdings eine ganze
Reihe höherer Beamten für immer kompromittieren, dafür
aber verausſichtlich die öffentliche Meinung weſentlich be
ruhigen wird, die immer nachdrücklich die volle Wahrheit
über die myſteriöſen diplomatiſchen Verhandlungen mit
Japan verlangt. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo wird
neben der ruſſiſchen Diplomatie Alexejew am ſtärkſten bloß-
geſtellt werden, gegen den der Zar in letzter Zeit eine völlig
veränderte Haltung beobachtet. Von einem ruſſiſchen
Diplomaten, welcher der Londoner Botſchaft naheſteht, wird
mitgeteilt, daß der baldige Friedensſchluß
zwiſchen Rußland und Japan beſchloſſene
c

ne! Plötzlich ging ein Leuchten über ſein Geſicht, er nahm
die Pfeife aus dem Munde und bog ſich vor innerem Lachen,
während er mit der Hand auf das Knie ſchlug: das ging, ja
das ging Ein wahres Glück, daß er, um ſein Hanning
zu überraſchen, an dem Buſch entlang geſchlichen war und
nun alles gehört hatte. Da ſollten ſie mal ſehen, was aus
ihrer „Zympathie“ wurde. Er lachte noch immer in ſich
hinein, während das gutmütige, hübſche Geſicht einen
Schein ihm ſonſt fremder Entſchloſſenheit annahm, und
ſchüttelte die Fauſt gegen die Wieſe hin:

„Na täuw, Hanning.“
Am Sonntag nachmittag ſchickten die Glocken des Dorf-

kirchleins ihren Klang weithin über die blühenden Felder,
und aus dem Tor des Bauernhofes bewegte ſich der Hoch-
zeitszug. Voran die Hochzeitsbitter mit keulenförmigen
Blumenſträußen in den Aermelaufſchlägen und, vom Hute
flatternd, ein Heer ſeidener Bänder in allen Farben. Jhnen
folgte das Brautpaar Hanning und Martin, ein jeder
zwiſchen zwei Brautführern, deren lange blaue Röcke mit
buntbebänderten Sträußen verziert waren. Hinter ihnen
vanden ſich die Gäſte durch die Menge der Zuſchauer, im

Sonntagsſtaat; zwar weniger koſtbar gekleidet als vor der
Franzoſenplage, aber ſonſt kreuzfidel, und alles, wie es
ſchien, ſchon ſehr in Stimmung.

Die Trauung nahm ihren Verlauf wie gewöhnlich. Da
es dem Kirchlein an einer Orgel fehlte, ſang der Küſter vor
und war den ſchwerfälligeren Bauern immer um zwei Töne
voraus, doch tat das der Andacht keinen Abbruch. Hanning
ſchluchzte, wie es Brauch war, in das große, ſpitzenbeſetzte
Taſchentuch, doch war ſie nicht ſo ganz bei der Sache, wie es
ſich für eine Braut gehört. Sie fühlte Wieſings Augen
auf ſich ruhen und wartete innerlich bebend auf den großen
Moment, wo ſie ſich vermittelſt deren „Sympathie“ das
Regiment im Hauſe für alle Zeiten feſtlegen würde.

Jm Laufe der Woche hatte ſie es ſich doch überlegt, daß
es gar nicht ſo übel war, den Mann ein wenig zu pantoffeln,
m war feſt entſchloſſen, das Mittel in Anwendung zu

ringen.
Jetzt hatte der Paſtor den Segen geſprochen, das

Brautpaar erhob ſich, und ſchnell ſetzte die Braut den nicht
gerade zierlichen Schuh mit voller Wucht auf den Stiefel
des Bräutigams. Da hallte ein halbunterdrückter Laut aus
Männermund, der Schall einer derben Ohrfeige, und der
Schreckensſchrei einer Frauenſtimme von der Wölbung
wieder, und ruhig, als ſei nichts vorgefallen, wandte ſich
der glückliche Bräutigam dem Geiſtlichen zu:

„Man weiter, Herr Paſtor, 't is all gut, nu kann ſie
mich pantoffeln

m

Sache ſei. Jn Petersburg ſei das Beſtreben jetzt nur
noch darauf gerichtet, ſo gute Bedingungen wie möglich zu
erlangen. Die Beendigung der Feindſeligkeiten ſoll nahe
bevorſtehen. Wir teilen noch folgende Telegramme mit:

Petersburg, 1. April. Die Mobilmachung des 7. Korps
einſchließlich der Reſerveformationen dürfte bis Mitte April be
endet ſein. Ob dann S mit dem Abtransport wird begonnen
werden können, iſt zweifelhaft, da die ſibiriſche Bahn mit den von
den ArmeeOberkommandos erbetenen Ergänzungstransporten an
Kriegsmaterial uſw. längere Zeit in Anſpruch genommen iſt.
Hierin liegt wohl auch der Grund dafür, daß weitere Mobil-
machungen augenblicklich nicht betrieben werden.

Petzersburg, 1. April. Nach Meldungen vom
Kriegsſchauplatze hat General Miſchtſchenko am 29. März
eine Rekognoszierung der Japaner, welche, mit ſtarker Artillerie
Slgenn die Vorpoſten der ruſſiſchen Südfront angriffen, vepeitelt.
Die Japaner wurden in die Flucht geſchlagen, wobei mehrere Ge
fangene gemacht wurden.

Petersburg, 1. April. General Nadarow hat
die weitere Maſſenauswanderung aus Charbin verboten, weil ſich
bereits Mangel an Arbeitern und Arbeiterinnen bemerkbar macht.

Landwirtſchaftliches.
Naumburg, 22. März. (Der landwirtſchaftliche

Verein) hielt, dem „Naumb. Kreisbl.“ zufolge, heute unter dem
Vorſitz des Herrn Landrats Freiherrn v. Dalwigk im
Hotel zum „Schwarzen Roß“ ſeine dritte heurige Jahresverſamm-
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das Andenken
des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Rittergutsbeſitzers Fritz Zieger
in Droſchka, durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach Ge
nehmigung des Protokolls der letzten Verſammlung und nach Er
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde Herr Ober-
amtmann Kitzing-Fränkenau als Preisrichter für die am
14. Juni er. in Wethau ſtattfindende Stuten- und Fohlenſchau
gewählt. „Gine Anregung zur wirtſchaftlichen
Ausnutzung unſerer heimiſchen Gewäſſer“ brachte
Herr v. BielaNaumburg. Während auf anderen Gebieten
der Landwirtſchaft durch Verbeſſerungen des Ackerbaues
und der Viehzucht der Ertrag des Bodens immer mehr
erhöht wird, wird der wirtſchaftlichen Ausnutzung der Gewäſſer
immer noch nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit und Sorgfalt
zugewandt. Für die Teichwirtſchaft paſſen am beſten Karpfen,
und Forellen, auch können in denſelben Schleien,
Karauſchen, Hechte, Welſe, Barſche und ſogar auch
Zander, ſowie im Forellenteiche auch Saiblinge und
Lachsforellen gezogen werden; auch iſt zur Beſetzung weich
gründiger kleinerer Teiche und auch für größere Gewäſſer die
Aalbrut ſehr zu empfehlen, jedoch dürfen ſie nicht in Krebs
gewäſſer geſetzt werden. Da nun in unſerer Gegend nur noch
vereinzelte Exemplare des Krebſes vorkommen, ſo iſt die direkte
Zucht dieſes ſo wertvollen Kruſtentieres ſehr zu empfehlen, wozu
ſich in unſeren Teichen und Bächen, auch in den toten Saalearmen
die beſte Gelegenheit bietet. Hiernach hielt Herr Obſtbaumlehrer
Schindler von unſerer Landwirtſchaftskammer einen ſehr aus
führlichen und höchſt lehrreichen Vortrag über: „Die Er
fahrungen aus dem durch ſeine große Dürre
ausgezeichneten Sommer 1904 und ſeiner Obſt-
ernte,“ welcher in der lebhaften Diskuſſion von ſeinem
Aſſiſtenten, Herrn Fuß, noch mehr zur Anſchaulichkeit gebracht
wurde. Sodann wurde durch den Schriftführer der Verſammlung
mitgeteilt, daß auch in dieſem Jahre durch Vermittelung der Land
wirtſchaftskammer bei genügender Beſtellung ein Jmport von
Stutfohlen ſtattfindet. Unter Unvorhergeſehenem gab der Herr
Vorſitzende noch folgendes bekannt: Beim Verkaufe von Schlacht
tieren brauchen die verkaufenden Landwirte nach S 2 der Kaiſer
lichen Verordnung vom 27. März 1899 (B. G.-B. 219) nur in
ſehr beſchränktem Maße für einige Hauptmängel zu haften, ſie
ſind daher wohl zu verlangen berechtigt, daß die Schlachtvieh
Verſicherungsprämie beim Abſchluß von Geſchäften vom Käufer
und Verkäufer mindeſtens geteilt, nicht aber, wie jetzt, allein vom
Verkäufer getragen würde. Zum Schluß brachte der Herr Vor
ſitzende noch zum Ausdruck, daß er in Kürze Naumburg ver-
Iaſſen müſſe. Jn den ſieben Jahren, wo er unſerem Vereine vor
geſtanden habe, habe er dem Verein viel Belehrendes zu verdanken.
Mit der Bitte, ihm auch in der Ferne ein freundliches Andenken
bwahren zu wollen, bringe er dem landwirtſchaftlichen Verein
Naumburg a. S. ein dreimaliges Hoch. Hiernach ſprach der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Stadtgutsbeſitzer W. Rhode, den
Dank des Vereins dem Herrn Vorſitzenden für ſein lebhaftes
Intereſſe aus und ſchloß mit einem Hoch auf Herrn von Dalwigk.

Mügeln (VBez. Leipzig), 29. März. (Der hieſige
en dtrtfchattricge Verein feierte ſein 50jähriges Be
ſtehen.

Höhnſtedt, 29. März. Geſtern abend hielt Herr Kieß
ling vom Bund der Landwirte in Berlin im Kieſerſchen Gaſt
hofe einen gediegenen Vortrag über das Thema: „Was
brauchen die Landwirte und der Mittelſſtand?“
Er zeigte, anknüpfend an die Politik des Fürſten Bismarck,,
wie Schutz zölle der Geſamtheit zugute kämen, während Frei
handel das Land verarme. Er ermahnte zur Einigkeit. Acht
neue Mitglieder erklärten ihren Beitritt.

Bibra, 24. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein) „an der Finne“ feierte dieſer Tage in dem feſtlich ge
ſchmückten Rathausſaale hier ſein 25jähriges Beſtehen
durch Feſteſſen und Ball, das infolge der regen Beteiligung unter
der Anweſenheit des Herrn Landrats Freiherrn von
Münchhauſen- Cölleda und anderer Ehrengäſte, darunter
Landtagsabgeordneter Herr Rittergutsbeſitzer v. Helldor ff
Zingſt, Kreisdeputierter Herr Rittergutsbeſitzer v. Breiten
bauch-Bucha und Herr Rittergutsbeſitzer von Burkers-
roda-Burgheßler, in angenehmſter Weiſe verlief. Die
Begrüßung der Gäſte erfolgte nach einem von dem Herrn Landrat
ausgebrachten Kaiſerhoch durch den Vereinsvorſitzenden Herrn
Gutsbeſitzer Seibicke Burkersroda. Jn eingehender und
hochintereſſanter Weiſe ſchilderte alsdann Herr Kaufmann
G. Schöneburg in einem Rückblicke die rege Tätigkeit des
Vereins während der letzten 25 Jahre, wobei er die großen Er
folge auf dem Gebiete der Viehzucht, hauptſächlich der Rindvieh
zucht, beſonders hervorhob. An die verſchiedenen Glückwünſche und
intereſſanten Reden der Feſtteilnehmer, namentlich des Vertreters
der Landwirtſchaftskammer, Herrn Hagake und Herrn v. Hell-
dorff, ſchloß ſich die Ehrung der Jubilare, des Herrn Vürger
meiſters Pieroh, Landwirt Fr. Göhle, Kaufmann
G. Schöneburg und Rektor a. D. Fr. Kübelſtein, für
welche der Herr Bürgermeiſter in herzlichen Worten dankte. Der
ſich anſchließende Ball hielt die Feſtteilnehmer bis zur frühen
Morgenſtunde zuſammen.

W. Meiningen, 31. März. (Zur Förderung der Land-
wirtſchaft) ſollen in den Kreiſen Meiningen und Hildburghauſen
landwirtſchaftliche Winterſchulen errichtet werden, deren
Unterhaltung Sache dieſer Kreiſe ſein wird, die aber die herzogliche
Regierung unterſtützen wird.

W Anmerkung für unſere Leſer. Von jetzt ab werden
die Referate über die Sitzungen und Angelegenheiten der
im Gebiete der Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen beſtehenden landwirt
ſchaftlichen Vereine infolge von uns vielfach kundgegebenen

Wünſchen regelmäßig in der am Freitag der „Hall, Ztg.“
beigeſügten Gratisbeilage;: „Land wirtſchaftliche
Mitteilungen“ veröffentlicht, die dadurch an Umfgng

um das Doppelte ſich vergrößert. D. Red.

Talſtr. 9 und Marie Letſch, Talſtr. 28.

Kirchliche Anzeigen
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr:

redigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule
erſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe

Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. März 1905.
Aufgeboten Der Förſter Karl Haerecke, Jakobſtr. 16 und Jda

Uhlemann, Schwetſchkeſtr. 9. Der Schmied Albert Kaiſer, Raffinerie
ſtraße 3 und Friederike Otto, Niemeyerſtr. 3. Der Eiſendreher Richard
Kain, Bernhardyſtr. 16 und Hedwig Leiberich, Königſtr. 2. Der
Bremſer Hermann Tzſchentke, Langeſtr. 4 und Margarete Voigt,
r 3. Der Buchhalter Max Vollmann, Bremen und Martha

ießmann, Thalamtſtr. 8. Der Fleiſcher Alfked Grötzner und Anna
Schmidt, Schmeerſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Trompeter Sergeant Franz Albrecht,
Merſeburgerſtr. 93 und Anna SchraderBölſche, An der Univerſität 13.
Der Feuerwehrmann Guſtav Haenſch, Grünſtr. 322 und Anna Kühne,
Lutherſtr. 1. Der Kupferſchmied Rudolf Jänu, Kirchnerſtr. 28 und
Jda Hilbrecht, Steinweg 25.

Geboren Dem Former Otto Meinhardt, Hirtenſtr. 13, S. Kurt.
Dem Bademeiſter Georg Nolte, Mangsfelderſtr. 24, S. Georg. Dem
Oberlehrer Karl Weiske, Taubenſtr. 20, T. Annelieſe. Dem Hand
arbeiter Franz Ebert, Merſeburgerſtr. 147, Zw.T. Frieda und Anna.
Dem Maler Arthur Härtel, Marthaſtr. 7, S. Willy. Dem Kaufmann
Paul Mitſching, Königſtr. 44, S. Gottfried.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Arnold S. Otto, 12 J., Klinik.
Des Ober-Poſtſchaffners Karl Kotte T. Helene, 10 J., Bernhardyſtr. 7.
Der Cand. cam. Kurt Goldhardt, 26 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Konditor Willy Appold, Halle und
Marie Hennig, Delitzſch. Der Maſchinenſchloſſer Franz Göricke und
Hedwig Schmilorz, Döllnitz. Der Kgl. Gerichtsvollzieher Karl Lehmann
und Berta Kuſchke, Strasburg (U.-M.). Der Kaufmann Ludwig
Baumgärtel, Halle und Johanne Patſch, Stedten. Der Schloſſer Georg
Günther, Dortmund und Minna Müller, Dortmund.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31, März 1905
Aufgeboten Der Landſchaftsgärtner Bruno Suhr, Körnerſtr. 30

und Lidia Kühl, Am Kirchtor 13. Der Fabrikarbeiter Albert Leibe,

Geboren Dem Barbier Karl Becker, Advokatenweg 30, S. Richard.
Dem Schmied Otto Albrecht, Adolfſtr. 8, S. Otto. Dem Chemiker
Dr. phil. Otto Jaehne, Saalwerderſtr. 2, S. Herbert. Dem Kaufmann
Adolf Wagner, Ludwig Wuchererſtr. 69, T. Margot. Dem Fabrik
arbeiter Friedrich Rappſilber, Böckſtr. 4, S. Wilhelm. Dem Fabrik
arbeiter Ludwig Viehweg, Geiſtſtr. 28, T. Luiſe.

Geſtorben Die Wwe. Emilie Nernſt geb.
Sophienſtr. 27.
Feldſtraße 4.

zrennecke, 72 J9

Des Konditors Martin Heiſe T. Gertrud, 2 J.,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35——45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,60-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 12 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Junge Gänſe, 1 St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. Eier, pro Mol. 0,90-—0,95 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Stabsarzt Dr. Fröſe

nebſt Familie aus Kiel. Oberpoſtinſpektor E. Eichler nebſt Familie
aus Straßburg i. E. Frau Schulrat Nauendorff nebſt Frl. Tochter
und Sohn aus Wiesbaden. Apotheker E. Thienell aus Berlin.
Paſtoren Donndorf nebſt Frl. Tochter aus Salbke, Balthaſar aus
Hohenziatz, Dr. J. Wallfiſch aus Verlin. Ober-Poſtinſpektor J. Peill
aus Charlottenburg. Buchdruckereibeſitzer Th. Wiſchan aus Halle a. S.
Diploming. F. Röſch aus Koburg. Frau R. Meyer aus Chemnitz.
Verlagsbuchhändler C. Düms aus Weſel. Kaufleute: J. Haß, Dähn,
W. Lippert, ſämtlich aus Berlin, O. Greiſer aus Hannover, Schlotzer
aus Mainz, G. Schmidt aus Erfurt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Baron von Helldorff
aus Bedra. Kaufleute: M. Mainzer aus Mülhauſen, B. Markwald,
G. Walter, R. Hierſemann, M. Hartung, F. Hofmeiſter, H. Hinrichſen,
ſämtlich aus Berlin.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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CALIFORMiSCHER FFléEN SVRUP,
In allen Fällen von Verstopfung, träger Ver-
dauungstätigkeit und mangelndem Appetiſ
bewährte es sichals angenehmes, vorzügliches

Mittel. Angenehm, weil es von hervor-
ragendem Geschmack und milder Wirkung

Vorzüglich, weil es stets von Erfolg ist.
Aut die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo
theken erhältlioh, pro Flasche M. 2.50, Flasoheo M. 1550.

Bestandteilo: Syr. Flel Calltorn. (Speciali Modo Calffornia Vig
Eyxrup Co. Extr. Senn. Uquid. 20, KIIx. Caryoph. comp. 6.

(4840)
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Seidenſiaus Seorg Sckuvarazenberger
Halle a. S.

Beste Kostüm-Seide, nur Garantie-Stoffe,
in den modernsten Farben.x Neueste Blusenstoffe in Streifen u, Karos

Mitglied des r

un empfindlich gegen Druck und Nässe.

Meter von 1 Mark an.

Gr. Steinstr. SS.
Neueste Farben in bestem Kostüm-Sammet

Velvet-Sammete für Blusen und Kleidchen

t u t i

Konfirmations-
Geschenke

in großer Auswahl bei billigſten
Preiſen empfiehlt

Bruno Klinz,
Goldschmied,Große Ulrichſtraße Nr. 41.

r S Rabatt! We Umtausen gestattet!

[ſ]qcch ear
i Aci57 Probedose M..
FERD STEMILER

Hofeu. Kammerlieferant
Friedrichsdorf Taunus)

e JN jederi. Gebr. Zorn, Hofüieferanten,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Schirmfabrik
J Fritz Behrens

FpAchutz-Yerein für Ia a. M. und Dneegen.

Montag, den 3. April, abends 72 Uhr in den „Kaisersälen“:
Wohltatigheits-Vorstellung

zum Besten der Perienkolonien und des T'ierschutzwvereins,

S Programm m:

Greenaway, dargestellt von Mony u. Tony Ernst Frank.
4. Vorführung einer Serie engl.

Lichtbilder aus dem Tierleben.
U. a. Der Kluge Hanm s. Seine

5. Im Lande der Wagyaren. Grosses
lebendes Bild (Pantomime) mit Gesang-,
Violin- und Tanzeinlagen.

a) Tokayerlied. Ungar. Volkslied nach
einer Zigeunerweise Fritz Jüäger.

b) Zigeunerlied a. d. „Zigeunerbaron“ Joh. Strauss.
c) Violinsolo. Ballade und Polonaise Vieuxtemps.
d) Yngar. Tänze (Brahms), Duett für

2 Sopranstimwen Viardot Garcia,e) Solotanz. Ungarin und Ungar.

rn 900000006000000000000 00 90000000000000000 Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung
kaufm. u. landw. Buchführungre.,

ſämtl. Contorfächern. Proſpekte. Peuſtou.

T
per VlIasche 1 K.
Garantiert reinen

Pfund 90 g.
Ia, Preisseolbeoren

mit 509 Raffinade eingekocht

à Prund 30 P.
empfiehlt

KurtSohlege
Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. KRabatt-Spar-Perein. [4867

Rechenaufgaben.

Damenputz.
25 werden chik und ge-t sehmackvoll garniert u.

modernisiert. Gleich-
zeitig empfehle meine Lehr-
Knrse in feinem Damenputz.
Näheres Schalstrasse 2, II.

4507]

Prüfung vor dem Kultusminister. Hans löst

Rosen aus dem Süden oder

Karten à 2.00, 1.00 und 0.50 Mk. im Vorverkauf

I. 4I. Ouverture a. d. Oper Raymund. Thomas.
2. Prolog. Waldestflüstern. Illustration Czibulka,
3. Am Fenster, ein Bilderbuch von Kate

f) Schlussreigen.

M Füur Frfrischungen in der P M U S S ist an reiebbesetzten Buffets gesorgt.

Original-Burleske mit Gesang in einem Akt von Walter Gericke.

Kgl. Musikdir. Wiegert und Musiklehrer Schulze.

Nur keine FIännm er.
OoOrechester: Kapelle des Füsilier- Regiments Generalfeldmarschall Graf Blumentbal, unter gütiger Leitung der Herren

Alle Plätze links, Saal und Balkon Hofmusikalienhandlung H. Hothan,
Alle Plätze rechts, Saal und Balkon Hofmusikalienhandlung Reinh. Koch.

666606006866686606606860 e

Leipzigerstr. 50.
Fernruf 1203. [4910

Bitte ausschneiäen!
Celegenheits-Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Pr ologe, Tafellieder (ernst u.
humonistisch) für Vereine,
Iochzeiten, Jubiläen, Instspiel-

S

Bienenhonig

artige Aufkührungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseo! Beste Empfehlungeni

Frau Agnes Riess,

Fabrik für

Dreissig jährige Speeialitäten:

Otto eitsch., alle (Jaale).
Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

3 1000 ca. 180 Sorten 50 Pf., 6 EoſtFeldbahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen, Bremshberge, 3 r t r
ij Satzpreisliſte gratis. Porto extra.rn r rig e W n arm Jecheger, Nurnbergabrikbahnen, Fransporteure, Kettenbahnen, Fadhrstühle.Goldene Medaille Leipzig 1897. [1843 Gut ſitzende Korſetts

Neue vahnhrecvende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

e Enorme er an Betriebhskosten. Alter echter Kornbranntwein,

Einen ganz neuen e d
r KinderHaarschmuck fie

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Urania
feinſte

Qualitäts-
marke.

Preiſe enorm

billig. Ebenſo alleFahrradzubehör- u.
Einzelteile. Katalog gratis. Vertr. geſ.
Urania-Fahrradfabrit, Cottbus.

J Briefmarken. W

vonl,00--8,00 Mk. empfiehlt (4898
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.Am Meyer ſraſſ

Brüderſtraße 10 (am Marth

Das ſchönſte und einen dauernden Wert
behaltende Konfirmationsgeſchenk iſt eine
richtig gehende Taſchenuhr.

Die meinem Lager entnommenen Uhren zeichnen
ſich durch ſolide Werke in kräftigen Gehäuſen
aus. Für jedes Stück gewiſſenhafte Garantie.
Aparte Nenheiten in Zimmeruhbren.

S
Mosel- und Saarweine

Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.
Man Verlange Preisliste, eventl. Proben.

per 24 e J a cePuhhandlung M. J. Schröder
gegründet 1855,Große Steinſtraße 9, 1 Treppe rechts. [4916

Die Firma kann auf ein 50jähriges Beſtehen jurückblicken.
Nachflg. Frl. Woop iſt im Geſchäft 22 Jahre tätig. Empfiehlt ihre

ersten Neuheiten

(og8

Somäatose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISs

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel für Bleichsüchtige.

Elsen-Somatose besteht aus Somatose mit 290 Elson In organlscher Bladung.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Chaurey Fils, Epernay,

sehr beliebter, preiswerter echter Champagner.

h Reinr. )ackert, wenn
Wilhelmstr. 20.

fussböcden streichen
macht Freude, wenn 5 à kg. 50 Mk.S dazu meine Bernsteinlackfarbe verwenden.
Ueber Nacht trocknend, gibt ſie einen ſchönen Glanz und hält vorzüglich.

Ernst VFischer. Röoritzwinger l.
in feinem DamenputzZ zu billigen Preiſen.

Hirtenstrasse 1- 4.

er

D dacinn CARNIS urols

Mit UkBG9r S eS or ntarcoren

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 4 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung 2. April 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. April.

Der Monat April.
Der April, der nach dem römiſchen Kalender den zweiten,

nach unſerem julianiſchen reſp. dem gregorianiſchen aber den
vierten Monat des Jahres bildet, hat ſeinen Namen dem
lateiniſchen Zeitwort aperire, d. i. eröffnen, entlehnt, denn in
ihm eröffnet die Mutter Erde aufs neue ihre Schatzkammer, um
uns Blumen und Blüten in Hülle und Fülle daraus zu ſpenden.
Auch im Mittelalter finden wir für dieſen Monat die Bezeichnung
„Aprellin“ oder „Abrüll“, während Karl der Große dem April den
Namen „Oſtarmanoth“ (Oſtermonat) verlieh, da das Oſterfeſt ja
zumeiſt in dieſen Zeitabſchnitt fällt. Jn älteren Schriften wird der

April ſeiner unbeſtändigen Witterung halber auch häufig Wechſel
monat, oder Wandelmond genannt. Die Cimbern? gaben ihm den
Titel „Faremaanot“, d. i. ſchöner Monat, während ihn die Nieder
länder unter Bezugnahme auf das nun hervorſchießende Grün
„Grasmaend“ tauften. Für den Landwirt bringt der April reich
liche Arbeit; hat er doch in ihm die Saat für künftigen Sommer-
ſegen auszuſtreuen. Da dieſer Monat in ſeiner zweiten Hälfte
meiſt ſchon die Baumblüte hervorzaubert, iſt er auch für den Jmker
von Bedeutung; denn das erfolgreiche Eintragen der Bienen kann
nun beginnen. Freilich: „Es iſt kein April ſo gut, er ſchickt dem
Schäfer Schnee auf den Hut.“ Doch was ſchadet das? heißt es
ja in den alten Bauernregeln: „Kalter April bringt Brot und
Wein viel.“ Und wenn ſich der Schnee in Regen wandelt, ſo iſt dies
dem Landmann noch lieber, denn „Naſſer April, des Bauern Willl“
Verheißen doch kräftige Regenſchauer in dieſem Monat eine gute
Ernte und einen fruchtreichen Herbſt. Die Kühe ſoll man im „Oſter
mond“ noch nicht auf die Weide bringen, es ſei denn, der Kuckuck
ließe ſchon am 23. ſeinen Ruf ertönen. Hinſichtlich der Witterung
erweiſt ſich der April launenhafter als die verwöhnteſte Schöne.
Kaum hat er uns mit klarblauem Himmel und lachendem Sonnen-
ſcheine aus der Stube gelockt, ſo läßt er kurz darauf in hämiſcher
Schadenfreude einen weißen Flockentanz oder einen heftigen Regen-
guß auf den ahnungsloſen Spaziergänger hernieder gehen, oder
reißt ihm in frevelhaftem Uebermute den Hut vom Kopfe, um ſich
an der Jagd des unglücklichen Beſitzers nach der entflohenen „Be
hauptung“ zu ergötzen. Er liebt es überhaupt, den Menſchen zum
Narren zu halten, und liefert bereits am erſten Tage ſeiner
Herrſchaft die deutlichſten Beweiſe dafür; ſo mag gewiß manch einer
unſere geſtrige Nachricht von der Verwirklichung des Halb-
millionenprojektes“ mit Freuden begrüßt, manch Bauarbeiter im
Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende lohnende Beſchäftigung ſich
etwas beſonderes zu gute getan haben, um heute zu erkennen, daß
die ganze Sache, ſo ſchön und erſtrebenswert ſie auch iſt, doch nur
ein Aprilſcherz war. Allein trotz alledem haben gerade wir
Deutſchen immerhin keine Urſache, dem 1. April zu zürnen; ſchenkte
er uns doch vor 90 Jahren jenen unvergeßlichen Großen, zu deſſen
Gedächtnis ſich heute, wie hier ſo vielerorts, die Patrioten ver
einen, um ſein Leben und Wirken im Geiſte an ſich vorüberziehen
zu laſſen und dankerfüllt aufzublicken zum Herrn der Heerſcharen,
der uns ihn ſchenkte, den „eiſernen Kanzler“, der das geeinigte
Reich ſchmieden half mit ſtarken, arbeitsfrohen Händen!

Einrichtung von Poſtagenturen. Am 3. April werden in
Greppin, Dorf bei Greppin (Werke), in Langenreichenbach
bei Klitzſchen, in Niederwünſch bei Niederklobikau, in Profen
bei Reuden und in Rottels dorf bei Schwittersdorf unter Auf
hebung der daſelbſt beſtehenden Poſthilfsſtellen Poſtagenturen ein
gerichtet, welche die amtlichen Bezeichnungen Greppin Dorf
Kr. Bitterfeld), Langenreichenbach (Kr. Torgau),
Niederwünſch (Kr. Merſeburg), Profen Kr. Zeitz) und
Rottelsdorf (Mansf. Seekr.) erhalten. Die bisherige Poſtagentur
Greppin führt fortan die Bezeichnung Greppin Werke (Kr.
Bitterfel d). Den BVeſtellbezixken der neuen Poſtagenturen werden
folgende Ortſchaften zugeteilt: Greppin Dorf: Forſthaus Pfähler
mark; Niederwünſch: Oberwünſch Ortsbeſtellbezirk und die Mühle
bei Oberwünſch Landbeſtellbezirk; Profen: Beersdorf und Lützkewitz
Ortsbeſtellbezirk, Bahnhof, Windmühle und Eiſenbahn Wohnhaus Land
beſtellbezirkk: Rottelsdorf: Böſenburg, Burgsdorf und Elben.
Der Ort Reuden wird aus dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur

(Kr. Bitterfeld) in denjenigen der Poſtagentur Greppin Werke
verlegt.

Lehrerperſonalien. Jn den Lehrkörpern der ſtädtiſchen Mittel
ſchulen treten heute folgende Veränderungen ein. Jn auswärtige
Aemter ſind die Herren Mittelſchullehrer Jrmer und Jordan von der
in der Charlottenſtraße gelegenen Mittelſchule berufen worden, und
zwar an die höhere Mädchenſchule und das Lehrerinnen-Seminar in
Bochum. Jn den Ruheſtand treten Herr Mittelſchullehrer Bachrodt,
Kloſterſtraße und die Mittelſchullehrerin Grund, Große Steinſtraße.
Verſetzt werden die Herren Mittelſchullehrer Heintze von der Schule
an der Kloſterſtraße nach der Schule an der Friedenſtraße, Bogen
von der Schule an der Friedenſtr. nach der Schule an der Oleariusſtraße

o 6080

und die Mittelſchullehrerin Fräulein Neumann von der Schule an
der Gr. Steinſtraße nach der Schule an der Friedenſtraße. Von den
hieſigen Volksſchulen werden an die Mittelſchulen befördert die bis
herigen Volksſchullehrer r Wilhelm Ohle und Karl Richter
nach der Schule in der Kloſterſtraße, Albert Roth nach der Schule
an der Friedenſtraße, die bisherige Volksſchullehrerin Frl. Antonie
Meinhardt nach der Schule in der Gr. Steinſtraße und die bisher
an den ſtädtiſchen Schulen beſchäftigte techniſche Lehrerin Frl. Löffler
in derſelben Eigenſchaft an der Schule in der Friedenſtraße. Der bis
herige Bürgerſchullehrer Herr Franz Eitz e wird an dieſelbe Schule
verſetzt. Der Mittelſchullehrer Herr Franz Dobrick tritt aus den
Mittelſchulen in den Franckeſchen Stiftungen aus, um eine Mittelſchul
lehrerſtelle in der Schule an der Charlottenſtraße anzutreten.

Beſitzwechſel. Mit dem 1. April iſt die Bewirtſchaftung des
ſeit vielen Jahren beliebten, in der Großen Ulrichſtraße 37 gelegenen
Etabliſſements „Goldenes Schiffchen von dem bisherigen Jnhaber
Herm. Heller auf den infolge ſeiner achtjährigen Tätigkeit im
„Freybergbräu“ als rührigen und ſtrebſamen Wirt bekannten Herrn
Reinh. Lan tzſch übergegangen.

Amtsjubiläum. Sein 25jähriges Amtsjubiläum feiert
heute Herr Mittelſchulrektor und Fortbildungsſchulleiter Grothe.
Das Lehrerkollegium der Knaben-Mittelſchule Charlottenſtraße
überraſchte ſeinen verehrten Chef durch zwei koſtbare Geſchenke,
einen Schreibtiſchſeſſel und ein großes, prächtiges Bild, mit denen es
ſeine Glückwünſche begleitete. Jn froher Tafelrunde feierten
geſtern abend im „Goldenen Ring“ Rektor und Kollegium ſchöne
Stunden herzlicher Freude in trautem Beiſammenſein. Mit Recht
wurde wiederholt betont, daß ein angenehmes, herzliches, ſich auf
gegenſeitiges Vertrauen und Achtung gründendes Verhältnis
zwiſchen Rektor und Lehrern herrſche, das die Berufsfreudigkeit
belebe und der Arbeit in der Schule von großem Nutzen ſei. Seit
acht Jahren ſteht Herr Rektor Grothe im Schuldienſte unſerer
Stadt. Er leitete von 1897 ab die Volksſchulen an der Neuen
Promenade, an der Liebenauerſtraße, die katholiſche Volksſchule
und die Hilfsſchule, insgeſamt 90 Klaſſen mit 5000 Schülern, jetzt
3 Rektorate. Seit 1901 iſt Herr Grothe Rektor der Knaben-
Mittelſchule an der Charlotten- und Oleariusſtraße. Dazu wurde
ihm 1902 die Leitung der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule und des Mittelbezirks der allgemeinen Fortbildungsſchule
übertragen. Auch wir knüpfen an die Jubiläumsfeſtlichkeit des ſo
beliebten Herrn Rektors Grothe den Wunſch, daß er in gewohnter
Friſche, Umſicht und unverwüſtlicher Arbeitskraft noch recht lange an
unſeren ſtädtiſchen Schulen in Segen wirken möge.

Goldenes Ehejubiläum. Herr Polizeiinſpektor a. D.
Eginhard Weiſe feierte kürzlich mit ſeiner Gemahlin das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung er
folgte durch Herrn Paſtor Grüneiſen im Hauſe des Jubel-
paares, dem von vielen Seiten Geſchenke und Blumenſpenden zu

teil wurden. nAusſtellung ver Schülerarbeiten der allgemeinen Fort
bildungsſchnle. Morgen, Sonntag, den 2. April, findet von 12 bis
1 Uhr und von 3--5 Uhr in den Schulgebäuden an der Kloſter- und
Taubenſtraße die Ausſtellung der Arbeitshefte und Zeichnungen der
Fortbildungsſchüler ſtatt. Mit dem geſtrigen Quartalsſchluſſe hat die
junge Unterrichtsanſtalt zum erſten Male ihren diesjährigen Kurſus ab
geſchloſſen. Wir empfehlen den Beſuch angelegentlichſt.

Drogiſten- Gehilfen Prüfung. Jn der mit der ſtädtiſchen kauf
männiſchen Fortbildungsſchule (Charlottenſtraße 15) organiſch verbundenen
DrogiſtenFachſchule fand am Donnerstag die ſchriftliche und am Freitag
die mündliche Drogiſten-GehilfenPrüfung ſtatt. Von den zehn Schülern,
die ſich der Prüfung unterzogen, konnten neun das Zeugnis der Reife
erhalten, und zwar die Drogiſten-Gehilfen Karl Diener, Max
Fröhlich, Erich Hammer, Egon Bilsnack, Richard Herber,
r Bode, Otto Poppe, Felix Pallmann und Paul

allin.
Monatsergebniſſe der Halleſchen Straßenbahn. Die Be

triebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn betragen im Monat
März dieſes Jahres 30 873,22 Mk. gegen 28958,50 Mk. im
gleichen Zeitabſchnitte des Vorjahres. Der Betrieb ergab mithin
ein Mehr von 1914,72 Mk. Die Geſamtbetriebseinnahmen vom
Januar bis März dieſes Jahres betrugen 88 454,60 Mk. gegen
82 509,90 Mk. für die entſprechende Zeitſpanne des Vorjahres, was
eine Mehreinnahme von 5944,70 Mk. bedeutet. Wie aus obigen
Zahlen erſichtlich, iſt eine erfreuliche Steigerung des Verkehrs auf
unſeren Straßenbahnen zu konſtatieren.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle be
tragen für den Monat März dieſes Jahres 48 380,81 Mk. gegen
46 045,90 Mk. im März des Vorjahres. Es iſt alſo ein Mehrertrag
von 2334,91 Mk. zu verzeichnen. Jn den Monaten Januar, Februar
und März dieſes Jahres beträgt die Einnahme 133 957,01 Mk. gegen
127 566,30 Mk. in der entſprechenden Zeit des Jahres 1904. Hier iſt
alſo eine Mehreinnahme von 6390,71 Mk. entſtanden, was ebenfalls
ein gutes Licht auf die Verkehrshebung wirft.

Der Fahrplan der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg
ſtellt ſich wie folgt Wochentags wie Sonntags gehen Wagen ab Halle,

Riebeckplatz um 6, 620, 7, 780, 8, 816, 860, 845, 9 Uhr und ſo weiter
in Zwiſchenräumen von 15 Minuten bis 88 abends dann folgt 9,
985, 1015, 1065, 1115 und 12 Uhr. Der früh 580 Uhr abgehende Zug
verkehrt nur Wochentags. Die Abendzüge, die hier um 8 und um
880 Uhr abfahren, gehen nur bis Ammendorf. Der Zug 1115 abends
wird nur des Sonntags bis Merſeburg durchgeführt.

Sonderausſtellungen in den beiden ſtädtiſchen Muſeen. Jn
unſeren beiden Muſeen (im Eichamte am Großen Berlin und auf der
Moritzburg) finden zur Zeit Sonderausſtellungen ſtatt, welche der Be
achtung der Kunſtfreunde angelegentlichſt empfohlen werden. Jn den
Räumen am Großen Berlin iſt die Vereinigung ſchleſiſcher Künſtlerinnen
mit einer Kollektiv Ausſtellung von 40 Gemälden vertreten, unter
der ſich manch treffliches Bild, namentlich aus dem Gebiete der Blumen
malerei befindet. Auch einige Porträtſtudien ſind recht beachtens-
werte Leiſtungen. Die Ausſtellung dieſer Werke kann nur etwa acht
Tage dauern. Außerdem ſind noch Gemälde von Karl Spitz
Freiburg i. Br., A. Egersdorfer Frankfurt a. M., H. RitzauHelm-
ſtedt, Horſt Hacker-München, William Krauſe-Dresden, Paul Huth-
Wörmlitz, Eugen Reichenbach-München und von Leitzen in Braunſchweig
ausgeſtellt. Jn dem Muſeum auf der Moritzburg tritt ein
junger Halleſcher Künſtler zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit.
Der zurzeit in Hannover lebende Architekt und Maler Ulrich
Rödiger aus Halle bringt etwa 45 landſchaftliche Studien in
Paſtell, Gouache und Farbſtift, mehrere Architekturſtudien
und kunſtgewerbliche Arbeiten zur Ausſtellung, die eine hohe
künſtleriſche Begabung und ein eifriges Streben nach einem
hohen Ziele verraten. Namentlich ſind es die Landſchaften, deren
Motive zumeiſt der Lüneburger Heide entnommen ſind, die Zeugnis für
ein feines künſtleriſches Empfinden und auch für ein ſchon bedeutendes
techniſches Können ablegen. Aus den kunſtgewerblichen Arbeiten, zu
welchen wir auch die zum Teil trefflichen, vom Künſtler ſelbſt ge
ſchnitzten Rahmen der Bilder rechnen, ſpricht das ernſte Streben, dem
Material, aus dem ſie gefertigt ſind, gerecht zu werden. Die
Ausſtellung, die etwa 14 Tage dauern wird, wird ſicherlich dem
neuen Muſeum zahlreiche Beſucher zuführen. Jn demſelben kommt auch
dieſer Tage ein Porträt ſeines Stifters, des Herrn J. A. Schmidt,
zur Ausſtellung, welches die Familie Schmidt in dankenswerter Weiſe
dem Muſeum geſchenkt hat. Es iſt eine von dem Herrn Photographen
Möller hierſelbſt gefertigte photographiſche Vergrößerung nach einem
kleinen Bilde, welches von denen, die den Verblichenen gekannt haben,als ſehr ähnlich bezeichnet wird. Das Muſeum am Grohen Berlin iſt

täglich von 11--1 Uhr, Sonntags von 11-—-2 Uhr, das Burgmuſeum
Mittwochs von 11--1 Uhr, Sonntags von 11-—-2 Uhr unentgeltlich
geöffnet.

Die Fortbildungsſchulpflicht der Kellnerlehrlinge. Jn der
bekannten Strafſache gegen Herrn Reſtaurateur Guſtav Riffel
mann hier wegen Uebertretung der Gewerbeordnung in
Verbindung mit dem Ortsſtatut vom 14.24. März 1902 hat auf
die von dem Angeklagten gegen das Urteil der IV. Strafkammer
des Königlichen Landgerichts zu Halle eingelegte Reviſion der
I. Strafſenat des Königlichen Kammergerichts in Berlin in der
Sitzung vom 6. März für Recht erkannt: Auf die Reviſion des An
geklagten wird das Urteil des Königlichen Landgerichts zu Halle vom
15. Dezember 1904 aufgehoben. Der Angeklagte wird frei
geſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe
zur Laſt. Jn den Gründen zu dem Urteile wird folgendes aus
geführt: Nach S 1 des Ortsſtatuts betreffend die ſtädtiſche allge
meine Fortbildungsſchule in Halle vom 14./24. März 1902 ſind
nur die in Handwerks- und Fabrikbetrieben tätigen
Arbeiter, ſowie die im Handels gewerbe beſchäftigten Per
ſonen verpflichtet, die Fortbildungsſchule zu beſuchen. Der Ange
klagte iſt Bahnhofswirt in Halle, er betreibt ſomit das Schank-
gewerbe. Jn dieſem Gewerbe war der Albert Damerow als Kellner
lehrling tätig. Das Schankgewerbe iſt weder ein Handwerks und
Fabrikbetrieb, noch gehört es zu den Handelsgewerben im Sinne der
Gewerbeordnung. Der Lehrling Damerow war mithin nicht fork
bildungsſchulpflichtig. Der Angeklagte konnte ſich daher auch nicht
einer Uebertretung der den Arbeitgebern in dem S 7 des Ortsſtatuts
auferlegten Pflichten ſchuldig machen. Aus dieſem Grunde konnte
die Frage, ob und in welchem Umfange Bahnhofswirtſchaften dem
Betriebe der Eiſenbahnunternehmungen im Sinne des S 6 Gewerbe
ordnung zuzurechnen ſind, unerörtert bleiben. Der Angeklagte mußte

ſonach freigeſprochen werden. r
Schaufriſieren. Der Damenfriſeur und Perückenmacher-

GehilfenVerein veranſtaltet am Sonntag, den 2. April, abends
288 Uhr im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ein öffentliches
Schaufriſieren, verbunden mit einer Ausſtellung künſtlicher Haar
arbeiten und hiſtoriſch und modern friſierter Wachsbüſten. Die
Ausſtellung erfreut ſich, dank der Unterſtützung der Chefs, einer ſehr
regen Beteiligung. Ebenſo verſpricht das Schaufriſieren recht
intereſſant zu werden, da hiſtoriſche, moderne und Fantaſiefriſuren
zur Ausführung gelangen.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage 2. Seite.)
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Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
e (Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Tanger, 1. April. Ueber den Beſuch des Kaiſers
wird noch gemeldet, daß der Kaiſer in ſeiner Anſprache an die
deutſche Kolonie hervorhob, ſein ſolle dem Gedanken
der Gleichberechtigung aller Nationen dienen. Auf der deutſchen
Geſandtſchaft hatte der Kaiſer eine längere Unterredung mit
dem Scheich Abdel-Malek, nahm ein Handſchreiben des Sultans
von ihm entgegen und erwiderte auf eine längere Anſprache
AbdelMaleks.

Hannover, 1. April. Der Stadt und Landtagsabgeordnete
Senator Wallbrecht, nationalliberal, iſt geſtorben.

Stuttgart, 1. April. Jn Gegenwart des Königs wurde
heute das neue Rathaus feierlich eingeweiht. Gleichzeitig
vollzog ſich die Vereinigung von Cannſtatt, Untertürkheim
und Wangen mit Stuttgart. Dadurch iſt die Einwohnerzahl
von Stuttgart auf 240 000 gebracht.

Paris, 1. April. Der republikaniſche Deputierte Deloncle
teilte Delcaſſee mit, daß er ihn über die geſamte äußere
Politik Frankreichs interpellieren werde.

Petersburg, 1. April. Das Eis der Newa iſt bei
Schlüſſelburg auf eine Strecke von drei Kilometern aufgegangen.Petersburg, 1. April. Jn den militäriſchen Kreiſen der

Hauptſtadt gilt die Mobiliſierung der 2. GardeJnfanterie-
Diviſion als beſchloſſene Sache.

Mailand, 1. April. Alle Vorbereitungen zum Empfange
des deutſchen Kaiſers ſind bereits getroffen. Kaiſer Wilhelm
wird hier von dem Königspaare begrüßt werden.

Sofia, 1. April. Aus Saloniki ſind hier Meldungen ein
etroffen, daß die dortigen Griechen ſich angeblich rüſten, ein

Blutbad unter den Bulgaren anzurichten. Alle hieſigen
Zeitungen führen eine höchſt gereizte Sprache gegen die Griechen
und fordern die Regierung auf, das bulgariſche Element in
Makedonien in Schutz zu nehmen. Die bulgariſchen Dele
gierten ſind geſtern zu den bulgariſch-ſerbiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen nach Belgrad abgereiſt.

Konſtantinopel, 1. April. Die Pforte beſchloß, gegen die
Beſetzung von Elgatar im Vilajet Baſſora durch die Engländer
energiſch zu proteſtieren, event. der Beſetzung Widerſtand ent
gegenzuſetzen.

Kaſchan, 1. April. Durch einen verheerenden Brand
wurden in der Ortſchaft Jaszo zahlreiche Wohnhäuſer und
Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert. Zwei Frauen ſind in den
Flammen umgekommen.

London, 1. April. Die „Dimes“ melden aus Petersburg
Jn dem Augenblick, wo die Provinzialräte die Einberufung
der Nationalverſammlung fordern, veröffentlicht der Miniſter
des Jnnern Bulygin ſeinen Entſchluß, von ſeinem Poſten
zurückzutreten, da die ihm auferlegte Arbeit über ſeine Kräfte gehe.

London, 1. April. Wie die „Times“ aus Petersburg
berichten, verſichert man im Miniſterium des Aeußeren, daß
ſeitens der ruſſiſchen Regierung keinerlei Friedensverhandlungen
eingeleitet worden ſeien, ebenſo ſeien von japaniſcher Seite
diesbezügliche Vorſchläge nicht gemacht worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 1. April, morgens 5 Uhr. Vom
Süden und Südweſten her hat ſich das Hochdruckgebiet nord-
wärts ausgebreitet, weshalb das Barometer in Deutſchland
geſtiegen iſt. Daſelbſt herrſcht teils heiteres, teils wolkiges,
mildes Wetter, es fanden Regenfälle ſtatt. Da die Annäherung
einer neuen Störung vom Ozean her zu erwarten iſt, ſo dürfte
unbeſtändiges Wetter mit Regen fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April: Vorherrſchend
wolkig bis trübe, windig, mild, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Hamburg, 1. April, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 770 mw) liegt über Frankreich, das Minimum (unter
748 ww) über dem Weißen Meer. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen
Weſtwinden mild, meiſt trübe und hatte vielfach Regen und ſtellenweiſe
Gewitter. Mildes, aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

—y. Dividendenvorſchläge. Allgemeine Lokal- und Straßen
bahn Geſellſchaft in Berlin 726 (i. V. 7 96) Bank für Chile
und Deutſchland, Hamburg, wie im Vorjahr, 8 Hamburger
Freihafen-Lagerhaus- Geſellſchaft 5 wie im Vorjahre. Vater
ländiſche Feuer-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Elberfeld 300
Mark pro Aktie gleich 50 (wie im Vorjahre). Frankfurter
LebensVerſicherungsGeſellſchaft, Frankfurt a. M., 17 9 gleich
15 gegen 16 bezw. 13,70 im Vorjahre. WaggonfabrikGebr. Hoffmann, Akt. -Geſ., Breslau, 18 9 (12 96). Maſchinen-
fabrik Moenus, Aktien-Geſellſchaft, Frankfurt a. M., 11 96 gegen
9 96 im Vorjahre. Münſterſche Lagerhaus-Aktien-Geſellſchaft,
Münſter i. W., 3 96 gegen 6 9 im Vorjahre. Bedburger Woll
induſtrie, Aktien- Geſellſchaft bei Köln, der Ueberſchuß von 111 703
Mark ſoll gänzlich zu Abſchreibungen verwendet werden.

y. Dividendenfeſtſetzungen. General Verſammlungs
beſchlüſſe. Ernſt Heinrich Geiſt, Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft in
Köln. Das Grundkapital ſoll um höchſtens eine Million Mark er-
höht werden. Die neuen Aktien werden der Rheiniſchen Diskonto-
Geſellſchaft in Köln zum Kurſe von 100 96 angeboten und von
dieſer den Aktionären zum Kurſe von 105 9 zur Verfügung geſtellt.
Die Fabrik ſei ſo ſtark beſchäftigt, daß viele Aufträge abgelehnt
werden mußten. Kronprinz, A.G. für Metallinduſtrie in Ohligs.
Die Erhöhung des Aktienkapitals um 700 000 A auf 2 100 000
wurde beſchloſſen. Dividende ſtatt 20 25 Rheiniſche Möbel-
ſtofffabrik Barmen 11 (i. V. 10 96). Die Ausſichten für das
laufende Jahr ſind wiederum günſtig. „Eintracht“, Braunkohlen
werke und Brikettfabriken, Berlin 16 (i. V. 15 76). Ueber das
Geſchäft im laufenden Jahre berichtete die Direktion, daß ſich be
friedigende Ausſichten eröffneten. Deutſch öſterreichiſche Mannes-
mannröhren-Werke. Der Verkauf von Aktien des Röhrenwalz-
werks Schönbrunn, deſſen Aktienkapital 2,1 Mill. Kronen beträgt,
wurde genehmigt. Demgegenüber ſteht ein zu erwartender Jahres
gewinn von 400 000 bis 500 000 Kronen, der zum erſten Male im
Abſchluß des Jahres 1907 in Erſcheinung treten werde. Deutſche
Ton- und Steinzeug-Werke, A.-G., Münſterberg i. Schl. 8
(i. V. 6 96). Den Vorſchlägen der Verwaltung entſprechend, wurde
die Ausgabe von 500 000 neuer Aktien beſchloſſen mit der Be
dingung, den Aktionären auf 7000 alte Aktien eine neue Aktie zu
125 anzubieten. Die Ausſichten wurden vom Vorſtande als
günſtig bezeichnet. Porzellanfabrik Königszelt. Der Ankauf von
800 000 d. h. zwei Drittel der Aktien der Fabrik Hutſchenreuther
in Sell wurde genehmigt und beſchloſſen im Zuſammenhang damit,
das Kapital um 1 Million Mark auf 2 600 000 zu erhöhen. Wie
der Vorſitzende mitteilte, hat ſich das Geſchäft während der ver-
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z hebliche Steigerung der Dividenden geſchloſſen werden. Dres
dener Bank 728

—-y. Ludwig Löwe u. Co., A.-G., Berlin. Der Rein-
gewinn beläuft ſich auf 784 431 C (i. V. 761 469 und die
Dividende auf 10 5 (wie i. V.) Die Grundſtücke Kaiſerin
AuguſtaAllee 13,/14 hofft man in nicht zu langer Zeit zu einem
annehmbaren Preiſe zu veräußern. Was die Beteiligung anlangt,
ſo ſeien für die aus der Liquidation der Ruſſ. Union Elektr.
Geſ. zu erwartenden Verluſte angemeſſene Rückſtellungen gemacht.
Die Aſcherslebener Maſchinenbau-A.-G. hat die im
vergangenen Jahre erhoffte Beſſerung ihrer Geſchäftslage noch nicht
zu verzeichnen. Aehnliches gilt von der Deutſchen Niles-
Werkzeugmaſchinen- Fabrik. Die Typograph-
Geſellſchaft hat auch im vorigen Jahre wieder befriedigend
gearbeitet. Die mit November des Berichtsjahres bei der Geſell
ſchaft ſelbſt eingetretene ſtarke Nachfrage hatſich bisher
erhalten.

Berlin-Charlottenburger Straßenbahn. Nach dem
Rechenſchaftsbericht der Geſellſchaft beträgt der Brutto-Ueber-
ſchuß 559 058 A (518 373 Nach den notwendigen Abſchrei-
bungen ergibt ſich für das Geſchäftsjahr 1904 ein Betriebs-
verluſt von 30 438 nach Verwendung des vorhandenen Re
ſervefonds in Höhe bon 2211 verbleibt ein Fehlbetrag von
28227 el.

y. Die Generalverſammlung der Bergwerks-Aktien-Geſell-
ſchaft Konſolidation genehmigte die Anträge der Verwaltung. Auf
eine Anfrage wurde mitgeteilt, daß die Abſchreibungen in Höhe von
1200 825 niedriger als ſonſt ſeien. Der Vorſitzende bemerkte
dazu, daß die Geſellſchaft früher auf ganz angeſtrengte Betriebs-
jahre ſehen mußte, in dieſem Jahre ſei das nicht der Fall geweſen,
und die Förderung ſei infolge der Einſchränkung um 58 000 Tonnen
zurückgeblieben. Jntereſſant war die Mitteilung, daß die Berg-
leute außer dem in dem Geſchäftsbericht vermerkten Abzügen für das
Wagennullen an Bummelſchichten infolge des blauen Montags
63 000 an Lohn verwirkt hatten. Die Gehälter ſeien aber der
Unterſtützungskaſſe zugeführt worden.

y. Gummi-Waren-Fabrik Voigt K. Winde, Aktien- Geſell
ſchaft. Die Direktion erklärt im Geſchäftsbericht für 1904, daß,
wenn auch die Rentabilität des Werkes eine dürftige war, doch
ſeine finanzielle Poſition durch den günſtigen Verkauf einer für
den Betrieb entbehrlichen Parzelle eine weitere Kräftigung er-
fahren hat. Die Abſchreibungen ſind in bisheriger Weiſe vor-
genommen. Die Dividende wird mit 4 956 vorgeſchlagen. Die
Rohgummipreiſe ſind im laufenden Jahre zwar noch weiter ge-
ſtiegen, die leitende Ware „Para“ koſtet zurzeit 13 C pro Kilo
gegen 12 am 31. Dezember 1904 und 9 Ah am 31. Dezember
1903, trotzdem glaubt die Direktion, für das laufende Jahr ein
beſſeres Ergebnis erzielen zu können. Der Geſchäftsbetrieb iſt
im laufenden Jahre ein normaler, in einigen Abteilungen muß
ſogar mit Ueberſtunden gearbeitet werden.

y. Bergiſch-Märkiſche Bank, Elberfel d. Dem Geſchäfts-
bericht iſt zu entnehmen: Die Spezialinduſtrie des Wuppertales
konnte ſich eines gleichmäßig ruhigen Geſchäftsganges erfreuen,
wenn auch in einzelnen Teilen noch immer über nicht genügend
lohnende Preiſe geklagt wird. Die Geſchäftslage der Wollinduſtrie
war durchgängig befriedigend. Die Lage der Seideninduſtrie war
in der erſten Hälfte des Jahres noch wenig vbefriedigend, in den
letzten Monaten konnte jedoch eine allmähliche Beſſerung konſtatiert
werden. Das Geſchäft der Sammetinduſtrie war das ganze Jahr
hindurch verhältnismäßig ruhig. Die Remſcheider und Solinger
Jnduſtrien waren beſſer beſchäftigt als im Jahre zuvor, und es
kann auch hier die Lage im großen und ganzen als befriedigend
bezeichnet werden.

y. Dentſche Nietenvereinigung. Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
ſchreibt: Der von der Düſſeldorfer Eiſenhütten- Geſellſchaft unter-
nommene Verſuch der Gründung einer deutſchen Nietenvereinigung
muß als geſcheitert betrachtet werden, nachdem vier bedeu-
tende Firmen ihren bedingungsloſen Beitritt zu einem feſten Verbande
endgültig abgelehnt haben. Die Werke haben ſich aber verpflichtet,
den Preis für Keſſelnieten auf 155 C pro Tonne zu halten.
Späteſtens Anfang Juni ſoll der Verſuch einer Einigung nochmals
gemacht werden.

y. Siegerländer Roheiſen-Syndikat. Der „Köln. Ztg.“ zu
folge beſchloß das Siegerländer Roheiſen-Syndikat in ſeiner Sitzung
am 30. März, von einer Herabſetzung der Betriebseinſchränkung von
35 96 abzuſehen, obgleich eine ſolche möglich geweſen wäre. Der
Beſchluß wurde gefaßt, weil noch nicht mit Sicherheit zu überſehen
ſei, was im dritten und vierten Vierteljahr dieſes Jahres herein-
komme.

y. Norddeutſcher Lloyd Anglo-American-Linie. Nach
einer Londoner Meldung finden, dem „L.-A.“ zufolge, Verhand-
lungen zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der Anglo-
American-Linie behufs „Zuſammenſchluſſes“ ſtatt. Beſtätigt ſich
die Meldung von Verhandlungen zwiſchen den beiden Geſellſchaften,
ſo wird es ſich, wie anzunehmen, um gemeinſchaftliche Ab-
machungen, wie ſie ſchon unter einer Anzahl von Schiffahrts-
Geſellſchaften beſtehen, handeln.

Pariſer Börſe vom 31. März. Die Börſe verlief in feſter
Haltung, da der Gedanke eines baldigen Friedensſchluſſes immer
mehr Anhänger gewinnt. Die Liquidation vollzieht ſich leicht, im
Parquet war Geld mit 254 96 erhältlich, für Goldminen wurde
316 bis 394 5 bezahlt. Eine ſtarke Aufwärtsbewegung fand in den
Aktien der Aſſoziation Minière ſtatt infolge eines Gerüchtes,
daß die Verſchmelzung mit einem engliſchen Syndikat geplant ſei.
Hierdurch wurden die Kurſe der Goldminen günſtig beeinflußt.

y. Vereinigung heſſiſcher Braunkohlengruben. Unter Mit-
wirkung der Kohlenhandels- Geſellſchaft iſt nach der „Frkf. Ztg.“
eine Vereinigung von bisher acht heſſiſchen Braunkohlengruben mit
dem Sitz in Kaſſel zuſtande gekommen. Mit einigen anderen
Zechen ſchweben Verhandlungen.

—-y. Die niederländiſche Anleihe. Die neue 3 Fige Anleihe,
welche die Regierung ohne Vermittelung von Bankhäufern dem
Publikum direkt angeboten hat, iſt fünfmal gezeichnet worden.
Die Angebote ſchwankten zwiſchen 93 und 100 7, der Zu-
teilungskurs iſt auf 94,51 feſtgeſetzt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Architekten und Baumaterialienhändlers Guſtav

Max Rößler in Chemnitz. Bäckermeiſter Robert Louis Dippmar
in Rabenſtein b. Chemnitz. Schneidermeiſter Ludwig Wagner in
Delitzſch. Zigarrenfabrikant Paul Ferdinand Piekenhain in
Frankenberg i. Sa. ReſtaurationsJnhaberin Auguſte verw. Sänger
in Gera. Fleiſchermeiſter Joſef Klin ger in Plauen i. Vogtl. Nachlaß
der Herren und KnabengarderobegeſchäftsJnhaberin Friederike Henriette
Thekla Filipowski geb. Kallenbach in Plauen i. Vogtl. Maſchinen
ſabrikant Carl Meyer in Markt-Redwitz b. Wunſiedel. Brauerei-
beſitzer Franz Hugo Lochmann in Niederlauterſtein i. Erzgeb.

Viehmärkte.
Bitterfeld, 30. März. (Schweinemarkt.) Aufgetrieben

waren 42 Paar. Preis pro Paar 32-38 G. Umſatz gut.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 31. März. Auftrieb: 571 Milch-
kühe, 119 Zugochſen, 94 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Der Handel ſetzte flott ein, flaute aber
ſehr bald ab, ohne eine Preisbeſſerung zu hinterlaſſen.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt T. Qualität gute ſchwere 400- 470 AC, II. Qualität
gute mittelſchwere 300--390 III. Qualität leichte Durchſchnittsware
200--300 b) ältere Kühe I. Qualität gute ſchwere 250--330
II. Qual. mittelſchwere 200--230 e) hochtragende Färſen 260 310
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 415--445 II. Aualität
10--12 Ztr. ſchwer 365--415 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein-
r I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 185 565 II. Qualität

Ztr. ſchwer 395 155 A, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 495 570 A.
II. Qualität 10—12 Ztr. ſchwer 385—475 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515——550 II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer 385--445 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
350--380 A. C. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Oualität zur MaſtI. Qualität 145--205 II. Qualität 100 140 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität Al., zur Maſt
I. Qualität 225--240 II. Qualität 2. 1X--2 Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht J. Qualität
450--590 II. Qualität 270--300 zur Maſt I. Oualität 270
bis 320 Ac, II. Qualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 480--620 II. Oualität 450 480 zur Maſt
I. Qualität 270--325 II. Qualität 240—270 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330375 II. Qualität
250-—300 zur Maſt J. Qualität 245——275 II. Qualität

Magdeburg, 31. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder, 149 Kälber, 155 Schaf
vieh 2c., 713 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33 35 c. mäßig genährte junge und ältere
30 32 d. gering genährte jeden Alters 2629 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 3233 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 2528 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45-—50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 30-—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 3234 b. ältere Maſthammel 29-31 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 63--64 b. fleiſchige 59 bis
62 e. gering entwickelte 55—-58 d. Sauen 5159 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 2 Rinder, 12 Schafe,
2 Schweine.

Hamburg, 31. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 442 Rinder
und 1816 Schafe, dieſe ſtanden auf dem Zentralviehmarkt zum Verkauf.
Die Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein,
Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68-71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6365 junge fette Kühe 60--63
ältere fette Kühe 53,50--57 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 61-65 II. Qualität Bullen 56 59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 65 bis
69 II. Qualität 60-—63 III. Qualität 5154

Der heutige Markt war mit Rindern ſchwach, mit Schafen ziemlich
gut beſchickt. Der Handel mit Rindern verlief einigermaßen rege, be
ſonders mit Kühen, und wurden für letztere auch etwas höhere Preiſe
erzielt, während die Preiſe für die übrigen Qualitäten ſich ähnlich wie
in der Vorwoche geſtalteten. Der Handel mit Schafen wickelte ſich langſam
ab und konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht völlig behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Dienstag d. W. bis heute einſchließlich 375 Rinder, 124 Kälber
und 19 Schafe. Bahnverſand vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder,
80 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Wochen-Marktberichte, e
Berlin, 30. März. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Der Geſchäftsverkehr in deutſchen Schur- und Schmutzwollen,
welcher ſchon in der Vorwoche meiſt ruhigen Verlauf nahm, trat in
der letzten Berichtsperiode noch ſchärfer hervor, da die Tuch-
fabrikanten fich weiter abwartend verhalten, in der Annahme, daß
die Preiſe noch eine, wenn auch nur geringe Rückwärtsbewegung
annehmen dürften. Die Lagerabzüge wurden nur auf wenige 100
Zentner angegeben, die in der Mehrheit in guten Schmutzwollen
beſtanden, in Schurwollen fanden die feineren Gattungen einige
Beachtung. Angemeſſenen Geboten gegenüber zeigten ſich die
Lagerhalter entgegenkommend, immerhin iſt aber eine nennens-
werte Veränderung im Wertſtande der verſchiedenen Wollſorten
nicht zu verzeichnen, denn die gezahlten Preiſe blieben faſt durch-
ſchnittlich die bisherigen. Käufer waren zum größeren Teile
märkiſche Tuch- und Stoffabrikanten, für einzelne Schmutzwoll-
ſorten ſolche aus der Niederlauſitz. Jn den verſchiedenen Woll-
gattungen wird die Auswahl der ſchwachen Beſtände wegen
ſchwieriger, denn die Lagervorräte werden geringer und neue An-
Jieferungen, namentlich in den beſſeren Sorten laſſen zu wünſchen
übrig, auch wurde über Kontraktbrüche neuer Schur nichts bekannt.
da bisher eine Einigung zwiſchen Forderungen, und Geboten nicht
erzielt werden konnte. Die Geſamtſtimmung kvird als abwartend
bezeichnet. Für Kreuzungswollen herrſcht gute Meinung, Gerber
wollen behielten ſchiwachen Umſatz, dennoch ift die Tendenz feſt und
die bisherige Preislage für faſt alle Sorten unverändert. Der
Geſchäftsgang an den inländiſchen Wollſtapelplätzen blieb ebenfalls
eng begrenzt und Käufer machten gegen die bisherigen Preiſe
Untergebote, die auch von einigen Lagerhaltern, um Umſatz zu er-
zielen, bewilligt wurden. Jn Königsberg i. Pr. wurden gute
Schmutzwollen zu letzten Preiſen ſchlank gehandelt, für Kreuzungs-
wollen 50 55 C für 106 Pfd. bezahlt. Breslau hatte in
Schmutz- und Schurwollen ruhigen Abſatz. Die Vorräte ſind in
allen Sorten gering. Jn Kolonialwollen war der Verkehr gleich-
falls ruhiger und die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen, be-
vorzugt erwieſen ſich im Handel Kapwollen, Buenos-Ayres und
Auſtralwollen hatten ſchwächere Nachfrage. Den Abſchlüſſen dienten
die bisherigen Preiſe als Grundlage. Kammgarnſpinner und Fa-
brikanten waren Käufer. Der Geſamtumſatz wird auf 550 Ballen
angegeben. („B. B.Ztg.“)

Tages-Marktberichte.
Braunſchweig, 31. März. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Die erſten Tage dieſer Woche ver
liefen in der bekannten ruhigen luſtloſen Haltung. Später kam, durch
höhere Auslandsnachrichten beeinflußt, eine beſſere Stimmung zum
Durchbruch. Die wenigen Partien Kornzucker, die angeboten waren,
konnten rund 20 anziehen und fanden bei einigen Raffinerien und
dem Handel gleich gute Beachtung. Jn den letzten Tagen der Woche
wurde die Stimmung wieder ſchwächer und die Käufer ſind zurück-
haltender. Das Angebot in Lieferung blieb klein. Die gemachten
Abſchlüſſe zeigen eine kleine Preisbeſſerung. Der Markt ſchließt in
ſchwächerer Haltung.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 9000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 52,00 loſe in
blau Papier, Würfelzucker J 56,00-—55,00 A. incl. Kiſte, Würfel
zucker II 54,00 incl. Kiſte gem. Raffinade 55,00 53,00
incl. Sack b. f. n., gem. Melis 51,00--50,50 inel. Sack b. f. n.,
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
excl, Nachprodukte 759 Rdmt. excl. Rüben-
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieſerung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Nürnberg, 30. März. (Hopfenbericht.) Heutiger Umſatz
40 Ballen zu unveränderten Preiſen.

Shieage, 31. März, 6 Uhr abends. Warenvericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. März.) Weizen
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Werschen. Weienfetser Braunkohlen- Aktien a 156 14 4 245,006 faſt r I in 6 e 150' do Hamwpener bergbau 10 11 211506
ollen, Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) r 7 7 4 r n 4 l n 72933 Hanm. Haschinentabr. o 0 127 Dividende 19031904 ſſſcerge ſ90571907at in Zeitzer Paraffin- und Solaröifabrit- Aktien o 9 4 1155256 h 1193 3 90 öchsische hente C 89,300 o. Bed. -Rred- Ant. 7 7. 146,000Westsiniahan. kisenb 2 47900 Hemmeor Portland 0 9,30bTuch Zucherraffinerie Halle Aktien o 23 165 4 195,006 wen e jibernia Bergw. Ges u u 312 90 do. Ftaatsanl. 1100,406 Große Leipziger Straßenbahn 72 1176,256F daß Zuckerraffinerie Halle junge Akhien ab. ins. b. 10 l 4 180,000 deren Mühe 10 9 16870000 22 leiprig. Stadtanleite 1100,400 Haſſesche Stratenbahn 14 112,00Bdaß Bruckdorf-Nietlebener Bergdau-Vereins-Ruxe“) odpe Linsen lJo. 2. Bank- Aktien förder bergw. a. 1. 4 8 1670068 Cröllw. Papjerfabr. Obl. einiger Elektr. Straßenbahn 352 32 101,256gung Hall. Konsolid. Pfännerschatts-Hure u l 420,006 8 fösch, kisen u. Fiahl s 12 24550b Hall. Stadidahn Oblig.. 101,00B Aitenburger Abt. Brauerei III 186,256
100 Die Rarse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stöck, Bergisch-NMerk. Bank 8 8 1166,50b0 Huidschinsky 3 6 139750 2 Hanf. Gewert. O. 1102.150 Cröllwitrer Papiertabns 2 246,506vollen 44 Berliner ben 42992006 Kaliwerte Aschersfeben 10 10 183.00d6 4 Hansf. Gewerk. O. 1902) 103,000 Dörstew.-Rattmannsd. xt. 2 62,00B

do Handelsges. 8 8 16975b Katiowitzer bergbau o e e r tn an e eimige Zuckerberichte. Be Hypoth. Ban B. (0 4 156,7506 Röiner hergwert 273225 113.00b0 2 I. D. Hr.-Anst. Pfäbr.. 100.200 Wlauuiger Zuctertetrit 136330die Magd al Co. u. Disk. Bank 662 123.0000 König Witeim konv. i2 283500 102,756 Halae IudeatünennJ ag eburg, den 1. April. Darmstädier Bank 6 7 14225b Kördisdorfer Zuckerfabrik s 151,75p 4 90 ypoth.-Bank Leipzig Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 I151,506nens- (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitun Dessauer landes-Bank 492 5 111,00bB Lapp, liefbobr-bes. 22 30 310,006 Pför. I. unkdb. bis 1914 1103,006 leipriger Baumwollspinner. 14 14 225,00

g. pp, u rorten Kornzudcker exel., von 889 Rend. 14,15 14,30 Deutsche Bank 11 12 241,10b Iabrahötte j. 11 268,0068 2 Kommunalbank für keivriger Bierbrauerei Fiebect c lo o 213, 006
urch Nachprodukte excl. 750 Tendenz: ruhig ſtetig do. UVedberree- Bann 88 169,000 [eopoidegrube kööenite 7 4 114,5006 Köpigr. Sachs. Anl.-Scheine 1100,206 leipaiger Elektrizitätswerte lio 132.500
Teile prodnukte excl. 759 Rend. Diskonto-Kommancit s 892 189.5003 leopoiäshati 22* 900006 Kommunaſbank für lleipriger Kammgarnspinverei 4 168,750Veile Brotraffinade J. ohne Faß Dresäner Bank 7 7 158,00b6 I. löwe Co. 10 10 285,00b Königr. Sachs. An.-Scheine 1103,256 Leipziger Halztabr. Schreudite 772 9 155,750
woll Kryſtalizuder J. mit Sack doſt. äraniresit. ar 7, 166.250 Hachinenfabns Betan i. ne ehe erWoll- Gem. R ffi d it Sack Tendenz: geſchäftslos. Leipziger Kredjtanstalt 8 8972 177.75b6 Nathildenbütte 0 2706,00b0 Akti aumburger braunkohlen 7T Raffinade mit Sa i n Magdeburger Bankverein 7 7 1139.7506 Nend 4 Schwert St.-P. 2 0 160 o Akille n. ?amfland Cementfabrik Halle O 1 1108,506v er mit Sack e v Tun n Z. 5 1I113,25b6 Reue Bod. Akt. -Ges. 8 9 11151,75d6 Außig-Tepſitzer Eb. 60 358. 756 n c KHammgarnsp. t 737 iAn ohzucker I. T i itteldeutsche Kred.-Ban 552 6 123,75b hiederl. Kohlenw. 3 1120,00b6 Böhm. Nordbahn 5 123,606 l Thüringer a euſchen per April Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Nationalbank f. Deufschl. 5 6 132,50b Oberschl. Eisenb. Bed. s 7 1147,80 Buschtiehrader Eb. Lif. A. 1010 280,000 Tittel &Krüger, Wollgarnftabrißß 6 2 106,756
n r 29,20V. Auguſt 29,80G, 29,85B. deziert. Kred.- Art. u. 83 214.700 o. Ein -Karo- 4 127.7506 n. 11 268. o Atrarhays Hammgemnsyinn. 7 173annt. ai 29,50G, 29,60B. Oktober 23,65G, 23,80B. Petersdurger Disk.-Bank 82 165,75b Obersch!. Kokswerke s 9 i15800b Angem. beutsthe Rred.- Anst. 892 892 177.7500 Zeitzer Peraffin 9 156,506

mich Juni Jult 26,606, 29,628. (1Skt-De e ehe hen hen e e n wen ltend j kuw a. 4 j 200, 3 Dix Berqw. K. 175,50b6 eipziger othekenban 7 145,75 Tendenz Rahig.ver Tendenz: ſtetig. Wetter unbeſtändig Reichsbank G. s 7.04157. 90b6 Rhein -Hassau m 18 22 1301.,506 Harge r s 6 133000 endenr: ſiuhis

h J e r e re e e W e e S ne et und ß Jankhau P 8 h 0 I An- u. Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-nfalls 8 all chausel O., alle a. Bitterkeld, Delitzseh, b zrinmswug von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr efe.

Preiſe 2 e naE a nzu er
guteungs- ie in

nd in
gleichn, be 43 und
ienten
d Faden empfehlen wir unsere gutgelagertenBalle eMoos el R h o G OG I R T O Er C G h EE A RS S mmiel und machen auf die rassige Art und den fruchtigen, lieblichen Geschmack nachstehender Marken ganz besonders aufmerksam. Die Qualität dieser Weine dürfte den ver-

je ver wöhntesten Ansprüchen genügen.durch z g z 7n Moselweine Rheinweine Bordeaux-Weinen in 1902 bei 12 FI. bei 30 V. bei 12 FI. bei 30 PI. bei 12 Fl. bei 30 PWerke 5602 Müdener e e 7 I 7 0,70 0,65 1899 er Laubenheimer 0 e 0.70 0,65 1899 er St. Julien 7 0,95 0.,90a er Lieserer 995 0,90 1899 er Oppenheimer G .95 07,90 1899 er Chät. Citram 1,29 1,15zurück 33 er EnkKirecher Steſfensberg 15,20 1,15 1899 er Niersteiner 1.20 1,15 1899 er Chät. Beycheville 1,455 1,40t o 903 er EnKircher Hinterberg-Auslese 1,45 1,40 1899 er Hahnheimer Knopf 1,45 1,40 1899 er Chät. Larose 1.90 1,85
Tur BRowle e Obermoseler à VI. 0.50, Fankeler ä VI. O. 60.beträgt KaiserseKkt à VI. 1I.75, Rheinweinsekt à PI, 2.25. e eW. Imperial sec, Guvee speciale, P s be t tof in 2 e 2Würfel- 5 J 5 a Fl. 2,50, bei 30 Fl. a Fl. 2,25.,00 C.h. k. n., Ausführliche Preisliste gratis und franko zu Diensten. (4948bRüben- Jng, zuroune S O 2L ch t. 9 w



Deutsche und englische Anzug-Stoffe von auserlesenem
Geschmack:

Es istche hochste Zeit
gemäss

Spezial-Serie: 75 MK.
Paletots von Covert-Coatstoffen: 6 M.
4972] Fordern Sie Auster und Vorschläge!

an die Vervoliständigung der Frühjahrs- und
Sommer-Garderohe zu denken, da sich erfahrungs-

Eieganter Schnitt und Sitz, aparte Ausstattung.

aerren-Sohnoiderei dettin
Steinstrasse 12,m vie 99 60

die Bestellungen zu den Pesttagen sehr häufen.

Stoflon in jeder Preislage.

Feine

T

K. Mauersberyger,
Färberei unck chemische Reinigungs Anstalt

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Spezial- Einrichtung für die Reinigung von

Gardinen jeder Art, auch „auf Meu“, schonendste Behandlung,
auf Wunsch elfenbein, créme, ecru etc. gefärbt.

6 Filialon in Halle (und div. Annahmestellen).
222 Abholen und Rückliefern kostenfrei,

Fernruf 1248 und [252. Fabrik Fernruf Ammendorf 20.
[4884

Kaisersäle.
Donnerstag, den 6., Freitag, den 7.
und Sonnabend, den 8. April,

abends 8 Uhr:

Nur drei Gastspiole,
Leo Erichsenm

mit ſeinen ſenſationellen Demon
ſtrationen und Enthüllungen.

Wunder d. menſchl. Hirns.
Urteile der Wiſſenſchaft: „Wir

ſtehen hier vor Rätſeln jedenfalls
vor dem höchſten, was das menſchliche
Hirn zu leiſten imſtande iſt.“
Rätsel des Okkultismus?

Hochintereſſante Experimente und
Demonſtrationen zur Erklärung des
geſamten Weſens des Spiritismus,
des Gedankenleſens, der modernen
Wunder. Senſationelle Ent-
hüllungen.

Urteile der Preſſe: „Das Jnter-
eſſanteſte, was einem gebildeten
Publikum geboten werden kann.
Einzig in ſeiner Art.“
Der perſönliche Einfluß.

Kritik d. amer. Methoden u. eigene
Anleitung zur Erlangung derſelben.

Karten 2,50 Mk., 1,75 Mk., 80 Pf.,
Stehplatz 60 Pf., Studentenkarten
num. 1 Mk. in der Hofmuſikalien-
handlung v. H. Hothan, Gr. Steinſtr.

An der Abendkaſſe 3 Mk.,2 Mk.,
1 Mk., Stehplatz 60 Pfg.

Ich impfe
jeden Mittwoch nachm. 3 Uhr.

Dr. Frick.
leh impfe täglich

in der Sprechstunde II--2 Uhr.
Sonntags 8--9 Uhr.

Dr. Herzfeld,
Gr. Steinstrasse 1, II.

Vom 11. 5. 05 ab:
Alter Markt Z, I.

Berlin V. 30, Zietenſtr. 22,
Vorbereitungsanſtalt

von Dir. Dpv. Fischèer,
1888 ſtaatlich konzeſſioniert für alle
Militär und Schulexamina. Unter-
richt, Disziplin, Tiſch, Wohnung,
von den höchſten Kreiſen vorzüglich
empfohlen. Unübertroffene Er-
folge: 1904 beſtanden 30 Abitu-
rienten, 124 Fähnriche, 8 Primaner,
25 Einjährige u. f. andere Schul-
klaſſen. Kleine Abteilungen, indivi-
duelle Behandlung. Proſpekt un-
entgeltlich. [4844
Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.Vorber. Anstalt
J. Pähnr.- Primarfe,, Dinj.- I.
seit I. April 04 auf eig. Villengrdst.
Or.-Liehterfelde, Iolbeinstr. 67

dieselbe ist nioht mehr Ringstr. 105.
1904 erreicht. sämtl. I8Aepir. ihrZiel.

4876]

junge Mädchen teilnehmen.

Louise Prosniewsky,

An meinem Unterricht in Hand- u. Maschinennähen, sowie
Zuschneiden aller Arten Wäschegegenstände können wieder

Anmeld. nehme jeäerzeit entgegen.
staatl. geprüfte

Handarbeitslebrerin,
Halle a. S., Röserstrasse 2/3, a. d. oberen Leipzigerstrasse-

Aus wärtige Schülerinnen finden gute Pension im Hause.
F. Reſerenzen.

Iaftkurortllsenburg, mar
Jn reiz. geleg. Forſthauſe finden

junge Mädchen zur Erholung u. Er
lernung des Hausſtandes liebevolle
Aufn. Vorz. Referenz. Penſ. 360 Mk.
p. Halbj. Frau Eliſe Groeben.

Jn einem aufblühenden Orte
Holsteins fehlt ein Selter-
fabrikant und Bierverleger.

Anfragen unter C. A. 122 bittet
man anllaasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg zu richten. [(4940

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht bei hohem Gehalt und
fr. Stat. 1. Juli unverheirateter

Buchhalter
für größ. Landwirtſchaft i. Anhalt,
welcher in Abſchluß firm und nach-
weislich die Amtsſekretärgeſchäfte
ſelbſt. führ. kann. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsforder. unt. U. o. 8955 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [4957

Einen tüchtigen
Akkordſtreicher

für Sommer- und Winterarbeit bei
freier Wohnung und Kartoffelland,
ſucht zu baldigem Antritt

Oskar Stoeber,
4924] Ziegelei Schafſtädt.
Hufſchmiede-Lehrling ſucht
Schmiedemeiſter Becker, Auguſtaſtr. 3.

Geſucht wird ein erſtes
Stubenmädchen
zum ſofortigen Antritt, welches im
Servieren und Plätten durchaus
erfahren iſt. Zu erfr. Wettiner
ſtraße 10 bis vorm. 12 Uhr.

Perſouen,
die ſich anbieten.

Praktiſch und theoretiſch gebildeter
Landwirt, ged. Kavalleriſt, 28 Jahre
alt, gute Zeugn. u. Empfehlungen,
mit landw. Arbeiten und Maſchinen
vollſtändig vertraut, auf letzter Stelle
meiſtens ſelbſtändig disponiert, ſucht
baldigſt Stellung als
alleiniger oder erſter

Verwalter ([a954
u. direkt. Leit. d. Herrn Prinzip. Werte

Off. u. Z. u. 307 a. d. Exp. d. Ztg.
Theor. gebildeter Landwirt,

25 Jahre, I Jahr Praxis, ſucht
auf größerem Gute, bei beſcheidenen
Anſprüchen, Stellung als

Volontär-Verwalter.
Off. unt. U. d. 8945 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. ([4939

Praktiſch und theoretiſch gebildeter
Landwirt, 28 Jahre alt, mit ſehr
guten Zeugn. und Empfehl. ſucht
per ſofort oder ſpäter Stelle als

Buchhalter (aoss
oder Rechnungsführer
(ev. Vertrauensſtelle, da Kaution z.
Verf.) Gehaltsanſpr. n. Uebereinkunft.
Gefl. Off. u. Z. t. 306 a. d. Exp. d. Ztg.

Durch Verkauf der elterlichen
Wirtſchaft ſucht bisher zu Hauſe
tätig geweſener Landwirtsſohn [4947

Volontär-Verwalterſtelle
durch Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Suche für ſof. f. 23jähr. jg. Mann,
d. 3 Sem. Tierarzneikd. ſtud. hat,
kräft. u. geſ.,u a Elev, od. Volont,
(evt. etw. Vergtg.) auf intenſ. Gute
m. Rübenbau. [4967

Gefl. Off. an Jnſp. R. Seyfert
in Springe (Hannover).

O herschweizer,V autionsfäh., m. langj. Zeugn.,
T ſowie einz. Schweizer zu
W 20-30 Stück Vieh empfiehlt
T den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W bfoſtenfrei Carl Lang,
J Stellenvermittler, Halle a. S.,
EW Merſeburgerſtr. 8. Tel. 2945.

wregelse Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier mit
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.

Prima-Referenzen. (4886

2 Burſchen ſ. Dienſt i. Kuhſt. b.
40 Taler jährl. d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Leipzigerſtr. 11. [4950

Für 15jähr. Mädch. a. beſſ. Fam.
m. gut. Schulbldg. u. Handftgk. Stellg.
in ländl. jj u. Weiterbldg.Haush. als Stütze evtl. ohne gen.

e eſucht. Gefl. Off. u.C. N. 121 Subaltvendaur Leipzig

erbeten. [4945
Mietgeſuche.

einz. Damen i. ruhig. herrſchaftl.
Hauſe je Wohn. m. Garten oder
Balkon, 2 Stuben, 2--3 K. ,„ſpät.
Oktober. Offerten m. Preisangabe
an Koch, Wehlitz b. Schkeuditz.

Möbliertes Zimmer

der T eammer geſucht. rivatmittagstiſch wünst Offert. mit Preis
angaben unter T. V. 308 an die
Exped. d. Ztg. [4969

Vermietungen.

Die II. Etage
Kronpriuzenſtraße 99

iſt vom 1. 10. ab zu vermieten.
Dieſelbe beſteht aus 6 Zimmern,
Mädchenkam., Küche, Bad u. Zub.
In der Manſarde befind. ſich noch
zwei zur Wohng. gehörige Zimmer.
Gartenbenutzung. Preis 1100 Mk.
Beſichtigungszeit 4——6 Uhr. (4956

Am Rirtbechplatz,
bevorzugte ſchönſte Lage, herr-
ſchaftliche II. Etage ver 1. Okt.
zu vermieten. Näheres Landwehr-
ſtraße 25, Kontor. [4928

Angenehmſte
Alte Promenade S, orsto
Etaqge, ſofort zu vermieten.
X 8 Zimmer, Gas, Bad, Dampfheiz.
c. Näheres Markt 15. [4938

Blunmeuſtraße 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterrewohnung ſofort zu ver
mieten. Preis 900 Mk. [4949

r

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden; a u ch 2 u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höchstenBeleihungsgrenze,
B. J. Ba er.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.
1000 000 Mark

Stifts- Privatgelder von 3
an auf Acker auszuleihen. [4841

H. Silberberg, Halberstadt.

2 56000 U.
X im Ganzen oder geteilt, ſind
X mündelſicher auszuleihen. Anträge

werden entgegengenommen in der
Kanzlei des Rechtsanwalts
Dr. Alander, Große Stein-
ſtraße 15. [4037

900 900 k aus Instituts-
o mittteln sollen

auf Acker inget. Poſten zu 3 ausgelieh.
Werden. Anträge sind direkt
einzureichen unt. A. B. 399 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. l[as42

auf Wechſel, SchuldDarlehen et Du
Kleuſch, Berlin, Tresckowſtr. 38.

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet zur bevorstehenden Kon-
firmation um Besichtigung
seines Lagers in modernen
Broschen, Colliers, Ringen, Uhr-

s J
Norden v. Halle ſuchen zwei

ketten, Armketten, Krawatt-
nadein u. div. Kleinsilherwaren.

R. Sp. V. l14880

ſſimbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [4895
Krantze Nachf.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
V 5 h Rabatt.

Wohnlage

Schnittblumen aller Art,
Was deutsche u. ausländische

Züchtereien bieten.
„Stets das Neueste.“
Ball- und KLotillon-
sträusse, Tafel-

dekorationen,
Theaterkränze ete.
in modernster Ausführung

empfiehlt [2789
Vicfor Hafe,

Blumenhandlung u.
Bindereispezialgeschüft.

Geiststr. 66. Fernruf 612.

Dr. Harang'sHaie ganss Hönh, Lehranstalt,
Rob. Franz-Str. 1. Staatl. Aufsicht. Vorbildung 2. Binjähr.-,
Prim.-, Abiturienten-Prüf. 3 eigene Häuser für Schule und
Pension. Garten. Turnhalle. Es bestand. bis jetzt 226 Fin-
jährige, 18 Abiturienten, 52 Unt.- u. Oberprim., 73 Unt.-

und Obersek., 39 f. mittl. u. unt. Klassen. [4829

Zur gefl. Beachtung!
Der fall ehe in See

ru erlitt, hat ſt ondernw nicht im HeliosBad v im Centralbade
zugetragen. Dies zur Kenntnis der Jnhaber des Lichtbades
„Sanitas“, Steinſtr., welche fortgeſetzt verbreiten, der Unfall habe
ſich im HeliosBade zugetragen. Jch ſehe mich gezwungen, dieſes
unſanbere Konkurrenzmanöver öffentlich feſtzuſtellen, um
den guten Ruf meines Bades zu wahren.

Otto Kresse. Heolios-Bad, Leipzigerſtr. 30.
NB. Neben elektr. Licht, Lohtannin, Kräuter, kohlenſauren,

Sol, Moor und Dampfbädern verabfolge ich alle verordneten Kur
anwendungen, beſonders großes Gewicht wird auch auf Verabreichung
einer guten Maſſage gelegt. Meine langjährige Erfahrung
ſowie perſönliche Betätigung, gut geſchultes, zuverläſſiges Perſonal
und größte Sauberkeit bieten jede Gewähr für beſte Behandlung

und Bekömmlichkeit meiner Bäder. [4813

fertige Trauer-Kleicdher,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grösson und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester fFrist
unter Garantie für guten Sitz. 49

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Virichskirche.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute um 2 Uhr verſchied nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit
im 65. Lebensjahre mein Onkel, der

Rittergnksbeſther G. Meyer.
Jchſtedt, den 31. März 1905.

Der trauernde Neffe
L. v. Heeringen.

Die Beerdigung findet am Montag, den 3. April, nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [4925
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute nacht
12 Uhr plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer

Wendelin Buch
in ſeinem faſt vollendeten 69. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an [4968Die tieftrauernde Familie Ruech.
Seeben, den 31. März 1905.

Dankſagung.
Für die Beweiſe der Liebe und Teilnahme beim

Heimgange unſeres teueren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

herzlichen Dank. [4964Kattersnaundorf, den 31. März 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

William RemmiekKe.
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Sonntag

m n

Lanudeszeitung
J JHalleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Sardou: Madame Sans-
Géène.) Man mag über Sardous Stücke denken, wie man will,

feſſeln tun ſie das Publikum durch die Bank. Dieſer Franzoſe
iſt zweifellos ein Bühnenpraktikus erſten Ranges, ſeine Ragouts
von Eſprit, Sentimentalität und Pikanterie kitzeln jedem Gaumen,
und oft genug trifft er in ſeiner Handlung wie in dem hiſtoriſchen
Hinkergrunde, den er ihr gibt, in ſeiner Charakterzeichnung und
ſeiner Milieuſchilderung den Nagel auf den Kopf. Sein hiſtoriſches
Luſtſpiel: „Madame Sans-Gene“ iſt ſicherlich eines ſeiner beſſeren
Bühnenwerke, es weiſt alle Vorzüge des Verfaſſers auf und hält
ſich von vielen ſeiner Fehler, inſonderheit von ſeiner Luſt am
Grauſamen, am Brutalen, von ſeiner Gepflogenheit, die Nerven
der Zuſchauer auf das Tollſte zu reiben und zu reißen, im Großen
und Ganzen fern. Der kräftige Humor, der das Stück durchglänzt,
bleibt nicht am Aeußerlichen hangen, ſondern wächſt aus der Fabel,
aus den Geſtalten heraus. Ueberall ſpricht aus dem Drama der
moderne franzöſiſche Republikaner, der über das Emporkömmlings-
tum des erſten Kaiſerreiches die Lauge ſeines Witzes und ſeines
Spottes ausgießt. Aber das Stück verrät auch überall den
modernen Franzoſen an ſich, der mit Eleganz und Grazie an die
heikelſten Themata rührt, ohne verlegen zu werden, der mit einer
erblüffenden Selbſtverſtändlichkeit ſeine Heldin auf der Bühne ſich
an und auskleiden, die verfänglichſten Gedanken und Erlebniſſe
beichten läßt und über die ſittlichen Schranken und alles das, was
wir biederen Germanen Wohlanſtändigkeit nennen, lächelnd hin
wegvoltigiert. Es gehört deshalb für eine deutſche Schauſpielerin
immerhin ein gut Teil Selbſtüberwindung dazu, die Titelrolle des
Sardouſchen Stückes zu übernehmen und mit einem ſolchen Maße
von Ungeniertheit durchzuführen, wie es für den vollen Erfolg der
Aufführung notwendig iſt. Frl. Fanny Wagner hatte ſich für
geſtern abend dieſen Stoß gründlich gegeben, und ſo bot ſie uns
eine Cathérine, die als Wäſcherin wie als Herzogin gleich glücklich
war. Die temperamentvolle Naturwüchſigkeit, twomit ſie ſich be
twegte, womit ſie in all den Parvenudünkel des Navoleoniſchen
Hofes derb und ſchlagfertig hineinhagelte, wirkten wahrhaft er-
quickend, und die heiße Liebe und tiefe Empfindung ihres Herzens,
der großzügige Seelenadel, der dieſes um alle Etikette und alle
Rückſichten unbekümmerte Raſſeweib ſo entzückend auszeichnet und
überall, wo es notwendig iſt, ſieghaft in Erſcheinung tritt, kamen
bei ihr zu vollſtem Rechte und ungeſchmälerter Geltung. Allerliebſt
ſtand ihr auch die Schelmerei, inſonderheit in der großen Szene
mit Napoleon, und ſelbſt die gewagteſten Situationen des Stückes
und ihre pikanteſten Bekenntniſſe wickelte ſie mit einem ſo liebens-
würdigen Scheine draſtiſcher Naivetät ab, daß ihr wohl ſelbſt die
zimperlichſte Zuſchauerin nicht hat zürnen können. So war der
Erfolg ihrer Darſtellung in jeder Hinſicht ein echter, und der
rauſchende Beifall, den ſie Szene für Szene einheimſte, beſtens
verdient. Die übrigen Rollen bilden ja eigentlich nur die Staffage
für die Madame Sans-Géne. Herr Goetz, der ſehr gut ausſah,
kennzeichnete den Lefeèbre mit ſchöner Konſequenz als den Typ
jenes Teiles der Napoleoniſchen Generale, die mit ihrer Carrière auch
innerlich emporwuchfen, ohne ihr urſprüngliches Weſen darüber ein-
zubüßen; Herr Heinz ſpielte den ſchlauen Fuchs Fouché, Herr
Berend den unfähigen Polizeiminiſter mit großer Gewandtheit,
Herr AlLving den unglücklichen Grafen Neipperg mit Gefühl und
Würde. Die beiden aufgeblaſenen, dummen Schweſtern Napoleons
wurden von den Damen Ravenau und Brandoww mit gutem
Humor verkörpert. Den Napoleon ſelber gab Herr Sieg mit
guter Maske und brachte die Brutalität dieſes nervös überreizten
Emporkömmlings, ſeine thyranniſchen Launen, ſeine würdelofe
Sinnlichkeit wirkſam zum Ausdruck. Sardou zeichnet wahrlich kein
ſchmeichelhaftes Bild von Napoleon, wohl aber eines, das der
hiſtoriſchen Wahrheit entſpricht, das Bild eines wüſten Genies, das
ohne jede Abgeklärtheit und Ausgeglichenheit des Charakters iſt
und ſo keinen einzigen ſympathiſchen Zug aufweiſt. Herr Sieg
war geſtern ein ſehr verſtändnisvoller Dolmetſch der Abſichten des
Verfaſſers; ſchade nur, daß er ſo ſchnell ſprach, daß er vielfach un
verſtändlich blieb. Auch die kleineren Rollen lagen durchweg in
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voll friſchen Lebens; das ganze Werk war recht hübſch eingerichtet.
Wie hätte das auch anders ſein können am geſtrigen Abend, der
doch zum Benefize unſeres verdienſtvollen Oberregiſſeurs, Herrn
Scholling veranſtaltet warl Ein rieſiger Lorbeerkranz wurde
ihm zu teil als Dank für die viele erfolgreiche Arbeit, die er auch
in dem nun zu Ende gehenden Spielplan wieder vollendet hat zur
Ehre unſeres Stadttheaters und zum Beſten unſeres heimiſchen
Kunſtlebens! Dr. W. Gebensleben.Neues Theater. (Carlot Gottfried Reuling:
„Der Schatzgräber.“) Für ihren erſten literariſchen Abend
hatte die Direktion Reulings dreiaktige Komödie gewählt, die bei
der geſtrigen Aufführung einen vollen Erfolg erzielte. Reuling
greift mitten hinein in das im Odenwalde pulſierende Bauern
leben, wo bigotte Frömmigkeit und heidniſcher Aberglaube mil-
einander vermengt die Weltanſchauung der Bewohner bilden. Die
Träger derſelben ſind die Typen, die ſich in jedem engen Kreiſe
finden. Dadurch enthebt ſich der Autor des Aufwandes eines
großen Perſonenapparates. Nur ſechs Perſonen ſind die Träger
der Handlung. Die Titelrolle wird durch den reichen Bauern
Xaver Hornoff verkörpert, der mit ſeiner jungen Frau Anne
Marie in glücklicher, aber kinderloſer Ehe lebt. Durch ſeine alte
Mutter erfährt er von dem Vorhandenſein eines großen Schatzes,
nach dem bereits ſein Vater vergeblich gegraben hat. Zufällig
findet er beim Pflügen einen goldenen Gegenſtand, und da macht
er den Allerweltskerl, den Don Juan des Dorfes, den Korbflechter-
ſepp, zu ſeinem Vertrauten, der im Geruche ſteht, etwas von der
ſchwarzen Kunſt zu verſtehen. Dieſer, mit einer tüchtigen Portion
ſchlitzöhriger Pfiffigkeit begabt, weiß die Gutmütigkeit und Leicht-
gläubigkeit des Bauern zu ſeinem Vorteil auszunutzen, indem er
nicht nur ſeine Liebſte Roſinchen und ſich ſelbſt beim Bauer Hornoff
einniſtet, ſondern dieſen auch noch zum Hahnrei machen möchte.
Durch die plaudernde Eiferſucht des Roſinchens wird aber ſein
Plan vereitelt, und der geprellte Bauer wirft ihn zur Tür hinaus.
Traumbuch, Glückskreuzer, Diebesfinger, Bannſpruch und Elexiere
ſpielen dabei eine große Rolle, um die Sache recht geheimnisvoll
zu machen. Ueberall finden ſich Anklänge an religiöſe Zeremonien
der katholiſchen Kirche, deren Geiſtliche dabei manchen Seitenhieb
abbekommen. Aber der Autor verſteht eben auch darin das
Empfinden der Volksſeele zum Ausdruck zu bringen. Selbſtver-
ſtändlich darf man nicht prüde ſein, denn in der derbdraſtiſchen
bäueriſchen Weiſe werden eheliche Jntimitäten ziemlich unverblümt
behandelt. Das Zuſammenſpiel bot im großen und ganzen
eine abgerundete Leiſtung, wenn auch hier und da das laute
Soufflieren ſtörend wirkte, was bei der Leere des Hauſes um ſo
mehr auffiel. Die ſchlecht ſchließende Tür gab Frl. Graben,
die mit Geſchick das Roſinchen ſpielte, zu einer witzigen Jm-
proviſation Gelegenheit; Herr Ol den verſtand es, den gut-
mütigen und verliebten Bauern lebenswahr darzuſtellen, namentlich
wirkte die Rauswerfſzene ſehr realiſtiſch, wobei ihn Herr Voigt
als ſein Knecht Hannes getreulich unterſtützte. Den pfiffigen
Sepp, der ſich zuletzt in eigener Schlinge fängt, gab Herr Selle
mit einer Komik, die er durch ein wirkungsvolles Mienenſpiel zu
unterſtützen wußte. Sehr gefiel Frl. Fernando als junge
Bäuerin, indem ſie namentlich die erwachende Eiferſucht, aber auch
die beſorgte Liebe vortrefflich zum Ausdruck brachte. Recht und
ſchlecht wußte ſich Frl. Steinberg mit der ab und zu ſchwer-
hörigen Mutter des Bauern abzufinden. Jhr Sprechen war viel-
fach zu haſtig und aufgeregt. Alle Mitwirkenden gaben ſich er-
ſichtliche Mühe, dem ſüddeutſchen Dialekte gerecht zu werden. Das
Haus zollte den Künſtlern wohlverdienten Beifall. R.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonntag) nachmittag 3 Uhr geht bei ermäßigten Preiſen
die Operette „Die Geiſha“ zum letzten Male in Szene. Die
Abendvorſtellung, welche als Doppelvorſtellung die Oper Regiments
tochter“ und das Luſtſpiel „Die relegierten Studenten“
von Roderich Benedix bringt, beginnt der zwei Stücke halber um 7 Uhr.
Da die Oper kurz vor 9 Uhr beendet iſt, das Luſtſpiel aber in knapp
zwei Stunden abgeſpielt werden kann, ſo wirkt der Theaterabend trotz
des kombinierten Programms nicht ermüdend. Billetts zum „Ning
des Nibelungen“ werden bis Montag abend ausgegeben die

„Rheingold“, Dienstag: Die Walküre“, Freitag: „Sieg-
frie d.
ungiltig. Zu einem Ereignis in der Spielzeit geſtaltet ſich für
gewöhnlich das Benefiz für den Komiker des Theaters. Unſer Fritz
Berend er bleibt auch für ein weiteres Jahr der Unſere hat
für ſeinen diesjährigen Ehrenabend den Mittwoch, den 5. April gewählt
und für dieſen Abend eine Operette und einen Schwank zur Aufführung
angeſetzt. „Der kluge Hans“, nachdem er ſich in Hamburg, Berlin
mit Erfolg alle Eigenſchaften der hohen Schule erworben, kommt auf
dieſem Wege an ſeine Geburtsſtätte zurück, um den Ehrenabend ſeines
Schöpfers zu einem intereſſanten zu geſtalten. Jn ſeiner Geſellſchaft
befindet ſich die Operette „Hanni weint, Hanſi larcht.“

Künſtlerfeſt „Bühne und Welt“ am 8. April im Stadt
theater. Unter der Ueberſchrift Was wir wollen wird uns
ſeitens des Komitees geſchrieben „Bald nachdem die Bühnenkünſtler das
Nomadenleben im Thespiskarren aufgegeben hatten und ihnen und ihrer
Kunſt durch die Munificenz der Fürſten und der Städte prächtige
Tempel gebaut waren, zog auch ein anderer Geiſt, ein täglich erſtarkendes
Standesbewußtſein in ihre Reihen ein. Sie nahmen Fühlung mit den

bürgerlichen Kreiſen, ſie ſtanden nicht mehr als Parias abſeits, ihre
Rekruten kamen aus den Kreiſen der Jntelligenz. Und mit dieſem
Wandel verſchwand das ſorgloſe Jnden-Tag-Hineinleben, ſie traten
zuſammen und gründeten die Genoſſenſchaft deutſcher
Bühnenangehöriger mit ihrer Penſionskaſſe, um ihrem
Lebensabend den Frieden zu ſichern. Jn unſerer Stadt betätigte ſich
die Sorge der ſtädtiſchen Behörden um ihre Künſtler in ſchönſter Form

durch Begründung der Penſionskaſſe des Halleſchen
Stadttheater s. Dieſe beiden ſegensreichen Kaſſen durch Zuwenden
außerordentlicher Einnahmen zu kräftigen, haben ſich unſere Künſtler
um ihren Direktor geſchart, um unter dem Protektor S vütiaſt
übernommenen Ehrenvorſitz unſerer Stadthäupter, de
Reg. Rat Oberbürgermeiſter Staude, des Herrn
von Holly, Herrn Stadtbaurat Rehorſt und H
Walger die kunſtliebenden Kreiſe unſerer Stadt zu L.
feſte im Stadttheater einzuladen. Aber nicht nur Geld wollen wie
ſammeln es handelt ſich für uns um weit Höheres! Niemand
wird verkennen, daß das Theater ein Kulturfaktor geworden iſt, den
man nicht zu niedrig einſchätzen darf. Um nun das Band, welches
Publikum und Künſtler im Erſtreben gleicher Ziele der Pflege des
Schönen umſchlingt, noch inniger und feſter zu knüpfen, hat man in
allen großen Städten ſolche Künſtlerfeſte gegeben und auch in dieſer
idealen Beziehung die ſchönſten Erfolge erzielt. Sie ſind eine feſte
geſellſchaſtliche Einrichtung geworden, wo die erſten Kreiſe der Stadt,
ſelbſt Fürſtlichkeiten, wie in Oldenburg, Karlsruhe, Stuttgart, München,
Wien u. ſ. w. ſich mit dem Bühnenvölkchen in harmloſer Fröhlichkeit
zuſammenfinden. Mit dem diesjährigen Feſt, das die Erinnerung an
das vor acht Jahren in den „Kaiſerſälen“ mit dem ſchönſten Erfolge
veranſtaltete wachruft, ſoll auch für Halle der Anfang zu alljährlichem
Bekunden derſelben Art gemacht werden. Und ſo laden wir denn alle,
die Sinn für Frohſinn und Humor haben, ein, an dieſem Abend unſer
Koſtümfeſt „Bühne und Welt“ zu beſuchen. Für Damen iſt jedes
Koſtüm jeder Zeit und jeder Nation zuläſſig, für Herren iſt der Frack
geſtattet. Ueber das reichhaltige Programm berichten wir in einigen
Tagen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr wird als Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Adolph L'Arronges liebens-
würdiges vieraktiges Luſtſpiel „Wohltätige Frauen“ gegeben,
am Abend um 8 Uhr 5 Minuten aber wird Julius Roſens luſtiger Schwank
„O dieſe Männer“, eines der beſten Produkte der Schwank-
literatur, zur Aufführung kommen. Am Montag wird „Der
Kilometerfreſſer“, der noch immer ſeine ungeminderte Zugkraft
ausübt, nochmals gegeben werden.

Benefiz des Frl. Lydia Fernando im Neuen Theater. Am
Dienstag, den 4. April wird Frl. Lydia Fernando, die erſte
Liebhaberin des Neuen Theaters, die ſeit drei Spielzeiten im Mittel
punkte der meiſten dramatiſchen Darbietungen des Enſembles ſteht und
ſich durch ihr temperamentvolles Spiel zum Liebling des Publikums
emporgeſchwungen hat, zu ihrem Ehrenabende Charlotte Birch-Pfeiffers
ſünfaktiges Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood“ geben und

guten Händen. Die Volksſzenen waren ſorgfältig arrangiert und
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HentſchelCornvan Lier Konzert. Ueber die drei genannten
Künſtler, welche am 5. April ein Konzert in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalten und dem hieſigen Publikum zum Teil noch unbekannt ſind,
ſei hier ein Bericht der „Stralſunder Zeitung“ wiedergegeben „Jn
Frau Hentſchel lernten wir eine tüchtig geſchulte, überaus ſtimm
begabte Sängerin kennen. Jhre Stimme iſt in allen Lagen von
gleichem wunderbaren Wohllaut Frl. Lina Cosn zeigte ſich als
eine Pianiſtin von viel Temperament und weitgeförderter Technik, und
der in der Muſikwelt bereits rühmlichſt bekannte Cellovirtuos
J. van Lier Mitglied des holländiſchen Trios) wird von der
Du r s als einer der erſten Vertreter ſeines Jnſtrumentes be
zeichnet.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den I. April.

Zoologiſcher Garten. Unter dem Waſſergeflügel ſind einige
neue beſonders auffallend gezeichnete Formen zu bemerken, nämlich

Arten der Höhlengänſe, meiſtens als Enten, als Brand und
KaſarkaEnten bezeichnet. Sie ſtehen zwiſchen den Enten und Gänſen,
indem ſie die hohen Läufe, den Schwanz und die Flügel der Gänſe,
aber die Hornbedeckung an den Füßen und den charakteriſtiſchen
Schnabelzahn wie die Enten beſitzen. Sie niſten am liebſten in Erd
höhlen (Kaninchen, Fuchs, Murmeltier-Baue) oder ſelbſtgegrabenen
Höhlen. Die Fuchsente oder Brandgans niſtet an unſeren Meeres-
küſten und zieht im Winter bis nach Nordafrika, die Roſtgans oder
KaſarkaEnte brütet im mittleren und öſtlichen Aſien (Kaſpiſchem Meer,
Aralſee), gelegentlich aber auch in der Dobrudſcha, und ziehtim Winter Ja Südaſien, Nordafrika bis Marokko Der von Herrn
Oberförſter v. Nordenflycht geſchenkte Seeadler hat ſich vollſtändig
erholt und iſt der großen Raubvogelvoliere einverleibt worden, gleich
zeitig mit einem anderen Seeadler, den Herr Amtmann Barden-
werper-Büſchdorf dem Garten geſtern geſchenkt hat. Letzterer
ſtammt aus unſerer deutſchen Vogelwarte Roſſitten, wo alljährlich
eine ganze Reihe von Raubvögeln gefangen werden. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß morgen, Sonntag, den 2. April, vormittags
11 Uhr die feierliche Pflanzung der aus dem Sachſenwalde unſerm
Garten überwieſenen Eiche ſtattfinden wird alle Freunde des Gartens
werden hierzu höflichſt eingeladen.

Der Jnnungsausſchuß hierſelbſt macht bekannt, daß ſeine
14. Geſellenſtücksausſtellung, verbunden mit einer Ausſtellung von Fach
zeichnungen der Handwerkerſchule, am 9. und 10. April d. Js. in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Die Eröffnungsfeier der Ausſtellung findet
am 9. April, mittags 12 Uhr ſtatt.

Ein intereſſauter Abend ſteht dem hieſigen Publikum bevor.
Der bekannte Pſychologe Leo Erichſen, deſſen Darbietungen überall
mit großem Erfolge vorgeführt wurden, wird am 6., 7. und 8. April
in den „Kaiſerſälen“ drei Experimental- und Demonſtrationsabende
veranſtalten. Leo Erichſen fand von ſeiten der geſamten Preſſe eine
glänzende Beurteilung ſeiner Leiſtungen.

Platzkonzert. Das morgen, n e den 2. April, auf dem
Platze am Kaiſer-WilhelmDenkmal durch die Kapelle des Feldartillerie-
Regiments Nr. 75 ſtattfindende Platzkonzert weiſt folgendes Programm
auf 1. „Ziethen aus dem Buſch“, Marſch von Koſtmann 2. Ouverture
zur Operette „Nakiris Hochzeit“ von Linke 3. „La Gran Via“,
paniſcher Walzer von Linke 4. „Was ich ſo tief im Herzen trage“,
Lied von Gumbert 5. Jntroduktion aus der Oper „Lohengrin“ von
Wagner.

Jn eigener Sache. Der Redakteur Herr Erich Beuthner
zu Halle iſt vom heutigen Tage ab bei der „Halleſchen Zeitung“ nicht
mehr beſchäftigt.

Der Halleſche Kolonialverein feiert am Freitag, den 7. April
im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſein Stiftungsfeſt und begeht
dabei zugleich die Feier des 21jährigen Beſtehens der deutſchen Kolonien,
da im April 1884 Fürſt Bismarck dem deutſchen Generalkonſul in
Kapſtadt die berühmte Depeſche ſandte, „er habe dem Kapparlament
mitzuteilen, daß die Erwerbungen des Kaufmanns Lüderitz in Südweſt-
afrika unter deutſchem Schutze ſtänden“, wodurch Deutſchland in die
Reihe der Kolonialmächte eintrat. Den Vortrag bei der um 8 Uhr
beginnenden Feſtfeier hat der zurzeit in Deutſchland weilende kaiſerliche
Stabsarzt bei der Schutztruppe für Südweſtafrika, Herr Dr. Kuhn,
übernommen, der Verteidiger von Omaruru gegen die aufſtändiſchen
Herero vom 17. Januar bis 4. Februar 1904, an welchem Tage er
durch den bekannten Hauptmann Franke, der in Gewaltmärſchen mit
ſeiner berittenen Kompagnie aus dem Namalande herbeigeeilt war,
entſetzt wurde. Das Thema des Vortrages lautet: „VBilder aus der
erſten Zeit des Aufſtandes in DeutſchSüdweſtafrika“. Stabsarzt
Dr. Kuhn war von 1896--1901 in Südweſtafrika, verwaltete von
1897-- 1900 den im Norden gelegenen Diſtrikt Grootfontein, zu dem
auch Otavi und Waterberg gehörten, nahm 1897/98 am Swartboi-
kriege teil und arbeitet ſeit 1898 mit Erfolg an der Bekämpfung der
Pferdeſterbe. Jm Jahre 1903 kehrte er in das Schutzgebiet zurück,
um neben einem größeren Farmunternehmen ein Jmpfinſtitut zur
Bekämpfung der Malaria, der Pferdeſterbe und der Rinderſeuchen zu
begründen. Nach Omaruru war er Arzt beim Stabe des Majors
v. Eſtorff, machte deſſen Gefechte mit und war zuletzt Chefarzt des

liches Abendeſſen ſtatt. Zu dem Vortrage haben nur die Mitglieder
des Vereins und deren Angehörige Zutritt, bezüglich diejenigen, welche
bis zum 7. April ihre Mitgliedſchaft anmelden.

Die Generalprobe zu der Wohltätigkeitsvorſtellung zugunſten
des Tierſchutzes und der Ferienkolonien, die geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfand, war derart gut beſucht, daß die Geſamtkoſten
des ganzen Unternehmens durch die geſtrige Einnahme ſo ziemlich als
gedeckt angeſehen werden können. Das Programm ſſppielte ſich tadellos
ab und rauſchender Beifall lohnte die Beteiligten. Es iſt gewiß zu er
hoffen, daß der Montag mit ſeinem vielverſprechenden Abende den

beteiligten Vereinen auch eine anſehnliche Einnahme bringen
wird.

Kranken- und Begräbniskaſſe. Die Verwaltungsſtelle
Halle a. S. der Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen E. H. zu Leipzig hielt am Donnerstag abend im
Saale des „Reichshof“ ihre diesjährige Jahreshauptverſammlung ab.
Dem dabei erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir folgendes Mit
dem Jahre 1904 beendete die Verwaltungsſtelle das zweite Jahrzehnt
ihres Beſtehens. Ende des Jahres zählte die Stelle 490 Mitglieder
gegen 391 am Ende des Vorjahres, die Mehrzahl dieſer Mitglieder ge
hörte den mittleren Klaſſen mit einem täglichen Krankengelde von
2 Mk. und 2,50 Mk. an. Die Kaſſenbewegung ergab an Einnahmen
13 393,75 Mk., denen an Ausgaben 13 168,28 Mk. gegenüberſtehen,
wovon an die Hauptſtelle in Leipzig 5375,85 Mk. abgeführt wurden.
Unter Abrechnung dieſes letzten Poſtens ergibt ſich ein Ueberſchuß von
5600 Mk. Zur- Anmeldung gelangten 435 Krankenfälle gegen 366 im
Vorjahre, von denen mehrere bedeutende Anforderungen an die Kaſſe
ſtellten. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden folgende Herren
wieder oder neuberufen Als Verwalter Georg Voigt ſtellvertretender
Verwalter Paul Sipp, Kaſſierer Max Müller, Jnhaber der Geſchäfts
ſtelle des Verbandes Leipzigerſtraße 84), Reviſoren Wilhelm Kohl
und Arthur Winkler. Zu Vertretern der Verwaltungsſtelle auf der
in dieſem Jahre ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung der
Kaſſe in Leipzig wurden beſtimmt die Herren Funger, Kor-
nacher und Voigt. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurde
namentlich die Frage der Familienverſicherung eingehend erörtert, deren
Zweckmäßigkeit allgemein anerkannt wurde. Es ſollen Erhebungen
darüber angeſtellt werden, wie ſich die an einzelnen anderen Orten ge-
troffenen, den gleichen Zweck verfolgenden Einrichtungen bewährt haben.
Was die Kaſſe im allgemeinen betrifft, ſo zählte ſie zu Ende des
Jahres 1904 33 434 Mitglieder gegen 29 061 zu Ende des Vorjahres.
Das Geſamtvermögen betrug Ende Januar d. Js. rund 620000 Mk.

Die Kranken- und Begräbniskaſſe des Kaufmänniſchen
Vereins hielt am Donnerstag abend in der „Vörſenhalle“ ihre
Generalverſammlung ab. Der Kaſſenbericht für 1904 wies an
Einnahmen 17 396,63 Mk., an Ausgaben 16 956,83 Mk. nach; es
blieb ein Beſtand von 439,20 Mk. gegen 289,74 Mk. im Vorjaghre.
An Mitgliederbeiträgen wurden gezahlt 13081,05 Mk., dagegen ver
ausgabt für Aerztehonorar 4335,40 Mk., für Arzneien 1802,50 Mk.,
für Krankengeld 3427 Mk., für Sterbegeld 500 Mk., für Kur und
Verpflegungskoſten 914,40 Mk. Der Reſervefonds ſteht mit
11 936,25 Mk. zu Buche, das Geſamkvermögen beträgt 14 741,67
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 1284,90 Mark.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung am Sonntag, 2. April,
vormittags 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Gäſte
ſind willkommen.

Heimarbeiterinnenverein. Am Mitlwoch, den 5. April findet
im Hauſe Albrechtſtraße 27, abends 8 Uhr die Monatsverſammlung
ſtatt. Von dem in Berlin abgehaltenen zweiten Verbandstage des
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen Deutſchlands wurde ſchon neulich
kurz berichtet. Die ordentlichen Mitglieder, welche demſelben als
Delegierte beigewohnt haben, werden beſondere Berichte darüber er
ſtatten. Außerdem wird Frl. Froſt, Jnhaberin der hieſigen Kochſchule,
über den Koch und Haushaltungsunterricht in den Schulen reden,
ſowie Ratſchläge für praktiſches Kochen erteilen. Die Mitglieder
werden gebeten, die intereſſante und lehrreiche Verſammlung nicht zu
verſäumen Heimarbeiterinnen, die dem Vereine nicht angehören, ſind
als Gäſte willkommen.

Die Halleſche Beamten-Spar- und Darlcehns-Kaſſe hielt
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ unter Vorſitz des Herrn
Direktors Tribius ihre ordentliche diesjährige Hauptverſammlung ab.
Der Rechnungsabſchluß für 1904 wurde vom Kaſſenführer, Herrn
Landſchaftsrendanten Lenke erläutert. Die Bilanz ſchließt auf beiden
Seiten gleich ab mit 75 988,24 Mk.

Apollotheater. Aus dem Buregu des Apollotheaters wird
uns geſchrieben, daß mit dem heutigen Tage ein völlig neuer Spiel-
plan beginne, der vor allem die Jlluſion „Dida“ oder „Die Schöpfung
des Weibes aus dem Nichts“ enthalte, die monatelang im „Paſſage-
theater“ zu Berlin der Kaſſenmagnet war. Als zweite Attraktion
werden die lebenden Panorama-Gemälde von R. Paxton genannt, die
von acht Damen und zwei Herren geſtellt werden, und wobei die Farben-
ſchönheit und Lichtwirkung der einzelnen Gemälde zur beſten Geltung
kommen ſoll. Morgen, Sonntag, den 2. April finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt (nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr).

Jm „ſchriſtlichen Verein junger Männer“ wird morgen,
Sonntag, den 2. April, abends 8 Uhr Herr I,ic. theol. Bräun-
lUich, Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes, über das zeit-
gemäße Thema: „Die Lage der Evangeliſchen im Deutſchen Reiche“
im Vereinslokale, Weidenplan 5, ſprechen. Gäſte ſind willkommen.

Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle-Nord. Wir
werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß im Anſchluß an den für
Sonntag abend im „Bad Wittekind“ in Ausſicht genommenen
Familienabend des genannten Vereins die General-Ver-
ſammlung des Zweigvereins Halle-Nord mit Jahresbericht
und Rechnungslegung über 1904 ſtattfinden ſoll.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt geſtern abend im „NeumarktSchießgraben“
ihre fällige Uebung ab. Repetiert wurde über Knochenbau, vor
getragen über das geſamte Muskel- und Nervenſhſtem des Menſchen.
Die nächſte Uebung wird wegen des Oſterfeſtes erſt am 28. April im
obigen Lokale abgehalten werden.

Schwarze Pocken. Seitens der hieſigen Polizeiverwaltung war
den Hallenſer Zeitungen mitgeteilt worden, daß ein vom Rittergut
Benkendorf auf der Halle-Hettſtedter Bahn hier eingetroffener Sachſen
gänger in krankem Zuſtande der hieſigen Univerſitätsklinik zugewieſen
worden ſei die ärztliche Diagnoſe habe auf „ſchwarze Pocken“ gelautet.
Hierzu wird uns ſeitens des Rittergutes Benkendorf bei Salz-
münde mitgeteilt, daß von den dortigen Galiziern keiner an Pocken
erkrankt ſei, ſondern ſich alle wohl und munter befinden. Auch auf
dem Rittergute in Benkendorf bei Holleben iſt keine Er
krankung vorgekommen. Es wäre doch ſehr wichtig zu erfahren, woher
denn nun alſo der Pockenkranke gekommen iſt.

Tierquälerei. Es wird uns geſchrieben Seit einigen Tagen
wurden von einem hieſigen Geſchirrhalter Fäkalien auf einen Acker an
der Felſenſtraße (Giebichenſtein) gefahren. Auf dem friſch gepflügten
Acker kommen jedoch die altersſchwachen Pferde mit ihrer ſchweren Laſt
nicht fort, um ſie anzutreiben, wird ſeitens der Knechte auf die armen
Tiere unbarmherzig losgeſchlagen. Am 28. März abends erreichten
dieſe Quälereien ihren Höhepunkt, an denſelben nahmen die Anwohner
der gedachten Straße ein großes Aergernis und intervenierten bei den
Knechten, jedoch ohne Erfolg. Das einzige, was getan wurde, war der
Vorſpann zweier weiterer, ebenſo abgetriebener Pferde, doch auch dieſe
vermochten nichts zu ändern, da der Wagen ſich in den lockeren Boden
feſtgefahren hatte. Unaufhörlich wurde nun auf die Pferde losgeſchlagen.
Plötzlich ſchlug eins derſelben vor Schmerz nach hinten aus und traf
mit beiden Hufen das dahinterſtehende Pferd derart unter den Kiefer,
daß es wie vom Schlage getroffen niederſtürzte. Erſt nach langen
Mühen konnte das bedauernswerte Geſchöpf wieder auf die Beine
gebracht werden. Man ſah das Vergebliche des Mühens, den Wagen
vorwärts zu bringen, endlich ein und holte noch ein paar Pferde
herbei. Trotzdem die ſechs Pferde ihr möglichſtes taten, den Wagen
vorwärts zu bringen, was auch geſchah, wurde doch auf ſie fortgeſetzt
eingeſchlagen, bis der Wagen an ſeinem Beſtimmungsort war. Ein
Augenzeuge dieſes Auftritts holte einen Polizeibeamten herbei, der den
Sachverhalt aufnahm und die Namen der Tierquäler notierte.

energiſche Strafen halten wir für jeden Tierquäler für ſehr am
latze.

Stubenbrand. Geſtern mittag gegen 1 Uhr entſtand in einer
Küche des Hauſes Brüderſtraße Nr. 10 ein Brand dadurch, daß die
Flamme in einen Keſſel ſchlug, der mit kochendem Fett gefüllt war.
Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu
treten, da es inzwiſchen den Hausbewohnern gelungen war, das Feuer
zu erſticken. Brandſchaden iſt nicht entſtanden.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Nachdem die Frühjahrs-
neuheiten der Firma Paul Maſeberg, Spezialhaus für
Uhren, Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenidewaren, eingegangen
ſind, bieten die Ausſtellungen in der Maſeberg-Paſſage ſowie in den
großen Schaufenſtern ein Bild von den bedeutenden Lagern ge
diegener Waren, welche zur geeigneten Auswahl überſichtlich ge
ordnet ſind und Jntereſſenten ohne Kaufzwang zur Beſichtigung vor-
geführt werden. Jm übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat in

heutiger Nummer. er 2

J

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGSPEPSINESSEN7
PepſinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchverden S Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von kUnmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
iuid iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu eipfehlen, die infolge
Bleichfucht, Hnuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 4 M.. Fl. 50 oSchering's Grüne Kpotheke, Berlin N., ChauſſeeStraße 19.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungem

H Man verlange ausdrücklich S Schering's Vepifin Eſſenz. W
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler, Enugel-, HirſchWaiſenhanus- und Löwen-Apotheke. gel/ Hirſch (455

Braut-Seicdie v. 95 Pfg. an
Zollfrei! Muster an jedermann!

4420) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.Lazaretts in Karibib. Nach der Feſtſitzung findet ein gemeinſchaft
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Be d Grösstes Etahlissement in der Branche hier am Platze.

Trauringe masslv Gold, 333 und 585 gestempelt, von
4 M. bis 20 M. Dukatengold 25 M. bis 40 M. Jeder
Käufer von Trauringen erhält einen Garantieschein

ausgehändigt.
Mehrere 100 Stück vorrätig. Grav ierung

i h

gratis.
h

Mass. silberne Bestecks, Kaffee-
löffel, Esslöffel, Moccalöffel,
Salatbesteoks, Fleisch- u,

Kuchengabeln, Tranchier- und
Fischhestecks, Tortensohaufeln

in neuesten Stilarten,
ganze Ausstattungen

bis 1000 M.

Kaffeeservice.
Grosse Auswahl.

Photographie-
Broschen,
Nadoeln,

Manschetten
knöpfe.

Feinere Alfonidewaren

in schwerer Versilberang,
Bowlen, Tafelaufsätzo, Krüge,

Likörservice, Sohreihbzeuge,

Beslecks, Schalen, Körbe,

Myrtenkränze in
echt Silber von

7,50 M. an.
Echt silberne Zigarettenetuis, Spazierstöcke, Schreibzeuge, Crayons, Bärsten, Moesser, Zigarrenabschneider, Brieföffner, Geldbox, Serviettenbänder, Ketten,

luetr. Katalog Kosten o.

von 40 M. bis 3000 M.

Silb. u. Metall-Herrenuhren
von 6 M. bfs 120 M.

Rep

Jaul Maseberg
Uhrmacher und Juwelier,

empfehle solche zu Hochzeits-, Jubiläums-, Geburtstags-, Paten-
und Gelegenheits-Geschenken vorzüglich passend.

Sämtliche Frühjahrs Neuheiten sind eingegangen und

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Erosse Ulrichstrasse 48
empfiehlt

Glashütter Herren- und Damenuhren

A. Lange Söhne u. Union Glashütte,
Goldene Herrenuhren Goldene Damenuhren

mit neuester Dekoration von
20 M. bis 500 A.

Silb. u. Metall-Damenuhren
von 10 M. bis 36 M.

Komplizierte Präzisions-Taschenuhren,

Minuten-, Viertel-, Repetitions-Schlagwerke.
Second-morte Chronometer, Chronographes,

Lokomotiv-Geschwindigkeitsmesser.
E. Jeder Käufer erhält einen Garantioeehein. S uhren, Iahresuhren, Westminster-Glockenspiel,
Fabrikmarke. Fabrikmarke

aratur-Werkstatt für jede Art Uhren und Musikwerke, Grammophone.
Mſtygnen des Ravati-Sper-Ter eine

Kunstgewerbliehe Ausstellung,

Hausuhren, Freischwinger-Uhren,
Standuhren, Kunst- u. Luxusuhren
in Eiche, Nussbaum u. Mahagoni mit u. sowie

2 Repetitionsschlagwerken auf engl. Gongs, Stabgongs re
und Domgongs, überraschend schön schlagend,

Kuckucksuhren, Küchenuhren, Weckeruhren, Kontor-

e h

Uhren auf 5 Gongs sechlagend, (4904

erg-Passage.W Masse
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Sonnabend, den I. Ahril eröffne mein neues

Zum Ausſchank gelargen: Münchener Paulaner-Bräu (Sa
6 Malleschen AkKtlen-Bierbrauerei Feläschlössehen,

Ewröſfinuangs- Amzeige.

Restaurant u. Gafée Kaiser Fr
am FriedrichsplIatz.Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte auf das Beſte zu bewirten. Um freundliche Unterſtützung meines neuen Unternehmens bittend, zeichne

Otto Fenzel, bisher Saſts Restaurant, Paradeplatz 2.
lvator-Keller), Kulmbacher aus der ersten Aktien Brauerei Kulmhbach, Pilsner aus der

Hochachtend

echriches

[4894

e ne J SSonntag, den 2. April 1905,
nachmittags 3 Uhr:

33. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

e gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

192. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Ab heute, den 1. April 1905:

Original! Original!

77 Däcd77
oder:

DieRegimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
en z W. Staackmann.

Perſonen:Die Marcheſa von
Maggioriovoglio M. Müller.

A. Aumann.

des Weibes
ans dem Ridjts,
J Die größte und ſchönſte

her JluanZauberJuſton
der Gegenwart:

I Jn Berlin „Paſſagetheater“

war ch a viele Monate

Sulpiz, Feldwebel
Tonio, ein junger

Schweizer vom
Simplon F. Gruſelli.Marie, Marketenderin Alice v. Boer.

Die Herzogin von m hindurch
Traquitorpi M. Brandow alHortenſio, der Marcheſa Kasssn z Wagnet!

R. Böttcher. Des Ferneren
z F, Pflüger. Das Neueſte und Entzückendſtes
Ein Korporal Theo Raven. auf dem Gebiete vornehmer
Ein Landmann EmilLübben. J Variété- Darbietungen

von R. Paxton's bendeDie relegierten Studenten. eNaworang-Gemilde,Luſtſp. i. 4 Aufz. von Rod. Benedix.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

dargeſtellt von 8 Damen,
Herren,

Perſonen:

In dieſer Vollendung
KonradineHartenberg,

einzig exiſtierend!
eine reiche Erbin F. Wagner.

The Zaretsky“s

Juſtizrat Stein, ihr
Vormund W. Sieg.

ruſſiſches Geſang- und Tanz-
Enſemble. [4932

Kronau, Kornhändler

3 Damen, 2 Herren.

und Stadtrat J. Heinz.

LouisPossner-Ralphen,

Ulrike, ſeine Frau M. Müller.
dwig, ſeine Tochter H. Schramm.

Humoriſt mit glänzendem
Programm.

einhold, ſein Neffe E. Landerer.

4 Bleckwenns,

Hirſchbach, Vieh-
händler, Oekconomie

Kunſtradfahrer in neuem her-
vorragenden Genre.

rat u. Stadtverord.,

2 Damen 2 Herren.

Kronau's Schwager F. Berend.
Adelgunde, ſeine Frau M. Brandow.

Schwestern Anyselly,
akrobatiſche Spitzentänzerinnen.

Emma, ſeine Tochter M. Adolyphi.

Helene u. Emilion,

Haushofmeiſter
Ein Notar

Tannenheim, Stadt
baumciſter C. Stahlberg.

Wieprecht Born,
Schloſſer u. Eiſen
händler C. Alving.Wolfram Lindenecck,
Muſſiklehrer M. Kaufmann gymn -elektr Melange-Akt

Eulert, Förſter Nonnenbruch. S rEin Mädchen Clara Lange. Fanny Sapphoe,
deutſchdäniſche Geſ.Soubrette.

Dröse's Velograph,
neue Serie lebender aktueller

Photographien.

Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Montag, den 3. April 1905 Sonntag, den 2. April,193. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 1. Viert nachm. 4 und abends 8 Uhr
J. Vorſt. im Sonder- Abonnement. t RADer Ring des Nihelungen. Zwei Borſtellungen.

Vorabend J Jn beiden das geſamte
Das Rheingold. Pracht Monſtre Programm.

Muſik-Drama in 4 Szenen von e
Im

23

Richard Wagner.
Regie: Theo Raven.

Hirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
erſonen:

Wotan W. Soomer.unoge Dr. Banagſch.n ben e ige
Faſpit Rieſen A. Aumann.
Reire Größt. phant. Etadliſſ. d. Welt.

Dir. B. Schenk.
Heute Sonnabend S Uhr:

2 SonntagMonſtre Vorſtellungen
I IIhv NachmittagsSchülerV Kinder halbe Preiſe. SUlr

g3 Palaſt der Jlluſtonen.
eiſe durch das Unmögliche.

Humberts Kaſſenſchrank. Die
neuen Menſchen. NMiss Edith,
das dunkle Geheimnis. L Art

Vivant. Eden-Bioskop.
Der Zaubergarten der Semiramis.

Waſſerfeerie in pompöſer
Ausſtattung.

Leuchtende Geyſer u. Kaskaden,

Allegorien 1c. [4946

Französisch
erteilt gründlich Mlle. Favarger,

Breitestrasse 16, II. [4885
und liebevolle AufnahmePenſion finden junge Mädchen bei

Frau Wehmer, Halle a. S.,
Poſtſtraße 1. [4896

L.e Gatten Elſe Welter.

W e 7 uoglinde zu, H. v. Boer.re rer V. Waller.
Floßhilde M. Ulrich.
Dekorationen 1. Szene Jn der
Tiefe des Rheins. 2. u. 4. Szene:
Freie Gegend auf Bergeshöhen am
Rhein gelegen. 3. Szene Die
unterirdiſchen Klüfte Nibelheims.
Nach der 2. Szene längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4858

Dienstag, den 4. April 1905
194. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
2. Vorſt. im Sonder Abonnement.

Der Ring des Nihbelungen.
Erſter Tag

Die Walküre.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor.
Sonntag nachm. 4 Uhr Volks-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Wohbltätige Frauen.

Abds. 85: 0 diese Männer.

Montag: Kilometerſresser.

Die Erſchaffung

reeeeeeeeecccccceeeeeeeeh
Halle a. S., den 1. April 1905.

Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir das von uns seit 16 Jahren bewirtschaftete

»»Slolcdene Schiffchen
mit dem heutigen Tage aufgeben. Diese Gelegenheit benutzen wir, um von ganzem Herzen
allen unseren liebwerten Güsten, Gönnern und Freunden von Nah und Pern, sowie den vielen
Vereinen, akademischen Verbindungen und Familien -Zirkeln, welche uns die Ebre ihres
Verkehrs und ein stetes Wohlwollen haben zu teil werden lassen, unseren aufrichtigsten Dank
auszusprechen und allen ein herzliches Lebewobl zuzurufen.

zu fördern.
und zeichne

Mit aller Hochachtung und PErgebenheit

Hermann Heilter und Frau.
(Vom 1. April ab hier, Herderstr. 6, II. wohnhbaft.)

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehendo Anzeige teile orgebenst mit, dass ich
mit dem heutigen Tage die Bewirtsehaftung des altrenommierten

Hotels u. Restaurants an „Goldenen Schiffchen“
übernommen habe und in anveränderter Weiso fortführen werde.
Aufgabo sein, den lang jährigen guten Ruf dieses Ltablissements in bisheriger Weise aufrecht
zu erhalten und auch ferner noch durch aufmerksamste und sorgfältigste Bedienung tumichst

Ich bitte mich in meinem Unternchmen durch gütigen Besuch zu unterstützen

Ilit vorzüglieher Hochachturg Ohne Lantzs g.

ten

W W e W V W W r Wnur v v v -v-v -v-v v ——=—J—=———
Doobg.

Sonutag, den 2. April,
von nachm. 30 ab

Gr. Militär- Konzert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).(4875

h Friumph

am Leipziger Turm.
Größtes Automaten- Reſtaurant e

am Platze.
Reichſte Answahl in vor

züglichen [4911
Es soll meine vornehmstoe I Speisen und 6e

Sonntag, den 2. und Montag,
den 3. April 1905.

Leipzig (Neues Theater): Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

26986808606396
I

Sonntag, den 2. April,
nachmittags 24 Uhr

Grosses Doppel- Konzert
von der Kapelle des

Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr.

und desI. Sktochholmer Damen Ouartetts

(Leitung: Frau Maria Hafgrem).
Abends s Uhr

Großes volkstümliches Konzert des Stockholmer S

Damen-Ouartetts in Rationaltracht.

E hon a 28 Pis. inkl. Steuer. e O
Karten haben von 7 Uhr ab Giltigkeit. G

F. Winkler. S

c

4918]

Wiünmtergartem.
Sonntag, den 2. April, abends 8 Uhr (4959

Grosses Extra-Militär-Konzert,
W Streich-Musik,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

i 66 am Hallmarkt S7 cg „Zum Würzburger“, m n
7 empfiehlt nurWürzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel).7 EiphonVerſand). Ltr. 20 Pfg.
S 4802 Hochachtungsvoll Liclwig Riese.

Wein Restaurant „Fotel Tulpe“.

Sonntag: Caharet-Ahend.
Souper à 2 u. 3 MK. Speisen à Ia carte.

Mittwoch, den 5. April
Souper à 2. und 3. Mar«K.

Tafelmusik.

z 7 v T v 77

Malepartus
Weinrestaurant

„Hotel Preuesisoher Tof“.
W Am Hauptbahnhof. T [4893

creren

e

S „Gran
G

Montag Der Barbier von5 D. Sevilla.7./4. 6 L. A. T. M. Ber. m (Altes Theater): Nachm.h

Karlsſchüler. Abends
53 W. Frühlingsluft. Montag: Alt

9 [4874 Heidelberg.
8./4. 05. 7 I. B. Er. Weimar (Hoftheater) Siegfried.

u KeileMittwoch, den 5. April, abends 7 Uhr
Konzert von

Hrete Flentscſiel (Alt)
Lina Cosn (Klavier), Jacques van Lier (Cello).

Programm: Variationen Rococo für Cello v. Tschaikowsky.
Variationen C-moll für Klavier v. Beethoven. Adagio v. Boccherini,
Scherzo von Goens für Cello. Lieder von Giordani, Caldara,

J Carissimi, Schumann, Schubert, Wolf und Brahms,
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll

S Karten zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hofmusikalien-
I handlung von Weinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.
S Vernsprocher 2335. [47324 e 2 r nenee e h estaurant Sedan“,

Inh.: Mari Burgemeister,
RIagdeburgerstr. 23, Vis-à-vis dem Walhalla-Theater,

Trefſohununkt nach Theaterschluss.
Kalte und warme Küche bis nachts 1 Vhr,
ff. Biere, Mittagstisch denen

r Städtisches Eisen-Moor- Bad ren
Sahnstation Sehärniecdiehberg; Postbez. Halle.
Preisgelcrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rhenmatismus, Nerven-u. Frauen-
Krankheiten. Gesunde Waldgewend. Saison: I. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bado-veralt. u. Bad arzt Dr. med. Seht

Poygeler Sanatorium:

Hotel Prinz Heinrich,
Bernhurgerstrasse. Tel. 2429.

3 und 5 liter inhalt.
5 Sorten, nur Originalbiere,

frei Haus zu jeder Zeit.
(1801

d

(4849]

Dr.
med.

Zucker-, Gicht-, Ernährungskranke

e Wasserheilverfahren, medi- S6 2zinische Bäder, Massage, un e J
e Erschütterungsmass., Heil-

S gymnastik ete., Diätkuren,
Oberharz.o elektrische Lichtbäder,

G Wechselstrombäder etc. etc.

Pfeiffersches Institut zu Jena,.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt Frechtigt, beginnt das
Schuljahr 1905 am 27. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor [4847

Prof. PIeiſſer.
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sind zu ganz aussorgowöhnlon billigen

2 h

Prima Geraer
9

Preise zum Verkauf geetenit.
G

Ulrichstrasse
13 15.

Ma gnolia,
die Königin der Zierbäume.

Winterharte Freiland A2zanleen,

-Rhododendron und -Hortensien,
Gefülltblühende Manäelaprikore,
herrlicher, reichblühender Zierſtrauch.

Großblumige
Ie ma a v i s

in reizenden Färbungen, ſtarke
Pflanzen mit vielen Knoſpen.

e Prachtrosen!
ochstiämme ſtarke, dies

Rosenhalbstäwme Jahr ſicherRosenbüscho blüh. Pflanz.
Die vier ſchönſten Monatsrosen?
Die vier ſchönſten Kletterrosen!
Die vier ſchönſten Moosrosen!

Edl. r n CO.,m. b. H. [4524Delitzse h Fr. 31.
Baumſchulen-Hauptpreisliſte koſtenfr.

Waſchg efäße,

dauerhaſt, billigſt.Zander, Gr. Klausſtr. e

Mitgli-d des Rabatt-Spar-Vereins.

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,

Frabener à Fl. 59 Pfg. Makelngor

Lieserer à Fl.
BOwlsns et à

Boi Mehbrontnahme Proisermüssigung.

Fr. Bergsträsser Waldmeistor, hocharomatische Ananas

empfehlen

à Fl. 75 Pfg.
Bodenheimer à Fl. 80 Pfg.

Fl. 2,00 u. 2,50.
60 Pfg.

h

Verlangen Sie bitte unsere Woinpreisliste! 8

in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Dankschr. I'reis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Nark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

Hygien. Institut [4878
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Billige Sommerfrisebe,
Möckern b. Roda, S.A., mit oder
ohne Koſt, bei jungen, kinderloſen
Leuten. Heinrich Börner. 4495

Bad Neuenabhr.
Hotel GermaniaBrosch. üb. d. Badeort u. s. Heil-

quellen, sowie Diätvorschr. für
Zuckerkranke vers. grat. u. franko
der Besitzer H. seckler. [4843

Silberne Medaille
Dresden 1896.

Mählrain 21

fr. Saftenherg
Handels und Zandſchaftsgärtner,

Inkernationale

5 Garkenbau-Ansſtellung.

Fernspr. 2063
zeigt die Uebernahme der vormals V. Sommer'ſchen Gärtnerei in Halle a. S. mit der

Bitte um geneigtes Wohlwollen ergebenſt an.

Topfpflamen, Rennnlagen, Dehorakionen,
Rivellements, Entwürfe, Shizzen, Modelle, Grottenban, Teichanlagen, Obſtanlagen

ſowie ſonſtige gärineriſche und gartenkechniſche Arbeiten jeder Art. [4500

S r e eS dW h 9

T in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten,

lebende Spiegel- und Schuppenkarpfen,
lebende Aule, Schleie und echte.

ehande Bachfereiien und Hummer
Hochrotfleischigen Silherlachs.

Ia. Steinbuitt, Seezunge, Zander.
e Norderneyer Angelschellfisch, a

r. Rotzunge, Scholle und Kabel jan
S von täglich eintreffender friſcher Zufuhr zu niedrigſten Tagespreiſen. 4

Friedrich Krahmer,
Flußz und Seefiſchhandlung,

J Fiſcherplan Nr. 3 Fernſprecher Nr. 205.Markttags s is dem Central- Hotel J
nie am t Nr. 2432. 4900

Der ſaysowssor Winzerverein
zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868

i woreén, 43 [3123
Ahr-

Rotwein.

Größler We ſugntöbeſeer Der atſchlands, empfiehlt ſeine rein

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

e neennnneeceeeeeaeT T

e des ſern S ren
Nratzke 8

Hoflieferanten [4914
duweliere und EdelschmiedeKönigl. Vries Hoflioferanten. Halle a. S,, Poststr. 8

MHerrschaftl. Wohnung
7 Zimmer mit Zubehör, Gartenbenutzung, zum 1, Oktober zu ver

mieten Karz O, II. (4051

Schuhwaren!
455 Große Ulrichſtraße 45.

Hervorragende Neuheiten der Saiſon ſind in größter
Auswahl eingetroffen und empfehle als e preiéwert:

v iDamen-Sohnür- u. Knopfstiekel,
Damoen-Sehnürstiekel, Sie neten ter t à 400

Herren-Lackstiefel, a. Kalblack,

Herren-Schnürsgtiofel, echt Ehevreaux, à 8,50

Herren -Schnür- und Sobnallenstiekel, 950
echt Boxcalf,Kinder- und Mädchen Normalstiefel en 250 an,

Tennisschuhe, Sandalen, ILackschube, Feitstlolol etc.

in grösster Auswahl. [4965
Wiener Schuhwaren Zazar

S. Jacohb,
45 Große Ulrichſtraße 45.

S Mitglied des Rabalt Spar Vereins

e WerzüglieneS Khnell ufoswdamplerverbin dungen

GaltimoreJ vie S o9. (herdoury Girekr

süd amerikaMinelmeer- Aegypten
Ostasien-Ausfralien
durch die auf unseren Dampferneingerane ea e e ri creéo gehe Scherheit geboren.

Nshere Auskunft ertheiit:

4

pecnent Raake in Halle, Riebeckplatz

„Edehweiss“,

d und
im Grossbetrieb.

Jnhaber [(4881
Ernst Heinicke,

Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Elekkriſche Bleiche.

-rÜÜ o kkhO)9tlr u
Progrees. Motorrad,

anerkannt beſtes Fabrikat,
3 goldene Medaillen für Betriebsſicherheit.

Generalvertreter: P. Hagemann,
Gommergasse 2.Perbite Lager in Vahrrädern, nur beſter Marken,

zu billigſten Preiſen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.Vernickelungen, Emagillierungen u. Reparaturen vrompt n. billig.

S



Sonntag Z. BVeilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung 2. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
zu Göttingen Dr. Wather Nernſt iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen, der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Paul
Drude zu Gießen zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität in Berlin ernannt worden.

Berlin, 1. April. Jm Neuen Theater iſt geſtern ein
fünſaktiges Drama „Meta Konegen“ von Hermann Stehr abgelehnt
worden nicht gerade unfreundlich, aber entſchieden.

Erfurt, 1. April. Jm Stadttheater hatte „Sakuntala“,
nach dem indiſchen Märchen bearbeitet von Schmilinski, Muſik von
Balduin Zimmermann, bei der Uraufführung einen lauten äußeren
Erfolg, obgleich die Muſik nichts originelles bietet.

Vermiſchtes.
Ein kleiner Unfall der Kaiſexin. Auf einem Ausfluge nach dem

Schloſſe Toarmina ſtieß am Freitag der Kaiſerin ein kleiner Unfall zu,
indem ſie auf dem abſchüſſigen Wege ausglitt und zu Boden ſtürzte.
Dabei erlitt die Kaiſerin eine leichte Schürfung an den Händen ſie
erhob ſich lächelnd wieder und ſetzte ihren Spaziergang fort.

Jn den April geſchickt! Haben Sie das geſtrige Feuilleton
„Heiße Quellen“ geleſen Und ſich die Frage am Schluſſe des
ſelben ſchon ſelber beantwortet Es hieß dort: „Das Schönſte iſt
der genannte Viehzüchter in Nevada züchtet noch immer Vieh und
kümmert ſich um ſeine heiße Quelle immer noch nicht. was mag
wohl der Grund ſein Nun, das iſt doch einfach genug weil die
ganze Sache ebenſo ein Aprilſcherz iſt wie die ſenſationelle ver-
miſchte Notiz von der bevorſtehenden Umwälzung auf dem
Gebiete der Zuckergewinnung. Die verheißungsvolle
„Quecke“ hat ſich ſchließlich doch als nicht ſonderlich zuckerhaltig er
wieſen und wird alſo auch in Zukunft die Zuckerrübe nicht aus dem
Felde ſchlagen

Einen „wackeren“ Pedell beſitzt das Turiner Polytechnikum, oder
beſaß ihn vielmehr, denn der Treffliche trauert jetzt hinter Schloß und
Riegel. Der Pedell war im Polytechnikum ſo allmächtig, daß
ihm die Studenten nur Herr Direktor anredeten. Er ver-
ſchaffte denen, die er gern hatte, und das waren ſolche,
die mit einem Goldſtückchen nicht kargten, die leichteſten
Prüfungsarbeiten, für 50 Lire wußte er die ſchwarzen Kugeln der
Examinatoren bei der Prüfung geſchickt durch weiße zu erſetzen und
die für die Jngenieurprüfungen verlangten Zeichnungen mit dem
Stempel des Polytechnikums zu verſehen, kurz, er verſtand es, die
Schwächen ſeiner Schützlinge vor den geſtrengen Profeſſoren vor-
trefflich zu verhüllen. Wer in Turin mit dem Pedell Bellino Freund
war, beſtand ſein Examen mit 1. Bellino verbrauchte das ſo er
worbene Geld im Minnedienſt. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung
fand man nicht nur eine Anzahl den Profeſſoren geſtohlener Themata,
ſondern eine ganze Galerie von Köpfen turineſiſcher Schönheiten.

Ein Kampf zur See mit Schmugglern. Auf der Höhe von
Dünkirchen ſpielte ſich dieſer Tage eine Epiſode ab, die lebhaft an die
alte Zeit des Schmugglertums erinnerte, wie ſie der Liebling der Jugend,
Kapitän Marryat, ſo ſpannend in ſeinen Romanen zu ſchildern wußte.
Schon ſeit längerem glaubte die Dünkirchener Zollbehörde die Be
obachtung gemacht zu haben, daß eine gut organiſierte Schmugglerbande
einen lebhaften Verkehr von der See aus mit der Küſte unterhielt.
Man ſchickte deshalb eine Schaluppe mit einer wohlbewaffneten Be
mannung unter dem Kommando von Kapitän Mace aus. Nach
vielem vergeblichen Kreuzen bemerkte eines Tages der Kapitän
ein verdächtiges Fahrzeug, das an einer einſamen Stelle weſtlich
von Dünkirchen vor Anker lag. Er richtete ſofort ſeinen Kurs darauf,
aber das fremde Schiff ergriff die Flucht. Nun entſpann ſich eine
heftige Jagd. Eine Zeitlang war der Schmuggler im Vorteil, endlich
gelang es Kapitän Mace, ihm den Weg zu verſtellen, und er ſchickte nun
ein Boot unter Leutnant Ramandt zu ihm hinüber. Anfänglich ſetzte
ſich die mit eiſernen Stangen bewaffnete Beſatzung des Schmugglers
heftig zur Wehr, mußte aber zuletzt den Revolvern der Zollbeamten
nachgeben. Das Fahrzeug ſtellte ſich als das belgiſche Fiſcherboot
Nr. 43 von la Paune heraus. Es hatte eine bedeutende Ladung von
Konterbandwaren, darunter 36 Zentner Tabak im Werte von 20 000 Mk.
an Bord. Die Priſe wurde nach Dünkirchen gebracht.

Die Haushaltungsſchule zu Groß-Lichterfelde bei Berlin, auf
deren Anzeige im Jnſeratenteile wir verweiſen, hat im Monat März
ihren Jahreskurſus mit einer Prüfung ihrer Schülerinnen abgeſchloſſen,
die gute Reſultate gezeitigt hat. Nicht allein, daß ſich die jungen
Mädchen in allen den Haushalt betreffenden Gegenſtänden, wie Kochen,
Hand und Näharbeiten, Kunde von Obſt- und Gemüſegarten, gewandt
und kundig zeigten, gaben ſie auch Proben einer guten allgemeinen
Ausbildung. Durch die praktiſche Tätigkeit in dem der Anſtalt ange
gliederten Kindergarten ſind die Schülerinnen auch für die Zwecke des
letzteren ausgebildet. Die Anſtalt, welche einem gemeinnützigen Vereine

gehört, bezweckt durch den mäßigen Penſionspreis von jährlich 650 Mk.,
den Eltern der gebildeten Stände die Möglichkeit zu geben, den heran
wachſenden Töchtern eine Ausbildung zuteil werden zu laſſen, die
ſowohl für einen künftigen Beruf als auch für künftige Pflichten der
Hausfrau und Mutter eine gediegene Grundlage ſchafft.

Friedliches Ende einer Eheirrung. Mitte Februar wurde, wie
ſeinerzeit berichtet, der ruſſiſche Gutsbeſitzer Michael von Koralew in
Berlin von einem bedauerlichen Schickſal ereilt. Er weilte dort mit ſeiner
jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe im „Hotel de Ruſſie“, als die
Neuvermählte mit dem Reiſebegleiter des Pärchens, Nikolai Kobinski,
der ſich als Dolmetſch für das nur ruſſiſch ſprechende Pärchen
bemühte, und der Geldtaſche des jungen Ehemanns, mit 25 000
Rubel beſchwert, plötzlich verſchwand. Nachdem ſich der aus den
ſchönſten Träumen geriſſene Gatte von ſeiner Beſtürzung erholt hatte,
begab er ſich auf die Verfolgung der Flüchtlinge. Frau, Geldtaſche
und Dolmetſch wurden ſpäter in der Schweiz ermittelt. Der Entführer
hatte die junge Frau ſitzen laſſen und iſt bereits an die deutſche Grenze
gebracht worden. Er wird in den nächſten Tagen nach Berlin über-
geführt, um ſich dort wegen des Diebſtahls vor Gericht zu verantworten.
Die Ehegatten haben ſich wieder vereinigt; der junge Gatte muß
eine Seele von Menſch ſein
„öGemütsmenſchen“. Jn einem Berliner Vorortsblatte ſchildert
jemand einen Beſuch auf dem Kirchhof und erzählt dabei folgendes
„Als ich durch die Reihen der Gräber dahinging, ſah ich an einem
Grabe wohl an dreißig Menſchen ſtehen. Jch glaubte, es ſei eine
Beerdigung, und wollte einen Bogen machen da erkannte ich aber,
daß es kein friſches Grab ſei, an dem die Trauernden ſtanden.
Als ſie nach kurzem Aufenthalt den Kirchhof verließen, trat
ich an das Grab, um zu ſehen, wem man an ſeinem Todestage ſo
viel Liebe erwies. Es war die Ruheſtätte eines alten Mannes, dem
heute Kinder und Enkelkinder das Grab von neuem geſchmückt hatten.
Verſunken in die Aufſchrift des Grabſteins, ſah ich auf einmal etwas
Weißes zwiſchen den Blumen ſchimmern. Jn dem Glauben, es ſei ein
vergeſſenes Tuch, hebe ich es auf, halte aber einen großen Zettel in
den Händen, auf dem ich die Worte leſe: „Wir ſind alle in der Ver
einsbrauerei zum Bockbierfeſte!“ Offenbar wurden noch andere Mit-
glieder der Familie erwartet, denen dieſer Wink galt.

Ein Todesfall, der noch nicht ganz aufgeklärt iſt, wird von der
ſchweizeriſch- italieniſchen Grenze zwiſchen Ribellasca (Centovalli) und
Olgia (Jtalien) gemeldet. Zwei Frauen, eine gewiſſe Caterina Guerra,
33 Jahre, und die neunzehnjährige Giovannina Cappini, beides
Teſſinerinnen, wurden auf der italieniſchen Zollſtation angehalten und
befragt, ob ſie etwas Zollbares bei ſich hätten. Die Frauen verneinten
die Frage. Der Zollwächter ſchöpfte jedoch Verdacht, ging auf die Frau
Guerra los, drohte ihr mit ſeinem Revolver und warf ſie zu Boden.
Die Guerra ſchleuderte ein Packet Zucker fort, das ſie mitgenommen
hatte. Die Zollwächter verhafteten nun die beiden Frauen und führten
ſie in die Kaſerne zu Rea ab. Als ſie dort angelangt waren, wenige
Schritte vor dem Eingang, ſtieß die Frau Guerra, die guter Hoffnung
war, plötzlich einen Schrei aus und fiel tot nieder. Der Wächter
wurde verhaftet.

Schulpflichtige Ehefrauen. Daß es in Amerika, dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten, unheimlich viele ſchulpflichtige Ehefrauen
gibt, hat der Chicagoer Schulrat feſtgeſtellt. Er hat daraufhin be-
ſchloſſen, dieſe Frauen in einem beſonderen Klaſſenzimmer unterrichten
zu laſſen, ſo daß die Mädchen nicht mit ihnen in Berührung kommen.
Angeſtellte Erhebungen ergaben, daß ſich in einem einzigen, haupt-
ſächlich von Jtalienern bewohnten Bezirke allein über 20 Frauen
befinden, die das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, alſo noch ſchulpflichtig ſind.

Am Hochzeitstage vermißt. Als morgens 11 Uhr in Hausberge
bei Minden vor dem Standesamte die Eheſchließung zwiſchen dem
Matroſen Stöver und der Haustochter Röhl ſtattfinden ſollte, fehlte
der Bräutigam. Stöver hatte ſich um 6 Uhr früh mit der Be-
merkung entfernt, daß er noch etwas auf ſeinem in unmittelbarer
Nähe der Glasfabrik „Porta Weſtfalica“ in der Weſer liegenden Bock-
ſchiffe zu erledigen habe. Die Braut eilte in großer Angſt zum
Schiffe, doch alles Suchen war vergebens. Man nimmt an, daß
Stöver vom Schiffe in die Weſer gefallen und ertrunken iſt. Hierfür
ſpricht auch der Umſtand, daß er ſein Geld nebſt Sparkaſſenbuch und
ſonſtigen Papiere zurückgelaſſen hat.

Unterſchleife von Bahnbeamten. Der Prozeß gegen den Groß-
kaufmann Friedeberg Breslau und Genoſſen, der, wie wir meldeten,
kürzlich vor der Strafkammer in Görlitz zu Ende geführt wurde, findet
demnächſt in Schneidemühl ſeine Fortſetzung. Dort wird ſich nach
dem „B. T.“ in der am 5. April beginnenden Schwurgerichtsſitzung
der Bahnmeiſter Belke wegen mehrerer Verkäufe von Altgut,
das der Eiſenbahnverwaltung gehörte, mit einigen anderen Beamten
zu verantworten haben. Die Unterſchleife in Lauban kamen erſt durch
die Entdeckung der Schneidemühler Veruntreuungen des Bahnmeiſters
Belke und Genoſſen ans Tageslicht. Belke, der ſich bereits ſeit einem
Jahre in Unterſuchungshaft befindet, iſt, gleichwie ſeine Mitangeklagten,
der Unterſchlagung von Eiſenbahngut beſchuldigt.

Die epidemiſche Genickſtarre. Die ſtarke Ausbreitung der
epidemiſchen Genickſtarre in den verſchiedenen Gegenden Deutſch
lands ſcheint, zumal wenn man die Statiſtik der letzten Jahre zum
Vergleiche heranzieht, darauf hinzudeuten, daß dieſe gefährliche
Krankheit in der Zunahme begriffen iſt. Denn in Preußen
wurden im Jahre 1902 125 Erkrankungsfälle gezählt, während
dieſe Zahl im Jahre 1900 nur 99 betrug. 70 Prozent der Er-
krankten ſtarben, während im allgemeinen die Sterblichkeit an
dieſer Krankheit nur 30 bis 40 Prozent beträgt. Die Genickſtarre
gehört, ſo leſen wir in der „Poſt“, zu den jüngſten Volkskrank-
heiten, ſie iſt erſt im letzten Jahrhundert aufgetreten, in Deutſch-
land iſt ſie erſt ſeit den 60er Jahren heimiſch geworden, ſeitdem
vergeht kein Jahr, in welchem nicht eine mehr oder minder aus-
gebreitete Epidemie zu verzeichnen iſt. Die Epidemien treten be-

ſonders in Keller und Hofwohnungen auf, wo arme, kinderreicheFamilien zuſammengedrängt wohnen. Mit Vorliebe wird das
Militär befallen und von dieſem oft die Krankheit nach anderen
Orten verſchleppt. Bei der Entſtehung der Militär-Epidemien
werden oft körperliche und geiſtige Ueberanſtrengungen als Urſache
beſchuldigt. Daher werden namentlich Rekruten von der Krankheit
ergriffen, und in Frankreich hat man mehrfach die Wahrnehmung
gemacht, daß möglichſte Erleichterung vom Dienſte das wirkſamſte
Mittel war, um die Epidemie zum Erlöſchen zu bringen. Auch
meteorologiſche Einflüſſe ſcheinen ſich geltend zu machen, denn ge-
wöhnlich treten die Epidemien im Winter, und Frühling auf.
Vorwiegend werden Kinder und jugendliche Perſonen befallen,
Perſonen, welche das dreißigſte Jahr überſchritten haben, er
kranken ſelten. Die Krankheit beſteht in einer eiterigen Ent-
zündung der weichen Gehirn- und Rückenmarkshäute, doch ſetzt ſie
ſich auch häufig auf das Gehirn und das Rückenmark ſelbſt fort.
Die Symptome ſind die eines ſchweren Gehirnleidens: Kopf-
ſchmerzen, Erbrechen, Benommenheit und Nackenſteifigkeit, woher
die Krankheit ihren Namen hat. Die eiterige Entzündung ſetzt
ſich ſehr häufig nach dem Gehörorgan fort, daher bleiben an-
dauernde Gehörſtörungen ſehr häufig nach Ablauf der Krankheit
zurück. Bei kleinen Kindern kann Taubheit die Folge der Gehör-
ſtörungen ſein. Die Dauer der Krankheit beträgt mindeſtens
3—-4 Wochen. Die Krankheit wird durch einen Paraſiten hervor-
gerufen, der öfters im Naſenſchleim der Kranken gefunden wurde.
Da die Uebertragung der Erkrankung von einer Perſon zur
anderen in vielen Fällen wahrſcheinlich iſt, ſo iſt zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Erkrankung notwendig, daß die Er-
krankten abgeſondert und daß die Familiengenoſſen vom Schul-
beſuch ferngehalten werden. Die Wohnräume, die Kleider, die
Wäſche, namentlich die Schnupftücher, müſſen desinfiziert, Aus-
wurf und Naſenſchleim dürfen nicht auf den Boden gebracht, in-
fizierte Wohnräume müſſen unter Umſtänden gänzlich geräumt
werden.

Eine Hinrichtung in Abeſſinien. Ueber eine Hinrichtung in
Abeſſinien ſchreibt die Gattin des dort weilenden Wiener Jngenieurs
Henze an ihre Wiener Familienangehörigen wie folgt: „Geſtern
früh, wie jeden Dienstag, war „Schillot“, das iſt Gerichtstag,
den der Kaiſer im Schloſſe perſönlich abhält. Ein Abeſſinier
war angeklagt, einen Mann getötet zu haben und wurde
laut „Schriften und Bücher“, welche die Grundlage des
„Schillot“ bilden, zum Tode verurteilt. Wir entfernten
uns nach Schluß des „Schillot“ gegen 12 Uhr vormittags und zogen
am Waſſer, wo eine grüne Fläche aufragt der für Hinrichtungen
beſtimmte Platz dahin, als unſer Diener uns aufmerkſam machte,
daß ſoeben ein Verurteilter in den Tod befördert werde. Wir ritten
einige hunderte Schritte weit, um das grauſige Schauſpiel zu ſehen.
Wir langten auf dem Hinrichtungsplatze gerade an, als auch
der Verurteilte ankam. Cs wurden ihm die Hände auf den
Rücken gebunden, und ein Mann warf ihm aus einer Entfernung
von etwa drei Metern eine Lanze in den Unterleib. Unmittelbar
darauf hieben vier Männer mit Säbeln auf den Verurteilten in blinder
Wut los, auf Geſicht, Kopf, Hals uſw., wohin ſie eben trafen, und der
Mann ſank alsbald zuſammen. Doch damit war es noch nicht genug
es wurden noch zwölf Schüſſe aus zwei Revolvern und zwei Schüſſe
aus zwei Büchſen auf ihn abgegeben. Jetzt löſten die Leute den Strick
von ihm und warfen ihn ins Waſſer dann bedeckten ſie den Kopf des
Toten mit Fetzen und verließen die Stätte.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“ 30. März Lizard paſſiert.
„Neckar“ 30. März in Neapel angek. „Halle“ u. „Coblenz“ 30. März
v. Funchal abgeg. „Freiburg“ 30. März Dover paſſiert. „Roon“
30. März in Neapel angek. „Borkum“ 30. März v. Galveſton abgeg.
„Caſſel“ 30. März v. Baltimore abgeg. „Königin Luiſe“ 30. März
vorm. 10 Uhr v. Genua abgeg. „Sachſen“ 30. März v. Genua abgeg.
„Weimar“ 31. März in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sevilla“ 30. März v. Bahia
Blanca n. Hamburg abgeg. „London“ 30. März abends 7 Uhr von
Galveſton über Norfolk n. Hamburg abgeg. „Segovia“ 30. März
in Hongkong angek. „Markomannia“ 31. März v. New Orleans
n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“ 30. März nachm. 5 Uhr in
NewYork angek. „Bolivia“, v. Weſtindien, 30. März abends 8 Uhr
in Havre angek. „Prinz Joachim“, n. Havana und Mexiko, 30. März
nachm. 3 Uhr in Coruna angek. „Meteor“ 30. März abends 7 Uhr
v. Meſſina abgeg. „Armenia“ 29. März nachm. 5 Uhr in Philadelphia
angek. „Scotia“, v. Weſtindien, 30. März nachm. 6 Uhr v. Rotterdam
n. Hamburg abgeg. „Poſeidon“ 30. März in Kopenhagen angek.
„Parthia“, v. Mittelbraſilien, 30. März morg. Fernando de Noronha
paſſ. „Dania“, n. New-York, 30. März morg. 9 Uhr 50 Min. Lizard
paſſ. „Caledonia“, n. Weſtindien, 30. März morg. 112 Uhr Dover
paſſ. „Sonneberg“, n. Mittelbraſilien, 30. März in Antwerpen angek.
„Hamburg“, a. d. Kaiſerreiſe, 30. März mittags 12 Uhr v. Liſſabon
abgeg. „Dortmund“, v. Oſtaſien, 31. März morgens 6 Uhr a. d.
Elbe angek. „Moltke“, a. d. Orientfahrt, 30. März morgens 8 Uhr
in Neapel angek. „Savoia“, v. Weſtindien, 30. März morgens 8 Uhr
a. d. Elbe angek.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Frankenhausen Ruf3 Au SS C n m v k 8 m J 4 und eben rer
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.

Staatskommissar.

Halle a. S in 79

I. Etage.

G
Leipzigerstr. 5, nahe a. Harkt,

9 Souterrain, Parterre und

S Erstes Sperial-Haus für Damen- und Kinder-Katektion.

Hochaparte Neuheiten
und Mocdelle,

Wir, bewilligen jetzt bis auf weiteres bei Bar-
zahlung auf die vorgedruckten Etikettpreise

Faletots, Jacketts, Capes, Kragen, )avelocks,

Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Zlusen etc.

Kinderkleider, Kinder Paletots für jedes Alter.

Gelegenheitskäute im einzelnen hochfeinen Mustern und Modellen
Sstets vorhanden.

Unübertroffene Auswahl
und Preis würcdigkeit.

welcher Betrag sofort an unserer590 Ra ba tt, Kasse in bar herausbezahlt wird.
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Aktiva.

1. Grundſtücke 158 173 92 Aktien-Kapital 4 000 0002. Kohlenfelder und äehlenabban- 2. 501 Obligations Anleihe zu 1050/
rechte 1 530 489 48 bis 1928 rückzahlbar I 400 0003. Gruben- Anlagen, ne 3 77 z ab: bisher zurückgezahlte 256 500 1 143 500

2. HrubenAnlggen, Maſchinen 3. Reſervefonds 7o00 681 705. Aus und Vorrichtungen der 280206 e d e 700 000Hruben 4agg 5. ArbeiterWohlfahrtsKaſſe 18 461 706. BriketfabrikAnlagen, Gebäude 834 423 2 6. Kreditorcn. 178 145 24
S ne Maſchinen n 37 a 22 27. Rochnicht erhobene Obligalions-

8. r 29 inſen 450O. KFetten bahnen10. Drahtſeilbahnen 26 485 99 8. Swülg nicht eingelöſte, verloſte 1050
11. Elektriſche Anlagen 137 136 57 Koch liche erhobene Dividenden 300
12. Utenſilien a e e 142 121 71 10. Gewinn:cſinde h Vortrag aus 1908 131 514 0215. Pferde und Wagen 3242 08 Reingewinn pro 1904 1007 925 57 139 440 49

Buchwert der geſamten Anlagen per

31. Dezember 1904 5 856 667 35Gegen 1903 6010 408. 24

16. Abraum-Konto 312 782 2417. Materialien- Beſtände 30 213 86
18. Waren-Beſtände 36 26619. Debitoren:

a) Bankguthaben 99556 078 45
Diverſe Debitoren. 601 746 75

c) Vorſchuß auf Neubauten 29 636 221586 461 46

290. Wechſel-Konto 23 248 0421. Kaſſa-Konto 36 390 187882 020 [1s [7 es o2o ſisDoboet. Gewinne und Verlust-Konto. Kroeädit.!]GVwWnÜÄnnwewewoeocccühooreT S 91. Zinſen: 1. Vortrag aus 1903. 131 514 92Obligations- und HypothekenZinſen 60 775 2. Ertrag der geſamten Anlagen 1882 490 37
abzüglich Konto-Korrent- Zinſen 18 810 07 41 964 93

2. Allgemeine Unkoſten 118 240 583. Abſchreibungen 714 359 29Saldo a e a e e 1 139 440 49Verteilung desſelben:

Zum Spezial- Reſervefonds 200 000
Tantième des Vorſtandes 36 356 654 Dividende auf 4 000 000 Mt. 160 000
Tantième des Aufſichtsrats 61 156 90
Remuneration an die Beamten 29 000
Arbeiter-Wohlfahrts-Kaſſe 20 000
Weitere 12 Dividende 480 000Vortrag auf 190o9 152 926 94 l

1130 440 19

2014005 209 2 014 005 29Worſtehende Bilanz und vorſtehendes Gewinn und Verluſt- Kovts habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführien Büchern der

Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.
Berlin, den 25. Februar 1905.Die Auszahlung der Dividende für das Jahr 1904 erfolgt gegen Einlieferung des e inſcheines Nr. 8 mit 160, Mk. pro Aktie

bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Berlin, Potsdamerſtraßße
Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin, Behrenſtraße 2,den Herren Jacquier Securius in Berlin, an der Stechbahn 3/4,

der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, Abteilung Becker Co. in Leipzig-
Herrn B. M. Strupp in Meiningen.

»oWiünmtr achte
Braunkohlenwerke und BriKetfabriKen.

Berlin, den 31. März 1905.

O. F. V. Adolphl, gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

Höhere Mädchenschule und Lehrerinnen-Seminar
in den Francke- Stiftungen.

Das neue Schuljahr beginnt am 27. April.
An dieſem Tage findet morgens S Uhr die Aufnahme der

Schülerinnen im Saale der Anſtalt ſtatt. Dazu ſind mitzubringen, die
Geburtsurkunde, der Taufſchein, der erſte oder zweite Jmpfſchein und
das letzte Zeugnis der bisher beſuchten Schule. Eine vorherige An-
meldung bei dem Unterzeichneten (Sprechſtunde von 11--12 Uhr) iſt

erwünſcht. [4919Direktor Baltzer.
Staatl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gym

naſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. [4926Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw. -Cramen.

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zur
n Penſion. Beginn des neuen Semeſters Dienstag, den
7. April.

Bei den letzten Prüfungen in Merſeburg beſtanden 4 von 5 Schülern.

Fr. Hütter, Schulvorſteher.
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Frelw. Examen, sowie
für alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl.

Abiturium) von [4934Dr. Herm. Krause in Halle a. S., Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 26. April er.

00 JPrivatschule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte nor

maler Kinder nicht folgen können, oder wegen ſchwacher Nerven nicht
überbürdet werden ſollen, werden mit beſtem Erfolge unterrichtet. Gute
Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. [4873

M. KIlIàäbe, Vorſteherin, Krukenbergſtr. 20.

HaushaltungsschuleGr. -Lichterſelde b. Borim, Albreehtstrasse 14a.
(Gemeinnütziger Voerein.)

Pensionat für Mädehen gebild. Stände zu gründl. hauswirtschaftl.
Ausbildung einschl. Gartenbau und Kindergarten unter wissenschaftl.
Weiterbildung. Gr. Garten. Poensionspr. inkl. Unterr. jährl. 650 DIk

Prospekte vers. auf Wunsch die Anstalt. [4900

Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.
Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,

9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842
Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor Franke.

Milfitär-Vorbereitungs- Anstalt
zu Gross-Lichterfelde b. Berlin,

Ringstr. 105, staatl. berecht. f. alle Milit. Ex.
Unterricht mur durch Oberlehrer, meist Professoren,
daher sichere und sohnelle Erfolge. Pensionat, gegr. 1878
4853) vom Oberl. Dr. Müller.

Hempoel, Professor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

[T-„z odagogium J Tianbenbirg ar

Entlassungszeugnis ausKl. I erehte 3. einj. bisher Bad Saehsa.
Dienst. Bis Mich. 04 Prospekt duroh d. Direkter
230 Sehüler entlassen, 4830) Rhotert.

„Dntdehe Armen

Der Verein der Apotheker von Halle hat in seiner
Sitzung am 28. d. Mts. beschlossen, von der mit
dem 1. April d. Js. durch die neue deutsche Arznei-
taxe in Kraft tretenden Nachttaxe vorläufig Keinen
Gebrauch zu machen, in der Zuversicht, dass die
Hilfe der nachtdiensttuenden Apotheker für die Folge

nur in fdringenden Fällen in Anspruch ge-

nommen Vird. [4748Der Verein der Apotheker von Halle

Krieger -Begräbnis-Perein.
Monatsversammlung Montag, den 3. April, abends

9 Uhr im „Evang. Vereinshaus“. Tages o r dnung: 1. Abſtimmung
über die Aufnahme von zwei Kameraden. 2. Antrag aus dem Kreiſeder Kam. Lokal betreff. 3. Verſchiedenes. Kameradſchaftlich ladet ein

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dionste für allo bankgeschäftl, Transaktionen,

u. a. für [4857An- u. VerKauf v. Effekten Dis Kontierung
guter Wechsel--InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Woldemar Thoss, Bankgesehöäft,
empfiehlt behufs Rapitalanlage sein grosses Lager
sicherer Wertpapiere, sowie sich zur Vermittlung
sämtlicher ins Bankfach gehörenden Geschäfte. (4775

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Falle a. S., Poststr. 18,
Better feld Delitasch r PVilen bar.

Wer empyehlen n er Aus aller bagesehen Trunk
Arö nun von Honuk
r her.Anna vereins Penlue.

ABele le v b er v H.en u Leder vo Weckh.An u Veru von Bypeeten a
cgerksce u uB.

V von Co u.NWoten un Gelu.
Ab u Verruty voneripopeeren u on de

Aus
Ar Ha ye ten a Stets ein Logemer Wert papiere vorrätig an Seert Abg von Pfun en er aner er

er Hpok[,hen Miokmer HornGothaer Er n,NWorcue Grgie r e Je Tages provisionsfretberec [4578
G. H. Fischer, u

Eingang Albert Dehnestrasse,
vermittelt bankmässige Geschäfte, [4863

An- und Verkaur von Wertpapieren,
Verlosungscontrolle, Einlösung von Coupoms,
ERrönung lauf. Keechnungen,
Beleihung von börsengängigen FEWecten,
Ausstellung v. Creditbrieſen auſd. Im- n. Auslamä

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wochenbericht
fiber die Berliner und Londoner Börse,

2Z2usendung auf Wunseh gratis [4944

Martin Jacoby Co., er
Berlin SW. 12.Der Vorstand. J. V.: Fritz Behrens.

O Flu üge 9 ung Pianinos

nur allerbeſte Fabrikate von

Blüthner, T Sons, Feuriech, Irmler,
Ritmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Vermietung guter Pianinos. [4827

Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33,

20000006000

dM. Mar X S Co.
Foreign Bankers
London E. C. Berlin W.

Gresham Housse, Old Broad Street. Leipzigerstrasse 35.
An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse ge-

handelten Effekten. Zuverlässige Auskünfte und sachliche

auf Wunseh gratis. ahen Parterre Wohnung Königſtr.

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, ſeſeit

oder ſpäter zu vermieten. Näheres Marienſtraße 275, II.

r
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Feinste Referenzen,

a
m e e r e v e We nen. de 7

hartenfreunden zur gefl. Zeachtung.
Durch persönliche Einkäufe im Auslande bin ich in den Stand

gesetzt, selbst dem verwöhbntesten Pflanzenfreund aparte herrliehe
Exemplare zu liefern. Empfehble zur Anpflanzung und Dekoration:

Kirschlorbeer-Pyramiden. Epheuwände.
Buchabaum yramiden. Edeltanne.
Taxus-Pyramiden. DekKorationspſlanzen für
BRlIaufſieghte, einzig schön und Haus und Garten.
winterhart. Hochstamm.Allex Pyramiden. Halvbstamm.Qlematis. Nieder- u. Kletter-Rosen.Gilyreinme.Bphen. Scehlingpflanzen aller Art.Kastanien- Bänume, Ziersträucher, Prachtsorten.

Magnolien, Frühlingsschmuck AlIpenrosen.
der Gärten. Scehneebälle.

Lade zur Besichtigung meiner Gärtnerei freundlichst ein. Dieselbe
ist jedermann auch ohne Binkauf gern gestattet. (4621

Mit grösster Hochachtung

Bernharcil Möllers
Handelsgärtnerei „Dum Rosengarten“, Halle a. S.

Fahrpreis 10 Pfg.
J

Große Vieh und Jnventar-
Auktion in Crenſitz,

Station der Halle-Eilenburger Eiſenbahn.

Am Freitag, den 7. April er.
von Vormittags 10 Uhr an,

M ſoll auf dem früheren Gute der Frau Wwe. Emma
Rast in Crensitz das geſamte vorhandene lebende

und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend,
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden und zwar:
7 ſtarke Arbeitspferde, 3 Bullen, 16 Stück Milch-

kühe, 7 Stück Jungvieh, 20 fette und magere Schweine,
ca. 70 Hühner, 1 Kutſchwagen, 1 Droſchke, 1 Renn und

2agſtſchlitten, 6 Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 3 eiſerne
Pflüge, 2 Hackpflüge, Jgel, Krümmer, Rübenheber,

I 3 Paar eiſ. Eggen, 2 Paar hölz. Eggen, eiſ. Glattwalze,
Ringelwalze, dreiteil. Holz-Walze, 2 Schleppharken,

N Reinigungs-, Häckſel-, Drill- Mäh- und Hackmaſchine,
S 1 Viehwaage, 2 Dezimalwaagen, Rübenmühle, Kartoffel-
Maunetſche, 2 Düngermühlen, 3 Planuen, Seile, Hohl- und

Bockkarren, 2 Sackkarren, Ackergeſchirre, Decken, Ketten,
Z Säcke, Körbe, ferner ca. 1000 Ztr. Schnitzel, ca. 200 Ztr.

N Kartoffeln, ca. 100 Ztr. Guano und verſchiedenes andere
W mehr.

e

Max Mendershauſen,
Cöthen (Anh.).

Pferde und Wagen- Auktion.
Dienstag, den 4. d. Mts., vorm. 11 Unhr, versteigere

im Grundstück Gr. Klausstr. 14 im Ausftrage des Konkurs-
M verwalters der Paul Spenglersechen Ko
masse Herrn Hugo Schmidt [4930f2 Kutsehpferde, Golatuehse t S der
9 Rappen, 1 Jagdwagen, 1 Fleisch-Arbeitspferde, u. 1 Vieh Transportwagen, 1 Paar

Kutsch- u. 2 Paar Arbeitsgeschirre
J ölkkentlich meistbietend gegen Barzahlung. Die Gegenstände

ind gebraucht. von 9 Uhr ab.OoOsKar Knoche,

u S D

vereidigt. Auktionator, Gr. Steinstr. 63, II.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huttenstrasge 2, Südfriedhbof

m Fernsprecher No. 506 e

Srabdenſcmäler
sau bester Ausführang.

Grösstes Lager am Platze.

Telephon Mr. 31.

Zentral- eizun
Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserbeizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherheits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper; desgleichen gemischte Systeme, Dampf-Warmwasser-

h hneizungen, Dawpf-Lufthbeizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,
h ferner Dampfbüder, Warmwasserbereitungen, Dampfküehen Einrichtungen für

S Krankenhäuser, Trockenaunlagen für gewerbliche Zwecke ete. ete.

Bicker Werneburg-Halle a. S., Turmstrasse Nr. 123. [4869

Malle a. S.
II. Geoschäft:

Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof

empfiehlt [4917

Solide Preise.

Feinste Referenzen, Heizkräftigéo

Zriketts
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner
Verein bei Brucekdorf,
direkt an der Chauſſee Halle
Schkeuditz. Bahnanſchluß nach

Halle und Gröbers.

[4872

C MEVY's Stoffwäsche
W M Ser Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. SI wir e ten ten un G
Billig praktisch, wer von Leinenwäsche Kaum

elegant, Z. zu unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Sthek.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Schwarz, Leipzigerstrasse 19, Carl Rehe, Rannischestr. 13,
luſius Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, F. Müller, Leipzigerstr. 29,
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Otto Böttcher, Landwehbrstr. 16,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gustav Müller, Albrechtstr. 46,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,
Geschuw. Grassel, Freiimfelderstr. 14, Otto Lützenkirchen, Mansfelder-
strasse 59, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36, Elise Hoeft. Leipziger-
strasse 66, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28, Rich. Wagner,
Königstr. 5, G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31,
A. Borst, Steinweg 26, E. Plarre, Mauerstr. 1 u. Neunbäuser 3, am
Markt, C. A. Böhme, Geiststrasse 50, K. Berger, Geiststrasse 20,
C. Ohbstfelder, Alter Markt 24, Friedr. Rosch, Gr. Steinstrasse 38,
Albert Pfautsch, Alte Promenade 22, Max Morgner, Advokaten-
weg 27, Wilh. Freitag, Giebichenstein; in Schkeuditz bei
Karl Diesel: in Cönnern bei Otto Bertram. [(4134

C. Man hiüte sich vor NVachahmungen, welche mit
ähnlichen EFtiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstenteills aueh unter denselben Benennungen
angeboten werden, und Sordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mey Edlich..

Nahtlos

Mannesmann-8Stahl-

Muftenrohre,
asphaltiert und bejutet,

in grossen Baulängen,
leicht u. unzerbrechlich,

bieten sicheren Ersatz für Gussrohre.

Deutsch-Oesterreichische

Männesmannröhren-Werke,

Düsseldorf.
Düsseldorf 19022 (2640

Goldene Staatesmedaille
und Goldene Medaille der Ausstellung.

von unerreichtem
WohlgeſchmackBaumkuche empfiehlt

die Baumkuchenfabrik mit elektriſchem Betrieb von [4861

Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.
26ee

Sonnenbäder. Vamilienanschluss, Prospekt d. d.
Verwaltung. Aerztl. Dir.: Dr. med. C. Benno-

Sättelu. Kompl. Reitzeuge,

Finm- u. TZweispänner-
Kutschgeschirre

in s olider u. moderner
Ausſührung.

SommerdecKen, Peitsehen, Gebisse, Sporen,
Kandaren, Wagenschossdecken, Gamaschen.

Reisekoffer, Reisetaschen,
sowie alle Reit-, Fahr-, Reise- und Sport- Artikel

in wirklich solider und schöner Ausfübrung
empfiehlt zu mässigen Preisen bei grosser Auswahl

Albert Herrmann Nachf.,
Inhaber Paul Göldner, (4153

Halle a. s., obere Leipzigerstr. 67.
Fernsprecher 2178. Preislisten gratis u. franko,

M Reparaturen aller Art schnellstens. T
Gold- u. Dokumenten-Scohränke,

feuer-, ſturz und diebesſicher, empfehle in
großer Auswahl.

Vertretung und Muſterlager der bedeutendſten
Geldſchrankfabriken.

Schränke zum Einmauern in allen Arten ſchon
von 25 Mk. an. Schränm e in Schreibtiſche c.

werden nach Maß angefertigt.
Kassetten zum An u. Losſchließen von 7 Mk. an.

Geläzähl-Apparate, GeldkKörbe, Vorhängesechlösser,
alle Arten Wagen und eiſerne Türen,

Kopierpressen ete. [4958Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle Arken von
Sicherheitsschlössernm neueſter Syſteme.

Reparaturen und Transporte werden ſofort ausgeführt.

Acl. Schultze erſeonigertegfe
u h

n hd

J h a
d nund R O 1I1 i e aller Arten

in olz und Stanl, (a902Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulengter,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche lIalousien- u. Rollläclenfahbrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse IG. Fernsprecher 2106.

e erstklassigeD

tn m nan eAcker geräte:en ren 1 DStanl- Culttvatoren

unter jeder gewünschten Gavantie.
Neueste Auszeichnung:

atte ehren J, Preis von 25 Gerüten!
zu Münster i. Westf.:

S wart za

,Scbwartz S
Pflugfabrik Berlinchen N.-M.

w ww eEin- u. Menhrscharpflüge
Neuheit Combiniorbare Zweischarpflüge als TierkKultur-

pflüge wit Vntergrundlockerwer
in unübertroffenen, erprobten Konstruktionen:

Hauptkatalog
und Spezialprospekte,

auch über alle sonstigen
Bodenbearbeitungs-Geräte,

auf Wunsch S
Kostenlos.

brſcie edm gut trogens Eleg. Kapriolet Geſchirr

kieferne Bretter, verk. Gr. Märkerſtr. 21,
25, 30, 55, 40 mw ſtark, ſind ſo Geld bis zu Mk. 300 gibt dis

r kret u. prompt geg. raten-fort billigſt gegen Kaſſa abzugeben. weiſe Rückzahl. Jrmler, Verlin W.,
erm. Biermann, Holzhandlung, Gitſcht rSchwemſal b. Düben Gitſchinerſtr. 82 ſte Anerk. Rückp.
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J kkaster-Klinker WRBRkRäohb-Bau-Steine,
Loch-

P oröse-Steine,
t Brunnen- und

Schornstein-Steine,

Dachziegel,

Drainirröhren,
Baumaterial

aller Art.

r

Dampfrziegelei, Verblend- u. Chamotte-Stein- Fabrik

leven
Verblend-Steine

i S

a 8 r wower 7 7 dr 79 77 W 13235r F r G J z 9 2 re r t S r d e und

S S On S 29h

u ernrum 2
p [J„J=JZZ -J„ J J

und
Terracotten,

Chamotte-
Platten, -Steine, -Mörtel u.

-Formsteine,

Falzziegel,
Trottoir-

Klinker u. -Platten,
Garten-

Steine u. -Ornamente,
Krippen u. Tröge,

Platten
für Flur u. Wände.

alle Se Fernruf 93.

I. R. Heiniche t Chemnitz, DeSpecialgeschäft Wilhelwplatz 7. e

4 tur Iustrirtopabrie- h en wen e
n Sehbornsteindan RPoehsten M

un J Sehornstein der X
e Darnpfkessel- M Erde von 140 m nd

kinmauerungen. Höheausgeführt. h

Hallesche Röhrenwere md. e
zentraſheizungen aller Systeme. en
Wintergarten- und Gewächshaushau e

i Lüftungs- und Trockenanlagen. u nArbeiter-Wascheinrichtungen.
Kostenanschläge u. Ingenieurbesuche Kostenlos u. ohne Kautverpfſlichtung.

e Gegründet 1874. Uordorferstrasse I. Gegründet 1874. (48809 e t t 7 a r re rn

S e

Abteilung G.

Brausebacdanlagen. e re rn
VertreterIngenieur Garl Valett,

Halle, Bernhardystr. 43,

m
J Rleinische Dampſhesse-

S wund MIaschinentabrib

a Ueberhitzer
J Vohleneryparni 14

10-30

W asser- 7 S
bester Kontruktun,

Es ist unökonomisch

und foehlerhaft,
Dampfkessel mit un-

M gereinigtom Wasser
zu Sspeisen.

5 Weitgehendste
4838) Garantien

u tt n j G. m. besohr, Haft.
Uerdingena. Rh.

seit 25
Jahren.

Sachsse Co., Haſſe
e5 h S

ferngggeeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. l er re

De
m m ee l
Koch- u. Waschküchen. aller Systeme, Sechwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

R. WV O
S Brennmaterial ersparende

h LoCoMOBILEN.mit ausziehbarem Röhrenkessel i Svon 4-300 Pferdekraft, Bee Sdauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

für Industrie un ſſeLandwirthschaft S caCentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.Rohr

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in P ump werVerlässliche Projekte u. Anschläge
Langjährige Erfahrungen.

Brunmen-
für alle Wassermengen unter weitgehendsten Garantien durch alle

Boden- und Gesteinsarten.

Paul Anger, Ilversgehofen-Erfurt,
VUVnternehmung für Tieſhbohrungen, Brunnenbauten

und Wasseranlagen. 14942Gegründet 1892. Anerkennungen von Behbörden, Industriellen ete.

[4836

x in Ballen und einzelnHolzwolle Gr. Mrarrerſtr 23.

Anlagen
c G aller Art, besonders

für Bohrbrunnen.
auf Grund örtlicher Erkundigungen.
Ioderne Betriebs Einrichtungen.

W
de

e e JSpezialfabrik für Transmission, Seiltriebe e ad in N
und Schwungrädoer. (463

Grete Meceſte ſonſteutnen Selbſt
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt J 3tie igrevrmangein eera ne Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95 Aetzkal),
m. Selvittipperu. o nahe beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſow. Staubkalk,z letzt prämiiert. Sgold. Med. u. 3Ehren gigſkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
S preiſe. Teilzahl geſtattet. Aelteſte, Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

Halle a S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [48264834) Ernst Herrsehuh, Chemnitz Nr. 263.

Wäſchemangeln

morg
Ausz
auf
wied
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Sonntag 4. BVeilage zu Nr. 157 der Halleſchen Zeitung 2. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkreis), 31. März. (Getreidelaufkäfer.)
Auf einem Weizenfelde des Herrn Gutsbeſitzer W. an der Döllnitzer
Straße und einem Roggenfelde des Herrn Schmiedemeiſter K., welche
beiden Pläne nur durch einen mit Dünger beſtreuten Acker getrennt
ſind, tritt eine grau ſchwarze, etwas rötlich blau ſchimmernde Made
in Unmengen auf, welche die Herzchen der Pflanzen abnagt, wodurch
letztere verkümmern und leere Flächen entſtehen, die neu beſtellt werden
müſſen. Merkwürdigerweiſe treten die Schädlinge nur ſoweit auf, wie
der Dünger auf dem trennenden Acker reicht, ſodaß anzunehmen iſt,
daß aus dieſem die Maden kamen. Von Sachverſtändigen wird die
Made als die des Getreidelaufkäfers erkannt. Auch der Drahtwurm
tritt hier und da auf friſchen Saatfeldern von Rainen und Feldwegen
auf und verrichtet ſein Zerſtörungswerk.

g. Lochwitz b. Gerbſtedt, 31. März. (Ein ſenſationelles
Gerücht) hält gegenwärtig die Gemüter in der Umgebung in Auf
regung. Vor etwa 14 Tagen kam der 16 jährige Geſchirrführer des
Herrn Gutsbeſitzers S. von hier erſt gegen morgen nach Hauſe, als
der ältere Geſchirrführer zum Füttern der Pferde ſchon anweſend war.
Nach Meldungen des letzteren an ſeinen Dienſtherrn ſei der erſtere,
welcher etwas animiert geweſen ſei, bei dem Verſuche, mittels einer
Leiter in ſein Bett zu gelangen, heruntergefallen, habe von einem
Pferde, welches von ſeinem Standorte zurückgetreten ſei, einen Hufſchlag
gegen den Kopf erhalten und ſei ſchwer verletzt. Der Dienſtherr ordnete
ſofort die Ueberführung des Verletzten zu einem Arzte nach Gerbſtedt
an doch ſchon unterwegs verſtarb er, ehe ärztliche Hilfe möglich war.
Die Eltern des Verſtorbenen, welche in Schwittersdorf wohnen, wurden
von dem Vorfalle benachrichtigt, der Verſtorbene nach dort gebracht und
beerdigt. Einem bisher noch unkontrollierbaren Gerüchte, daß der Ver-
ſtorbene nicht den Tod durch Unfall gefunden habe, ſondern eines
gewaltſamen Todes geſtorben ſei, iſt wohl kein Glauben beizumeſſen,
da der Dienſtherr aus ſeiner nahen Wohnung keinen Zank vernommen
und der ältere Geſchirrführer als ein ruhiger und beſonnener Mann
geſchildert wird. Die zuſtändige Behörde hat von dem Vorfalle Kenntis,
ſodaß die Unterſuchung hoffentlich Licht in das Dunkel bringen wird.

Zörbig, 31. März. Städtiſche s.) Für Pflaſterung der
Straßen im Laufe dieſes Jahres iſt von den Stadtvätern eine Summe
von 15 505,40 Mk. bewilligt worden. Bankdirektor Lederer hier hat
die Fiſchnu tzung in der Fuhne bis zum Jahre 1910 gepachtet.

Zörbig, 1. April. (Umwandlung des Poſtamt s.)
Von heute ab wird das hieſige Poſtamt dritter Klaſſe in ein Poſtamt
zweiter Klaſſe umgewandelt. Gleichzeitig wird die Verwaltung des
Poſtamts einem Poſtmeiſter übertragen.

Weißenfels, 31. März. (Zur Lohnbewegung.) Jn
der geſtern abend abgehaltenen Verſammlung ausſtändiger
Schuhfabrikarbeiter wurden, wie die „L. N. N.“ ſchreiben,
die in den letzten Tagen vorgekommenen Ausſchreitungen von
der Tarifkommiſſion ſcharf verurteilt, und es wurde erklärt,
daß der Bewegung und der Arbeiterſchaft ein ſchlechterer Dienſt nicht
geleiſtet werden könne. Die Kommiſſion verlange unter allen
Umſtänden, daß man ihren Anordnungen Folge leiſte- Jn
einer ſehr erregten Diskuſſion wurde die Mitteilung gemacht,
daß die von Wien gekommenen Arbeitswilligen gegen ihren
Willen in Gera per Extrazug nach Weißenfels gebracht worden ſeien.
Von dem ganzen Transport von 46 Mann ſind nur noch 25 hier be-
ſchäftigt die übrigen ſind wieder abgereiſt. Diejenigen Ausſtändigen,
die einem Haushalte vorſtehen männliche oder weibliche erhalten
morgen eine Mietsentſchädigung ausgezahlt. Die bis jetzt zur
Auszahlung gekommenen Streikunterſtützungen belaufen ſich
auf über 120 000 Mark. Jm allgemeinen iſt die Lage ſeit geſtern
wieder ruhiger die Ausſchreitungen haben ſich nicht wiederholt.

Dürrenberg, 31. März. (Das fiskaliſche Elektrizi-
tätswerk,) welches im Laufe des kommenden Sommers fertiggeſtellt
werden ſoll, ſoll auch Licht an die Bahnhöfe zu Corbetha, Dürrenberg,
Kötzſchau und Markranſtädt abgeben.

W. Naumburg, 31. März. (Tödlich verunglückt.) Jn der
Brauhuberſchen Kammfabrik hier wurde geſtern mittag der
17jährige Arbeiter Trob s durch ein Transmiſſionsvorgelege, das ihm
auf den Kopf fiel, auf der Stelle tot geſchlagen.

X Köſen, 31. März. (50jähriges Jubiläum desKöſener 8. C. Jn dieſem Jahre feiert der Köſener S. C. bekannt
lich die 50jährige Wiederkehr ſeines Stiftungstages es wird daher
mit einem außergewöhnlich ſtarken Beſuch alter Korpsſtudenten gerechnet
werden müſſen, ſodaß auch beſondere Vorkehrungen für die Bereitſtellung
ausreichender Unterkunftsräume notwendig werden, weshalb der Bürger
meiſter Dr. Beyendorff die Bürgerſchaft um Anmeldung von Wohnungen
während der Feſttage erſucht.

Laucha a. U., 30. März. (Be ſchränkung des Haltens
von Feldtauben.) Um das übermäßige Halten von Feldtauben
einzuſchränken, macht der Magiſtrat bekannt, daß in Erwägung des
durch die Tauben auf den Feldern entſtehenden Schadens nach einem
Beſchluſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten nur die Einwohner,
welche Acker bewirtſchaften, Feldtauben, und zwar pro Hektar Land
ein Paax, holten dürfen, und daß Feldtauben, die zur Saat- oder Ernte
zeit i Frefen, namentlich auf den Aeckern betroffen werden, Gegen
ſtcad des Teerfanges ſind und von den Jagdberechtigten geſchoſſen
werden dürfen, mögen ſie mit oder ohne Recht gehalten werden.

O Mühlberg a. E., 31. März. (Tragiſcher Fall.) Der
20 Jahre alte Zigarrenmacher Hornauer von hier beſuchte in Bunzenau
i. Sa. einen Freund, den Zigarrenarbeiter Jantko, ebenfalls von hier
gebürtig. Hornauer ſpielte mit einem Revolver und hielt die Waffe
ſcherzweiſe dem halbangekleidet auf dem Bette liegenden Jantke an den
Kopf. Dieſer wehrte ab, in demſelben Augenblick krachte ein Schuß,
durch welchen Jantke getroffen wurde. Hornauer richtete daraufhin
die Waffe auf ſich und tötete ſich auf der Stelle durch einen Schuß in
den Kopf. Jantke konnte ſich erheben und wurde in ärztliche Behand
lung genommen.

Liebenwerda, 31. März. (Stiftung.) Das am 5. Dezember
v. Js. in Dresden verſtorbene Fräulein Marie Thieme hat, dem
„Liebenw. Kreisbl.“ zufolge, außer anderen Legaten auch unſerer
Kirchengemeinde ein ſolches von 3000 Mk. ausgeſetzt. Die
Zinſen ſollen zur Erhaltung des Grabmals, das unſere Kirchengemeinde
dem Vater der Erblaſſerin, dem 1854 hier verſtorbenen langjährigen
Superintendenten Thieme, geſetzt hat, und zu wohltätigen Zwecken ver
wandt werden. Jn der geſtrigen Sitzung der Kirchengemeinde-Ver-
tretung wurde mitgeteilt, daß die Liebeſchen Erben zwei Fenſter
aus buntem Glasfür die hieſige Kirche (Chorfenſter) geſtiftet haben.

Oſterfeld, 31. März. (Von der Schule.) Am Sonnabend
wird die neue Knabenprivatſchule eröffnet werden. Als Leiter iſt der

cand. theol. Geſchke aus Görlitz gewonnen worden. Als Nachfolgerin
von Fräulein Reinboth, welche nach Cölleda verſetzt wird, iſt Fräulein
Goßlau aus Laucha ernannt.

-ll- Atzendorf bei Staßfurt, 31. März. (Zweigvereins-
gründung des Evangeliſchen Bundes.) Herr Paſtor
Fiſcher Schönebeck ſprach in einem längeren Referate über „Die
Aufgaben des Evangeliſchen Bundes in unſern
Tagen“. Hierauf bildete ſich ein Zweigverein des Bundes, dem
ſofort 108 Mitglieder beitraten. Der aus fünf Herren beſtehende
Vorſtand (Amtsvorſteher Schultze, Gutsbeſitzer Meißner, Rektor
Zuck, Stellmachermeiſter Klapperſtück und Amtsſekretär Kruſe)
wurde ſodann gewählt.

Ouedlinburg, 31. März. (Genehmigte Lotterie.) Der
Miniſter des Jnnern hat dem Verein zur Förderung der
Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg
die Erlaubnis erteilt, in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche
Verloſung von Pferden, Wagen, Fahrrädern, Silber-, Wirtſchafts
gegenſtänden uſw. zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

Frankeuhauſen (Kyffh.), 31. März. (Kyffhäuſer-Tech-
nikum.) Aus dem von der Höheren Fachſchule für Maſchinen und
ElektroJngenieurweſen herausgegebenen Jahresberichte iſt zu entnehmen,
daß auch in dieſem Semeſter, wie aus der an dem Jnſtitute herrſchenden
Arbeitsfreude geſchloſſen werden konnte, die Reifeprüfungen mit einem
günſtigen Reſultate abſchloſſen. Von 46 Kandidaten konnte 44 Kan-
didaten das Zeugnis der Reife zuerkannt werden. Beſonders lobenswert
erſcheint die Tätigkeit, die die Anſtalt hinſichtlich der Verbreitung natur
wiſſenſchaftlicher Erkenntnis in weitere Kreiſe entfaltet. Es ſteht zu
erwarten, daß das Sommerſemeſter, das am 26. April ſeinen Anfang
nimmt, abermals eine Frequenzſteigerung bringt.

W. Mühlhauſen, 31. März. (Jn Haft genommen.) Wie
die Mühlh. Blätter melden, wurde der Händler Lorenz Sack zum
zweiten Male in Unterſuchungshaft genommen, und zwar auf An
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Erfurt. S. wird beſchuldigt, verſucht
zu haben, ſeine Frau durch Gift zu ermorden.

Pr. -Börnecke, 31. März. (Genickſtarre.) Bei einem
hierſelbſt vorgeſtern plötzlich verſtorbenen Bergmann iſt als Todes
urſache Genickſtarre feſtgeſtellt worden.

Pr. -Börnecke, 31. März. (Von der Schule.) Der Schul
amtskandidat Karl Lüttge aus Oſterwieck wird vom 1. April ab
auftragsweiſe als Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule zu Ober
Börnecke beſchäftigt.

Deſſau, 31. März. (Aus der Haft entlaſſen.) Der
wegen Konkursvergehens in Unterſuchungshaft befindliche Hofbuchhändler
Oeſterwitz iſt gegen Geſtellung einer Kaution in Höhe von 5000 Mk.
aus der Haft entlaſſen worden.

Deſſau, 31. März. (Eine zweite Walderholungs-
ſt ät t e) ſoll in dieſem Sommer errichtet werden. Wie in der geſtrigen
Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion mitgeteilt wurde, iſt mit Ge
nehmigung des Herzogs das Pulverhaus in der Großen Kienheide mit
dem umliegenden Areal der Stadt zu dieſem Zwecke unter ſehr günſtigen
Bedingungen zur Verfügung geſtellt worden.

W. Jena, 31. März. Vom Thüringer Sängerbund.)
Am 15. Mai findet in Jena eiue Delegiertenverſammlung des Thüringer
Sängerbundes ſtatt, in welcher u. a. das nächſtjährige BundesSänger-
feſt beraten und beſchloſſen werden ſoll. Die meiſte Ausſicht, als Feſt
ſtadt gewählt zu werden, hat Gotha.

W. Gotha, 34. März. (Der gothaiſche Landtag) ge-
nehmigte heute die Etatsberatung. Der Erlaß eines Teiles der Grund
ſteuer wurden gegen die fünf ſozialdemokratiſchen Stimmen angenommen.

W. Koburg, 31. März. (Jn der Angelegenheit der
Hofämterverlegung) von Koburg nach Gotha iſt, wie das
„Kob. Tgbl.“ erfährt, auf die vom Landtag geäußerten Wünſche ein
ablehnender Beſcheid des Herzogs Carl Eduard eingetroffen. Es ver-
lautet, daß die Landtagsabgeordneten ihre Mandate niederlegen wollen.

W. Koburg, 31. März. (Herzog Karl Eduard iſt geſtern
abend von Potsdam nach Taormina abgereiſt.

W. Weimar, 31. März. (Perſonalien.) Der Großherzog
hat den Landgerichtsarzt und erſten Bezirksarzt, Geheimen Hof und
Medizinalrat Dr. L. Pfeiffer in Weimar vom 1. April d. J. ab
in den Ruheſtand verſetzt. Dr. Albert Mollberg, Lehrer am
Sophienſtift zu Weimar, iſt zum Sekundar- und Bürgerſchuldirektor in
Eiſenach ernannt worden.

Eiſenach, 31. März. (Jn der heutigen Gemeinde-
ratswahl) ſiegten die beiden bürgerlichen Kandidaten über die
Sozialdemokraten.

Dresden, 31. März. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung) bewilligte das Kollegium zur Deckung der Koſten
der Feier des 100 jährigen Todestages Schillers 5300 Mk. Davon
ſollen 3500 Mk. zur Verteilung von Schillers Werken und eines
Schillerbuches in den höheren Unterrichtsanſtalten und Volksſchulen,
1500 Mk. als Beitrag zur Abhaltung öffentlicher Schillerfeiern und
300 Mk. zur Ausſchmückung des Körnerhauſes, in dem Schiller bei
ſeinem Freunde Körner wohnte, verwendet werden. Ein Antrag,
1300 Mk. zu einer Ehxengabe zu bewilligen, die an drei befähigte
unbemittelte Dichter und Schriftſteller von Dresden und Umgebung
verteilt werden ſollen, wurde ebenfalls angenommen.

Pirna, 31. März. (Die Feier des 500 jährigen
Jubiläums) der Zugehörigkeit Pirnas zum Hauſe
Wettin iſt auf die Tage vom 26. bis 28. Auguſt feſtgeſetzt worden.

Perſonalnachrichten.
Die Wahl des Direktors des Gymnaſiums nebſt Realſchule in

Landsberg a. W., Dr. Friedrich Neubauer (früher Oberlehrer an
den Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.) zum Direktor des Leſſing
Gymnaſiums in Frankfurt a. M. iſt beſtätigt worden. Der Wirkliche
Geheime Ober-Regierungsrat und Miniſterialdirektor Weſener iſt
von den Obliegenheiten des Staatskommiſſars und Treuhänders bei der
Preußiſchen Zentral-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft zu Berlin entbunden.
An ſeiner Stelle iſt der vortragende Rat im Miniſterium für Land-
wirtſchaft Geh. Ober-Regierungsrat Küſter ernannt. Anſtelle des
in den Ruheſtand verſetzten Miniſterialdirektors im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrats Dr. Hermes iſt
der bisherige vortragende Rat in dieſem Miniſterium, Geh. Ober-
Regierungsrat Weſener zum Wirkl. Geh. OberRegierungsrat mit
dem Range 1. Klaſſe und Miniſterialdirektor ernannt. Der bisherige
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft und nominelle Jnhaber
der Oberforſtmeiſterſtelle bei der Regierung Düſſeldorf, Oberforſtmeiſter

zu beſitzen oder kennen zu lernen, in der A. v.

Wrobel, iſt zum Landforſtmeiſter und vortragenden Rate in dieſem
Miniſterium ernannt. Den Domänenpächtern, Oberamtmännern
Burghardt zu Wanglau, Regierungsbezirk Poſen, Otto zu
Blankenheim und Pfingſthorn zu Lippoldsberg, Regierungsbezirk
Kaſſel, ſowie Dan gers zu Haus Eſcherde, Regierungsbezirk Hildes
heim, iſt der Charakter als Amtsrat verliehen. Der Regierungsrat
Dr. Koch in Düſſſeldorf iſt der Regierung in Arnsberg, der Regierungs
rat Pohle in Bromberg der Regierung in Düſſeldorf, der Regierungs
aſſeſſor Rauſchning in Stettin der Regierung in Bromberg und
der Regierungsaſſeſſor Dr. von Luck und Witten in Köln dem
Polizeipräſidium in Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen. Der Landrat v. Guérard in Montgzoie iſt zum Regierungs-
rat ernannt und der Regierung in Koblenz zur dienſtlichen Ver-
wendung zugeteilt. Dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Keßeler in
Breslau iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe
Montjoie, dem Regierungsaſſeſſor Dr. Kleiner in Frankfurt a. O.
diejenige des Landratsamtes im Kreiſe Lebus, dem Regierungsaſſeſſor
Grafen zu Limburg-Stirum diejenige des Landratsamtes im
Kreiſe Tarnowitz, dem Regierungsaſſeſſor Grafen Finck v. Fincken-
ſt e in in Königsberg diejenige des Landratsamtes im Kreiſe Stolp
übertragen. Der Regierungsaſſeſſor Mich el s aus Siegburg iſt dem
Landrate des Kreiſes Kreuznach zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt worden. Die Regierungsreferendare Moll aus
Königsberg, Reininghaus aus Arnsberg, v. Diringshofen
aus Hannover, Breeſt aus Stettin, von und zu Gilſo aus
Frankfurt a. O. haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden. Verſetzt ſind die Geheimen Bauräte
Matthes, bisher in Magdeburg, als Mitglied der Eiſenbahndirektion
nach Breslau und Alfred Meyer, bisher in Breslau, als Mitglied
der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg die Regierungs und Bauräte
Röthig, bisher in Halberſtadt, als Mitglied der Eiſenbahndirektion
nach Altona, Johannes Müller, bisher in Halberſtadt, nach Goslar
als Vorſtand der daſelbſt errichteten Eiſenbahnbetriebsinſpektion,
Elten, bisher in Dirſchau, als Vorſtand der Eiſenbahnbetriebs-
inſpektion II nach Halberſtadt und Glimm, bisher in Hannover, nach
Stendal als Vorſtand der von Hannover dorthin verlegten bisherigen
Eiſenbahnmaſchineninſpektion II der Eiſenbahnbau- und Betriebs-
inſpektor Böttrich, bisher in Schleuſingen, als Vorſtand der Be
triebsinſpektion nach Glatz die Eiſenbahn-Bauinſpektoren Lehners,
bisher in Harburg, als Vorſtand der Eiſenbahn-Maſchineninſpektion
nach Halberſtadt, Jhlow, bisher in Erfurt, als Vorſtand der Werk-
ſtätteninſpektion nach Osnabrück, Engelke, bisher in Magdeburg-
Buckau, als Vorſtand einer Werkſtätteninſpektion bei der Eiſenbahn-
hauptwerkſtätte nach Oppum, Jung, bisher in St. Johann-Saar-
brücken, nach Jena als Vorſtand der daſelbſt errichteten Eiſenbahn
Werkſtätteninſpektion, Dr. Meinicke, bisher in Magdeburg, als
Vorſtand der Eiſenbahnverkehrsinſpektion nach Oppeln und Arnold,
bisher in Erfurt, zur Eiſenbahndirektion Magdeburg die Eiſenbahn-
verkehrsinſpektoren Grimm, bisher in Weißenfels a. S., nach Gera
als Vorſtand der von Weißenfels dorthin verlegten Eiſenbahnverkehrs-
inſpektion und Stein, bisher in Stendal, nach Halberſtadt als Vor-
ſtand der von Stendal dorthin verlegten Eiſenbahnverkehrsinſpektion;
die Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches Adler, bisher in
Kaſſel, in den Bezirk der Eiſenbahndirektion Magdeburg, Roſen-
feld t, bisher in Erfurt, in den Bezirk der Eiſenbahndirektion Stettin,
Adalbert Wagner, bisher in Halle, in den Bezirk der Eiſenbahn
direktion Eſſen a. d. Ruhr. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt
der Regierungsbauführer Willibald Oeſſer aus Gera, R. j. L. (Eiſen-
bahnBaufach).

Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Waſſermeiſter Friedrich Braun
ſchweig zu Nordhauſen und dem Amtsdiener Auguſt Toepfer zu
Radis im Kreiſe Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Landrat Hans v. Eiſenhart-Rothe iſt zum Geh.
Regierungsrat und vortragenden Rat im Kaiſerlichen Zivilfabinett
ernannt.

Der Oberſtleutnant und Kommandeur des Ulanen- Regiments
Großherzog Friedrich von Baden (Rheiniſchen) Nr. 7 Rudolf Friedrich
Auguſt Heinrich Fries, Beſitzer des Fideikommiſſes Kloſter-Zella im
Kreiſe Mühlhauſen in Thüringen, iſt in den erblichen Adelsſtand er-
hoben.

Dem Oberpräſidialrat v. Viebahn in Münſter iſt anläßlich
ſeines Scheidens aus dem Staatsdienſt der Charakter als Geh. Ober
regierungsrat mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen.

Gerichtszeitung.
4 Nordhauſen, 30. März. (Vatermord?) Szeren beiſpiel

loſer menſchlicher Roheit von Söhnen gegen den leiblichen Vater entrollte
die geſtrige Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer gegen die Ge
brüder Ernſt und Hermann Reuter aus Pätzlinger Die Tat,
die die beiden Brüder am dritten Weihnachtstage begingen, ſtreift
wie auch im Gerichtsurteil ausgeführt wurde, nahezu an Mord. Die
Angeklagten hatten ihren Vater, einen alten ſchwächlichen Mann, der
getrennt von ſeiner Familie in einer von Schmutz ſtarrenden Kate lebte,
die nie gereinigt wurde, mit größeren Quantitäten Schnaps betrunken
gemacht, dann unter eine Plumpe gelegt, gehörig vollgegoſſen und
über und über durchnäßt liegen gelaſſen. Später ſchleppten ſie den
alten Mann auf eine Wieſe, „betteten“ ihn mit den Füßen in einen
Jauchengraben, ſchleiften dann den völlig naſſen, willenloſen Körper
weiter und ließen ihn in bitterkalter Winternacht unter freiem Himmel
verkommen. Am folgenden Mörgen wurde der alte Mann tot auf-
gefunden. Wegen Verbrechens aus S 221 Str.G.B. wurde Ernſt
Reuter zu zwei Jahren Gefängnis und Hermann Reuter zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt. Beide wurden ſofort verhaftet.

Bücherſchau.
Anton v. Werners Gedächtnisrede auf Adolph v. Menzel,

die er anläßlich der Trauerfeier der Königlichen Akademie der
Künſte zu Berlin in Gegenwart des Kaiſerpaares gehalten hat, iſt
ſoeben im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von
E. S. Mittler u. Sohn in Buchform erſchienen und wird dadurch
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. Das Vaterland trauert in
Menzel um einen ſeiner größten und einzigen Männer, um einen
Charakter voller Kraft und Unerſchrockenheit, einen erprobten und
ſieghaften Kämpfer im Reiche der Kunſt. Den Wortlaut der Rede

Werner den ver
ewigten Meiſter gefeiert hat, wird den Freunden Menzels und ſeiner
Kunſt beſonders willkommen ſein. Der Preis der Schrift beträgt
60 Pfg.

Hardinen, Stores, Vorhänge u. Teppiche.

Resthestände letzter Saison im Preise hedeutend ermässigt.

Bei Bar- Einkäufen
3 Prozent Rahatt, A. Huth Co.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 4. April 1905, nachmitt ags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

l. Anſtellung eines Bureauaſſiſtenten beim Tiefbauamt. 2. Ver
wendung des von der ProvinzialVerwaltuug zur Unterhaltung von
Chauſſeeſtrecken gezahlten Beitrags. 3. in für Kapitel
XNI. B. I. 1. Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude. 3. Verzeichniſſe
der techniſchen Jnſtrumente und Geräte des Hochbauamts 5. Desgleichen
des Tiefbauamts, 6. Herſtellung der Bürgerſteige um den Juſtiz-
Neubau. 7. Cudgnlage Bewilligung der im Hausdhaltsplan 1905
unter Kapitel V. D. V. Nr. 21-86 jur Beſchaffung und Reparatur
von Mobilien und Subſellien für die evangeliſchen Volksſchulen bereit
geſtellten Mittel. 8. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels in
einer Enteignungsſache. 9. Einfriedigung der Schulgrundſtücke an der
Friedenſtraße 33/34. 10. Beſchlußfaſſung betreffend ausſchließliche An
wendung des öffentlichen Baurechts. 11. Herſtellung von Moſaikwegen
auf dem Schulhofe in H.-Cröllwitz. 12. Anbringung von Windfängen
an den Aborten der Schule in der Huttenſtraße 13. Veſchaffung von
Ausſtattungsſtücken für das Muſeum auf der Moritzburg. 14. Auf-
hebung der Fluchtlinie für die Grundſtücke Kl. Klausſtraße 14, 15 u.16. 5. Petition betreffend Verkauf von Grabenland hinter dem Grund

ſtück Bölldergerweg Nr. 59. 16. Petition betreffend Auferlegung ver
ſchiedener Bedingungen bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten. 17. Petition
wegen Ausbeſſerung der Fußwege in der Liebenauer und Merſeburger
ſtraße. 18. Petition betreffend die in hn in der Garten
ſtraße. 19. Petition betreffend den Ankauf des Grundſtücks Zapfen
ſtraße 14 und Steinbocksgaſſe 5.

Finanz Kommiſſion.

vor der Stadtverordneten- Verſammlung
im Kommiſſionszimmer.

Genehmigung der Beſchaffung zweier ReinwaſſerPumpmaſchinen

cür das Waſſerwerk in Beeſen und Mittelbewilligung.

Bekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen

höheren Fehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,
8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für Gymnaſtum
und Vorſchule.

Anmeldungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule werden ſchon jetzt täglich von 12--1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

Die Schüler des Gymnaſiums verſammeln ſich am 27. April
um 12 Uhr in der Aula, die Vorſchüler am 28. April um 8 Uhr in
ihren Klaſſen. Die nach 0O3 aufgenommenen Vorſchüler verſammeln
ſich am 28. April, 9 Uhr in der Aula

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,

rüh 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im

Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Die Aufnahmeprüfung findet am 27. April von 8 Uhr ab
im Zeichenſaale ſtatt.

Anmeldungen für alle Klaſſen werden an den Wochentagen
täglich von 12-1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen; in den Ferien Mittwoch, den 26. April, 10--12 Uhr.

Die Schülerinnen verſammeln ſich am 27. April, 11 Uhr in der
Rula, die Schülerinnen der X. Klaſſe Freitag, den 28. April, 10 Uhr
gleichfalls in der Aula.

alle a. S., den 28. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

4860] Staude.Bekanntmachung.

Gemäß S 23 des Ortsſtatuts vom 22. November 1904 wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das Kaufmanns-
gericht zu Halle a. S. aus folgenden Mitgliedern beſteht:

J. Vorſitzende1. Stadtſyndikus Winter, Vorſitzender
2. Stadtrat Walger, I. Stellvertreter,
3. Juſtiz- und Stadtrat Elze, II. Stellvertreter.

II. Beiſitzera) Kaufleute.
1. Reinhold Aßmann, Marktplatz 15,/16. 2. Edmund

Bauchwitz, Bernburgerſtr. 29. 3. Franz Döhler, Magdeburger-
ſtraße 10. 4. Auguſt Ebermann, Gr. Steinſtr. 84. 5. Jakob
Fackenheim, Gr. Ulrichſtr. 12. 6. Otto Filß, Martinſtr. 23.
7. Adolf Heller, Gr. Ulrichſtr. 10. 8. Bernhard Lailach,
Schwetſchkeſtr. 11a. 9., Richard Lincke, Marienſtr. 2. 10. Alex
Michel, Kleinſchmieden 1/3. 11. Werner Müller, Delitzſcher
ſtraße 3. 12. Guſtav Preißer, Sophienſtr. 30. 13. Karl Probſt,
Am Güterbahnhof 5. 14. Friedrich Reinhardt, Herrenſtr. 18.
15. Julius Ritter, Leipzigerſtr. 89,/91. 16. Kurt Siebenhüner,
Geiſtſtr. 34. 17. Theodor Stade, Königſtr. 80. 18. Albert
Stegmann, Gr. Steinſtr. 83. 19. Oswald Weiſe, Sophien-
ſtraße 13. 20. Fritz Wittſchiebe, Blücherſtr. 10.

b) Handlungsgehilfen:
1. Karl Achtel, Moritzzwinger 15. 2. Paul Binder, Mans-

felderſtr. 9. 3. Hugo Borrmann, Frieſenſtr. 5. 4. Emil
Buſchendorf, Delitzſcherſtr. 24. 5. Emil Butt, Körnerſtr. 33.
6. Paul Fohl, Goetheſtr. 3. 7. Wilhelm Hecker, Freiimfelder-
ſtraße 10. 8. Oskar Kobelt, Sagisdorferſtr. I. 9. Fritz
Kornacher, Scharrenſtr. 10. Hugo Lauterbach, Gr. Stein-
ſtraße 31. 11. Paul Leuſentin, Leipzigerſtr. 89/91. 12. Karl
Lindecke, Uhlandſtr. 5. 18, Karl Peter, Jakobſtr. 63. 14. Paul
Raſchke, Krukenbergſtr. 16. 15. Ottomar Rebling, Pfälzer
ſtraße 18. 16. Reinhold Reumann, Steinweg 33. 17. Bern-
hard Rößler, Hardenbergſtr. 38, I. 18. Max Schröder, Linden
ſtraße 74. 19. Karl Strunz, Lindenſtr. 75. 20., Guſtav
Werner, Burgſtr. 56.

Halle a. S., den 80. März 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten

für das RI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n d Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 12. Januar 1905.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Wegen Ausſchachtung bleiht ein Teil der Dorfſtraße in Mötz

lich bis auf weiteres geſperrt und iſt der Weg für Fuhrwerk um
den alten Friedhof zu nehmen.

Peißen, den 31. März 1905.
Der Amtsévorſteher.

Sitzung am Montag, den 3. April 1905, nachmittags 32 Uhr T

Bekanntmachung.

Bezüglich des am 18. und 14. April d.
ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die beteiligten Ge
werbetreibenden folgendes bekannt gegeben:

Die Verloſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karuſſells,
Schaubuden, Schmuckwarenhändler,
kuchenbuden erfolgt am

auf dem Roßplatze.

s. auf dem Roßplatze

Konditoren und Schmalz-

Dienstag, den 11. April, vormittags von 10 Uhr ab,
für die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute am

Mittwoch, den 12. April, vormittags von 9 Uhr ab

Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnisſcheine und Stand-
zettel erfolgt am
Dienstag und Mittwoch, den J und 12. April, vormittags von

Uhr ab
im Bureau des GewerbepolizeiKommiſſariats im Waſſerturm auf
dem Roßplatze.

Zum Empfang der Erlaubnisſcheine bezw. Standzettel ſind die
Gewerbeanmeldebeſcheinigungen und Wandergewerbeſcheine mitzu
bringen und vorzulegen.

Es wird darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt am Donners
tag, den 18. April, ſtattfindet.

Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausſtellung
ſogenannter elektriſcher Mädchen und dergleichen nicht geduldet
wird und daß aus jeder ſich meldenden Familie nur ein Mitglied
einen Verkaufsſtand erhalten kann.

Sogenannte Abwärtosverſteigerer können auf Grund des
Miniſterialerlaſſes vom 16. April 1908 auf den hieſigen Märkten
nicht mehr zugelaſſen werden.

Halle a. S., den 28. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der von der

Berlinerſtraße nach Norden ab
zweigenden projektierten Straße 2.

ermin am
Donnerstag den 6. April

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung
Die Ausführung der Zimmer

arbeiten für die Erhöhung derEinfriedigungen in der Wieſen

ſtraße. Termin am
Donnerstag den 6. April

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

„Verdingung.
Die Lieferung von ſchmiede

eiſernen Säulen für die Erhöhung
der Einfriedigung in der Wieſen
ſtraße. Termin am

Donnerstag den 8. April
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Ausführung der Maurer-

arbeiten für die Erhöhung der
Einfriedigung in der Wieſenſtraße.
Termin am

Donnerstag den 6. April
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Die im Direktionsbezirke Erfurt
angeſammelten alten unbrauchbaren
Oberbau und Baumaterialien, be
ſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichenteilen, Eiſen,
Guß- und Stahlſchrott ſollen öffent
lich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 26. April d. Js., vormittags
10 Uhr, bei der unterzeichneten
Eiſenbahndirektion anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen, auch gegen
portofreie Einſendung von 50 Pfg.
in bar (nicht in Briefmarken) von
dort bezogen werden. Zuſchlagsfriſt

3 Wochen. 4943Erfurt, den 23. März. 1905.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Rittergutim beſten Teile Schleſiens, ca.
1100 Morg. groß, herrſchaftlich,
beſter Bauſtand, durchweg Weizen-
u. Zuckerrübenbod., iſt m. 120000 M.
Anzahl. verkäuflich. Aust. koſtenl.
durch C. Odrieh, Liegnitz,
Martinſtraße 3. 4952

Goldgrube?
Wegen Todesfall verkaufe ſo

fort mein langfährig eingeführtes,
modern ausgeſtattetes [4545
Delikateſſen u. Kolonial

waren Geſchäft

in beſter Lage Leipzigs mit
renommiertem wöchentlichen Selbſt
ſchlachten. Für tüchtigen Fleiſcher
hervorragend geeignet. Off. K. H.
Leipzig, Kreuzſtraße 25, pt.

u. BirnenHoch-
ſtämme, Halb-
hochſtämme u.
ſchön formierte,
ſtarke Spaliere,

ſtarke Edelpflaumen u. Kirſchen-
Spaliere, Aprikoſen-Spaliere,

firſich-Spaliere,Schallenmorelle,

ſog. „Große lange Lothkirche“,
einträglichſte und vorzüglichſte Einmachekirſche, ſehr ſtarke Spaliere, voller

Tragknoſpen, ſofort reichtragbar!
Auch Hochſtämme.

Stachelbeerhochstämme,
veredelte, kerzengerade, reichbewurzelte

Stämme, großfrüchtigſte Sorten,
Johannisbeerbüſche, Weinreben,
feinſte Sorten, Pfirſich-Buſchbänme,

großfrüchtigſte, früheſte Sorten.
Weißdornheckenpflanzen.

BaumſchulHauptpreisliſte koſtenfrei!
Ed. PoenickKe Co. m. b. H.
523] Delitzſch Nr. 31.

Wer hohe
Rübenernten

machen will, beſtelle
Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſeuerträge
bei höchſtem Zuckergehalt
ergibt den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht1903/041.1904/05

umſonſt und frei.
Friedrichswerth (Hzgt. Gotha)

Eduard Mevyer,
Domänenrat.

amen-Anban.

Jch habe noch zum Anbau
auf feſten Abſchluß zu vergeben
Pufbohnen, zur jetz. Ausſ.,

Buſchbohnen,

Rübenſamen,

Möhrenſamen,

div. Gemüſeſamen.
Gutsbeſitzer, welche hierauf

reflektieren, wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. [[4832

Carl Robra,
Samenhandlung,

Aſchersleben.
Gegründet 1870.

I Saatkartoffeln,Frühblaue 5 Mk., Krüger, Jn
duſtrie, Sas, Jdung, Garthold,
Up to date, à 4,50 Mk. Magnnm
bonnm 3,50 Mk., July 4 Mk., in
Poſten billiger, abzugeben. [4862
Rittergut Queis b. Halle a. S.

G 5 r. EckenFutterrübeuſamen, et
echte rote und gelbe, à Ztr. 30 Mk.,
aroße Poſten billiger, à Pfd. 40 Pfg.

E. Ramädohr, Hedwigſtr. 1.

Spelzkappen
als beſt. Erſatz für Häckhſel hält in
guter geſunder Ware ſtets am Lager
Getreidehandlung B. Arndt.

Abſchlüſſe
über Futter- und Zuckerrübenſamen,
ſowie Buſchbohnen und Erbſen, für
nur kulante Samenhandlungen, ver
mittelt koſtenlos [4909
Udo Borchert, Aſchersleben.

Up to datse,
ſehr ertragreiche Speiſekartoffel,
giebt ab à Ztr. 3,50 Mk. 14441

Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels.

Santkartoffeln!
400 Ztr. frühe Maikönigin
gibt ab [4799Schilling

Freigut Nieder-Schmon.

Urhengsto Klophenggte
und Pferde mit Leiſtenbruch
werden operiert, auf Wunſch auch
verſichert. Prämie gewöhnlich 89
vom Werte des Tieres. (4846

Silkeborg in Dänemark.

a Breustecht's „Brocken“ siegte Da
über ſämtliche Sorten der Deutſchen Kartoffel- Kultur Station
beim 1904er Anbau auf 22 über gang Deutſchland verteilten Verſuchs
feldern in der Stärke mit 21,2 im Durchſchnitt und einem Maximum
von 26,7 bei 174 dz2 Durchſchnitt- und 267 dz MaximalKnollen
ertrag pro ha. Eigene 1904er Ernte auf großer Fläche 128 Ztr.
pro Morgen Hektar) mit 23,7 Stärke. Beſondere Vorzüge dieſer
meiner für alle induſtriellen Zwecke hervorragend geeigneten

ſind noch ihre guten Kocheigenſchaften, die auch alsNeuzüchtun ta erſcheinen laſſen, ihre eReifegeit September) und ihre vollſtändige Widerſtandes ähigkeit

gegen alle Krankheiten, ſelbſt den Schorf. fOriginalſaatgut von „Brocken“ offeriere 50 kg 13 Mk.500 e e [4837
Meine Tnſtrierte große Preisliſte, worin 100 Sorten Saatkartoffeln,

darunter 6 eigene, aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten,
ſowie folgende Getreidezuchten, die mit den allerbeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten werden, ver
ſende auf Verlangen gratis und franko.
Original Breustedts Frübhafer 1000 kg 200 Mark,
Original Kreustedts Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk,, 100 kg 24 Mk.

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich
daher beſonders gut zur Saat.
Schladen am Harz. Saatgutzüchter Otto Breustedt.

In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich

Sagtkartoffeln.
1 Ztr. 10 Ztr.

M. 7, M. 60,
M. 6, M. 55,
M. 5,50, M. 50,

Frühe blaue runde Sechswochen.

nee en.bonum, Frauenlob, Crales, Erna,
Montang, Miniſter v. Miquel, Erfurt. Gold-
kind, Bund der dent et Bruce, Jnduſtrie,

to date, Präſident Krügerup Der e eſchieht in Wegen Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe
gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. [4496
Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph Hadmersleben.

Amtsrat Dietrich.
Anbau von Sämereien auf Abſchluß,
ſpeziell Erbſen, Spinat, Buſchbohnen u. ſ. w. hat zu
feſten Preiſen oder 25 Prozent unter HerbſtEngrosKatalogs

M. 4,50, M. 42,50

geben

Fernruf Nr. 59.

preis für prima Samenhandlungen koſtenlos zu ver
[4879

Otto Just, Aſchersleben,
Telegr.-Adr.: Samenjufſt.

Hilla in NeuDölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früb
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.
4868) Julius BecKer, Halle, Martinsberg 9.

Cönnern
(Saale).

Vom Montag, den 3. April ab ſteht
ein gröſterer Transport der beſten

W hohhtragenden und friſchmilchenden

üh
zu billigſten Preiſen bei mir zum Verkauf.

W. Neumeister,

e mit Kälbern
[4782

Viehgesehäft.

Zu verkaufen:
Virekt vom Züchter bei uns ein

eſtellte folgende ſämtlich im fünften

ahre ſtehende Pferde
I. ſchwarzbr. Wallach, 1,73 w,

gut angeritten, für ſchw. Gewicht
2. hellbr. Wallach, 1,72 w, gut

angeritten, ſchnittig, für jeden
Dienſt paſſend,

3. hellbr. Wallach, 1,70 w, an-
geritten und gefahren,

4. hellbr. Stute, 1,69 w, ange
ritten und gefahren. [4798
Dessauer Tattersall,

Fr. Stange und M. Honigmann,
Deſſau. Fernruf 581.

Ein Paar hochelegante ſtarke,
kräftige, edle [(4391
Karossiers,

dunkelbraune Wallache, 5jähr.,
176 em hoch, mit vorzüglichen
Beinen und Hufen, hervor-
ragenden Gängen, ausge-
zeichnet gefahren, verkaufe ich
ſehr preiswert.
Freiherr v. Rosenberg,

Gr.-Vabenz,
Kreis Roſenberg, Weſtpr.

Fernruf Roſenberg Nr. 14.

Wagenpferde,
wei Rappen, Oſtpr., 7jähr., 4 u.z Zoll, verkauft, weil überzählig,

Rittergut Reinharz,
Station Bad Schmiedeberg.

Zur Beſchattung der Düngerhöfe
empfehlen ſchnellwachſende [4522

junge, wüchſige Hochſtämme,
p. Stück 1 Mk.Mk

Ed. Poeniceke Co., m. b. H.,
Delitzſch Nr. 31.

F. Winter, Tierarzt.
BaumſchulHauptverzeichnis
W kcoſtenfrei!l W

1 Paar engliſche Kutſch
und Wagenpferde,

1 faſt neuer Landauer, modern
gebaut,

1 gebrauchter halb verdeckter
Kutſchwagen,

1 Rollwagen für ca. 50 Ztr.,
1 feines Knutſch- und 1 Wagen-

geſchirr,
möglichſt alles zuſammen, aber auch
einzeln preiswert zu verkaufen.
Offerten unter D. 3024 an
Haasenstein K Vogler A. G.,
Schmeerſtr. 20, I. [4961

Schafböcke,
jährige echte Rambouillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
große Figuren mit ſtarkem Wollbeſatz,

offeriert preiswert 4871
die Landrat Weidlich'ſche Guts

Verwaltung, Querfurt.

WiederungzZuchtbullen,

gut geformte, ſchwarzbunte, ver
ſchiedenen Alters aus meiner milch
reichen Herde habe fortwährend
abzugeben. Jungviehbeſtand ca.

90 Stück. [4165FrankKe,
Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen am Harz.

Enteneier
ur Brut von Rieſen-Peking undPelin Enten à Dutzend 4 Mark

inkl.
Rittergut Wedlitz

4920]) bei Nienburg a. Saale.

I Geſucht
nene Landauer.gebrauchter

Offerten sub Z. S. Z05 befördert
die Exped. dieſer Ztg. [4921

Xakulatur
hat abzugeben
Bnuchdrnckerri Otto Thiele.

Große Brauhausſtraße

erpackung hat abzugeben
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